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Hugo Gtinnes junior verhastet .
Linter dem dringenden Verdacht des versuchten Betrugs am I�eich .
der Kriegsanleiheangelegenheit ist

heute Hugo Dtiuues junior , gegew deu bereits vor

einigen Tagen die gerichtliche Voruntersuchung
eröffnet worden war . vom Untersuchungsrichter
des Landgerichts l Berlin eingehend , und unter Gegen -
Überstellung mit weiteren Angeschuldigten , vernom -
m e n worden .

Auf Grund des Ergebnisses dieser Vernehmung hat
sich , wie der Amtliche Preustischc Pressedienst mitteilt ,
der Untersuchungsrichter entschlossen , Haftbefehl
gegen Hugo Stinnes Wege « dringenden Berdaehts
des versuchten Betrugs und wegen Vorliegens
von Verdunkelungsgefahr zu erlassen .

Uebor den Gang der Vernehmung teilt die ��. . Korrespondenz
mit : Die Vernehmung , die etwa acht Stunden dauerte ,
erstreckte sich bis fi Uhr abend - . Wahrend sich Hugo Stinnes junior ,
der mit . seinem Hamburger Rechtsdeistand erschienen war . zuerst
äußerst vorsichtig und zurückhaltend über seine Kenntnis der frag¬
würdigen Geschäfte seiner beiden früheren Angestellten äußerte und
nur zugab , daß er die notwendigen Mittel gegeben
habe , änderte sich die Situation grundlegend , als Hugo Stinnes

seinem ehemaligen Sekretär v. Waldow gegenübergestellt
wurde . Bei dieser Konfrontation kam es nämlich

zu dramatischen Szenen .

da o. Waldow seinen ehemaligen Thef « r h e b l i ch belastete
und vor dem Unlerjüchüngsrichter erklärte , daß Hugo Stinnes junior
von den Geschäften gewußt und daß sie zum Teil mit seinem Ein -

Verständnis unternommen worden seien . Unter der Wucht des gegen
ihn vorgebrachten Materials mußte Hugo Stinnes dann auch zu -

geben , daß er Kenntnis von den Geschäften gehabt habe ,

ebenso von dem Verwendungszweck des Geldes .

Auch die Gegenüberstellung des ebensalls in Untersuchungshast

befindlichen beschuldigten Roth mann führte zu lebhaften
Zwischenfällen , und auch . diese Aussagen belasteten Hugo
Stinnes erheblich . Gegen 6 Uhr hatte sich dann der gegen Hugo
Stinnes vorliegende dringende Tatverdacht , daß er an

dem Kriegsanleihebetrugsversuch mitschuldig und

beteiligt ist , so stark oerdichtet , daß der Untersuchungsrichter ,
Landgerichtsrat Dr . Brühl , trog schwerer Bedenken sich dazu ent -

schließen mußte , die

Ausstellung des Hastbefehls gegen Hugo Stinnes junior

zu veranlasien .

Trotz der sensationellen Wirkung , die diese Maßnahm « in der

Oesfentlichkeit angesichts des Ansehens und der wirtschaftlichen Siel -

lung von Hugo Stinnes auslösen mußte , entschloß sich der Unter -

suchungsrichter zu diesem Schritt , da noch der dringende Ver -

dacht der Verdunkelungsgefahr bestand und zu be -

fürchten war . daß di « weiteren Ermittlungen der Behörden irgend -

wie durchkreuzt werden würden .

Auf Hugo Stinnes . der wohl kaum einen derartigen Ausgang

der Vernehmimg vorausgesehen hatte , machte die plötzlich erfolgend «

Verhaftung einen niederschmetternden Eindruck . Er

wurde sofort in das Untersuchungsgefängnis übergeführt . Die Ver .

nehmungen werden am Freitag sortgesetzt . Da sich für den An -

geschuldigten v. Waldow die Situation geändert hat , soll heute

von seinem Verteidiger in einem Haftprüfungstermin oer -

sucht werden , seine Freilassung durchzusetzen . Die Verteidigung

v. Waldows steht scheinbar aus dem Standpunkt , daß Hugo Stinnes

bei den Verfehlungen die treibend « Kraft gewesen ist .

Wie das ? Uich betrogen werden sollte .
Ilm 330 Millionen Soldmarl .

Der Kriegsanleihebetrug , in den Hugo Stinnes jr . oerwickelt ist ,

hat sich im Laufe der Untersuchung als ein Skandal herausgepellt ,

der in der Geschichte der internationalen Finanzskandale einzig da -

steht . Das deutsche Auswertungsgesetz unterscheidet zwischen Alt -

besitz und N e u b e s i tzi Der Kriegsanleihe - Altbesitz . also sämtliche

Kriegsanleihen , die vor dem Juni 7920 erworben waren , wird m i t

7S Proz . des Goldwertes aufgewertet , während die Neu -

b e s i tz st Ü ck e . die erst in der Inflation erworben wurden , nur

mit S Proz . aufgewertet werden .

Der Aufwertungszentrale in Berlin - Schöneberg war es schon

vor längerer Zell aufgefallen , daß speziell aus Frankreich und

Holland enorme Beträge Altbesitz zur Aufwertung

angemeldet wurden . Nach den Berechnungen der Finanz »

behörde beträgt der Anleihe - Altbesttz . der mit IS Proz . aufgewertet
werden soll , etwa 20 Milliarden Mark : angemeldet aber wur -

den 42 Milliarden , also mehr als das Doppelt « .

Daraus ergibt sich schon der riesenhafte Umfang der betrügerischen

Manipulationen , di « in Deutschland und im Ausland zum Schoden
des Reiches unternommen wurden .

Del roher Schätzung kann man den Schaden , den das Deutsche
Reich bei einem Gelingen der Betrügereien erlitten hätte , mit

etwa ZZ0 Millionen Goidmark beziffern .

In dieser riesenhaften Betrugsaffäre stellt auch den Fall Hugo
Stinnes nur einen unter vielen dar . Denn es besteht kein Zweifel ,

daß die Zentrale dieser Betrügereien im Ausland , und zwar
in Holland oder in Frankreich , zu suchen ist . Da die Aufwertungs -
anmeldungen ausländischer Gläubiger auch durch die deutschen diplo -
matischen Vertretungen laufen konnten , sind die Untersiichungen der

deutschen Kriminalpolizei natürlich sehr erschwert .

Hugo Stinneö jun .

- Obwohl Hugo Stinnes junior noch im Aufsichts -
rat von 14 Industrie - und Schiffohrtsunternehmungen sitzt .
hat er nach dem Zusammenbruch des SÜnnes - Konzerns In
der deutschen Wirtschaft keine Rolle mechr spielen können .
Von den Milliardenwerten , die der alte Hugo Stinnes in
der Inflationszeit zusammengerafft hatte , blieb der Fa -
milie Stinnes nur noch der allerdings wertvolle Zechenbesitz
des Mülheimer Bergwerkoereins . Die eigentlichen Herren

dieser Zechest sitzen aber in New Hork , da Hugo Stinnes

junior im Jahre 1S25 eine IW- Millionen - Mark - Anleihe zur
Stützung seiner Betriebe aufgenommen hatte .

Charakteristisch für den verhasteten Hugo Stinnes war
die Rücksichtslosigkeit , um nicht zu sagen Bnutajität in ge - ,
schäftlichen Fragen . Auf ihn war in der Glanzzeit des

Stinnes - Konzerns das Wort eines findigen amerikanischen
Journalisten gemünzt , daß er der Mann sei „ to stinnesj ,

Europe " ( Europa zu stnnisieren ) . Daß nicht nur bei dem
alten Hansemann , sondern auch bei Hugo Stinnes junior
in . Geldsachen die Gemütlichkeit aufhörte , zeigte der nicht

gerade saubere Erbschaftsstreit mit seinem Bruder Edmund ,
den die „ Brüder " Stinnes vor aller Oesfentlichkeit in recht
unfairer Weise austrugen .

Eine Erkärung der Stinnes - Verteidigung .

Don der Verteidigung des Herrn Stinnes jr . , die in die Hände
der Rechtsanwälte Dr . Alsberg - Berlin , Dr . H o e ck - Hamburg
und Dr . Alfred F r i e dma n n - Berlin gelegt wird , geht uns

folgende Mitteilung zu :
„ Das Verfahren gegen Herrn Stinnes jr . schwebt , wenngleich

sich die Staatsanwaltschaft anderer Namen von Angeschuldigten zu
bedienen beliebte , in Wahrheit seit über einem Jahr . Man glaubte ,

nachdem di « Kriegsanleihe - Altbesttzanmeldung das überraschende Er -

gebnis einer die Vorberechnung um beinahe 20 ZNilliardan über¬

steigenden Zahl gezeigt hatte , von dem sogenannten Fall Kuhnert

ausgehend , «ine ungeheure finanzielle Verschwörung gegen das Reich

aufdecken zu können . Man vermochte aber trotz der Schaffung eines

Sonderdezernats bei der Berliner Staatsanwaltschaft die großen

Zahlen nicht zu finden . Als man dann in zwei Fällen auf den

Nomen „ Stinnes " stieß , meinte die Stoatsamvaltschaft , die richtig «

Fährte entdeckt zu haben . Es ist seit länger als einem Jahr be -

kannt , daß Herr Hugo Stinnes jr . bei zwei au » dem Ausland

stammenden Mtbesttzanmeldungen Gelder zur Verfügung gestellt hat .

In beiden Fällen , bei denen es sich insgesamt um 400 000 Mark

handelt , sind Kriegsanleihestücke beschlagnahmt worden , und zwar

seit geraumer Zeit .
Der ein « Fall betrifft eine Anmeldung in Paris . Di « Anmelde -

frfft lief dort am 20 . November 1926 ob . Es steht fest , das Herr

Stinnes jr . von Schwindeleien , die dort vorgekommen sind , bis

zum Ablauf der Anmeldefrist nichts gemußt hat . Seine Weigerung .
die ihm nahegelegte Ordnungsstrafe ( nach § 55 des Ablösungsgefetzes )

zu zahlen , entsprach dem von ihm stets eingenommenen Standpunkt ,

daß er keine strafbar « Handlung begannen hat .

Bezüglich des zweiten Falles , eines in Rumänien spielenden

Geschäftes , ist Herrn Stinnes noch heute keine Kenntnis non irgend -

welchen Inkorrektheiten oder Schwindeleien geworden .

Die Staatsanwaltschaft steht aber aus dem Standpunk » . es

müßten bezüglich de » zweiten , rumänischen Falles noch Urkunden

bei Herrn Stinnes jr . vorhanden fem ; es wird kein Hehl daraus

gemacht , daß die Derhängung der Untersuchungshost bezweckt , die

Herausgabe solcher bei den rücksichtslosesten Durchsuchungen nicht

auffindbarer Urkunden herbeizuführen . Fluchtverdacht wird

bei Herrn Stinnes jr . . der zu seiner Vernehmung eigens aus Eng -

land zurückgekehrt ist . nicht angenommen . Di « „ Verdunke -

lungsgefahr " soll darin liegen , daß Herr Hugo Stinnes fr .

Urkunden , di « man nicht einmal bestimmt bezeichnen kann , beiseite

schaffen könnte . Wohl oerstanden , nachdem die Verhandlungen länger

als ein Jahr geschwebt haben und obwohl das Vorhandensein solcher
Urkunden nicht erwiesen ist . Die Verteidigung wird mit allen gesetz -

lichen Mitteln gegen die nach chrer Ansicht ungesetzlich « Verhängung

der Untersuchungshaft vorgehen . "

Mängel im Arbeitslosenschutz .
Die Notwendigkeit einer Neichsarbeitslosenfürsorge .

Die Verschlechterung der Arbeitsmarktlage lenkt die

/Aufmerksamkest auf die bestehenden Mängel im Arbeits -
lofenfchutz . Es ist dringend notwendig , rechtzeitig Vor -

kehrungen zu treffen , um diese Mängel zu beseitigen .
Der Reichstag hat in seiner Entschließung vom 16 . Juli

unzweideutig seinen Willen zu einem stärkeren Aus -
bau des Arbeitslosenschutzes bekundet . Dazu ge -
hört insbesondere auch , daß bei einer weiteren Ver -
sch ' ?chterung des Arbeitsmarktes die Krisenfürsorge
auf sämtliche Bereufsgruppen auszudehnen ist und die Be -

dü�fligkeitsprüfung , soweit sie sich als ungerecht erwiesen
hat , neu geregelt werden soll . Für die Neuregelung der

Bedürftigkeitsprüfung sind bereits die Vorarbeiten ein -
geleitet . So notwendig es ist , hierbei die praktischen Er -

fahrungen der Arbeitsnachweise zu verwerten , muß an -
gesichts der Dringlichkeit doch auf eine Beschleunigung
Wert gelegt werden .

Es bleibt die Frage zu prüfen übrig , ob bei Aus -

Nutzung aller vorhandenen Möglichkeiten der gegen -
wärtige gesetzliche Arbeitslosenschutz ausreichend ist .
Das muß auf Grund aller bisherigen Erfahrungen ver -
n e i n t werden . Gewisse Sicherungen , die das Gesetz vor -
sieht , erweisen sich in der Praxis als unwirksam oder unzu -
länglich . So erklärt es sich , daß ein großer Teil arbeits -
fähiger und arbeitswilliger Arbeitslosen weder eine Unter -
stützung aus der Arbeitslosenversicherung noch aus der

Krisenfürsorge erhält . Am deutlichsten tritt das in die Er -

scheinung bei einem Vergleich der Zahl der verfügbaren
Arbeitsuchenden mit der Zahl der Hauptunterstützungs -
empfäntzer in der Arbeitslosenversicherung und in der

Krisenfürsorge . Unter Zugrundelegung der amtlichen Ver -

öffentlichungen ergibt sich seit Anfang dieses Jahres
folgende Entwicklung :

Aus diesen Zahlen ergibt sich mit erschütternder Deut -
lichkeit , daß sich das Verhältnis der Arbeitsuchenden , die
nicht unterstützt wurden , zur Gesamtzahl der Arbeitsuchenden
dauernd verschlechterte . Während im Januar nur rund ein
Viertel der Arbeitslosen nicht unterstützt wurde , ist dieses
Verhältnis im Juli bereits auf 43,5 Proz . angewachsen .
Deutlicher kann nicht bewiesen werden , wie notwendig es
ist , die Krisenfürsorge auf sämtliche » Berufsgruppem aus -
zudehnen .

Daß die Lage des Arbeitsmarktes eine solche Maß -
nähme rechtfertigt und damit auch die Voraussetzungen des

Z 161 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits -

lofenversicherung erfüllt sind , ergibt insbesondere die G e -

werkschaftsstatistik über die Entwicklung
der Kurzarbeit . In dem Anwachsen der Kurzarbeit
tritt zunächst in verschleierter Form die bereits eingetrete rc

Verschlechterung der Arbeitsmarktlage in Erscheinung , die

erst zu einem spateren Zeitpunkt in den amtlichen Ver -

öffentlichungen über die Zahl der verfügbaren Arbeit -

suchenden sichtbar wird . Nach dieser Gewerkschaftsstatistik ,
oie rund 4 Millionen Arbeitnehmer erfaßt , waren im Ja -
nuar 1928 rund 146 666 Kurzarbeiter , im Juli ist die Zahl
auf 266 666 Kurzarbeiter angewachsen , es trat also f a st
eine Verdoppelung ein . Aber auch sonst zeigt die

Entwicklung des Arbeitsmarktes bei einem Vergleich des

Jahres 1927 mit 1928 , daß in diesem Jahre seit Ende Mai
eine merkbare Verschlechterung eingetreten ist. Im ver -

gangenen Jahre hatten wir bis zum September eine an -

haltende Entlastung , die jedoch in diesem Jahre aus -

geblieben ist.
Angesichts solcher bedrohlichen Tatsachen ist natürlich

doppelte Wachsamkeit geboten . Nun sieht das Gesetz über

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung zwar vor ,

daß der Verwaltungsrat der Reichsanstalt bei besonders
ungünstigem Arbeitsmarkt die Höchstdauer der Arbeits -

losenunterstützung mit Zustimmung des Reichsarbeits
Ministers auf 39 Wochen ausdehnen kann . Sobald jedoch
von dieser Bestimmung Gebrauch gemacht werden soll , zeigt
sich, daß dies nicht ganz eiyfach ist . Bei einer ungünstigen
Arbeitsmarktlage sinken automatisch die Einnahmen der

Reichsanstalt , während die Ausgaben ebenso automatisch

wachsen . Im vergangenen Winter reichte der Notstoek
gerade noch aus , um die Mehrbelastung zu decken , wobei

auch im vergangenen Jahr von einer Verlängerung der

Unlerstützungsdauer abgesehen wurde . In diesem Jahre



wird der Noi�ock voraaissichtlich um 50 bis 60 Millionen

Mark geringer jein , so» daß es fraglich erscheint , ob die

Reichsanstalt . selbst bei ( ttner NichtVerlängerung der Unter -

stützungsdauer , ohne Darltchen des Reiches auskommt . Eine

Verlängerung der Unterstifoungsdauer . würde also in diesem
Falle eine Erhöhung des Darlehens vom Reich bedeuten .

Berücksichtigt man all vas , dann kommt man an der

entscheidenden Tatsache nicht vorbei , daß ohne erhebliche
finanzielle Aufwendungen durtf ) das Reich eine befriedigende
Regelung nicht möglich ist . Die Forderungen des Reichs -
tages in der Entschließung vom 10 . Juli können den Rot -

stand lindern , ihn jedoch nicht beseitigen . Dazu ist eine ge -

setzliche Neuregelung in Fornr einer umfassenden
Reichsarbeitslosenfürsorge . notwendig , die alle

arbeitsfähigen und arbeitswilligen Arbeitslosen erfaßt , so -

weit sie keinen Anspruch auf Arbeitsivsenversicherung haben

oder ihr Anspruch erschöpft ist. Den gegenwärtige Zustand .
daß arbeitsfähige und arbeitswillige Arbeitslose in wachsen -
dem Umfang auf die Unterstützung der ko m m u n a l e n

Wohlfahrtspflege angewiesm find , ist unhaltbar .
Welche Lasten hier unberechtigterweise � auf die kom -

munale Wohlfahrtspflege abgewälzt werden , zeigen die

statistischen Bierteljahrsberichte des Deutschen Städtetages .
Nach einer Erhebung , die sich auf die deutschen Städte mit

mehr als 50 000 Einwohner , mit Ausncchme von den Hanse -
städten und den Städten . München , Dortmund , Offenbach
und Oldenburg erstreckt , wurden von der kommunalen

Wohlfahrtspflege dieser Städte insgesamt TO 899 arbeits¬

fähige und arbeitswillige Erwerbslose unterstützt . Diese Er -

hlbüng erstreckt sich auf das erste Vierteljahr von 1928 :

inzwischen hat sich die Zahl der unterstsitzenden Arbeits -

losen durch die kommunale Wohlfahrtspflege zweifellos
ganz gewaltig erhöht . Dieser Zustand ist ein Unrecht gegen -
über den Arbeitergemeinden , die in erster Linie von der

Arbeitslosigkeit betroffen werden , er ist ein noch größeres
Unrecht gegenüber den Arbeitslosen , weil er eine sehr er -

bebliche rechtliche Schlechterstellung selbst gegenüber der

Krisenfürsorge bedeutet . Nicht nur , daß die Boraussetzung
der Hilfsbedürftigkeit im Sinne der allgemeinen Fürsorge
besondere Härten enthält , es kommt hinzu , daß die auf -

gewendeten Kosten dem Fürsorgeoerband zu ersetzen sind .

wenn der Hilfsbedürftige zu hinreichendem Vermögen oder

Einkommen gelangt . Wenn der Arbeitslose also in Arbeit

vermittelt wird , kann es ihm , passieren , daß « r die Für -
sorgekosten in Raten wieder zurückzahlen muß .

Eine richtige Betreuung der Arbeitslosen kann nur im

Zusammenhang mit der Arbeitsnachweisorganisation »r -

folgen . Das wichtigste Mittel zur Bekämpfung der Arbeits -

losigkeit ist die Vermittlung von angemessener Arbeits -

gelegenheit . Diese Aufgabe können jedoch nur die Organe
der Reichsanstalt erfüllen . So ist nicht zuletzt auch aus

diesem Grunde die Notwendigkeit einer umfassenden Reichs -
arbeitslofenfürforge gegeben .

Triumph der Gewaltloflgkeii .
Panzerkreuzeragitation mit ? iotfrontkmnvsern .

Vonzerkreuzerazitation mit Rotfront -

kämpfern — wie reimt sich da ? zusammen ? Vi « Kommunisten
müssen die sozialbemokratischen Acheiter für ebenso dumm holten .
vi « ihre eigenen Vchäflein . Der Rotfrontkämpferbunb ist - in « a h >

s o l u t m i li t ä rss ch oiifgezogene Drgonisoiio » , bi «

jedem , der « » hör « n will , zu verstehen gibt , baß sie mm meich -

lichem Pazifismus nicht « wissen will , sondern eine Organisation für
den Bürgerkrieg ist . Krieg ist dos Losungswort ! Nun agitiert man
in der Uniform gegen den Militarismus . Aber sie
find sriebf - rtige Lönmllein , diese Rptfrvntkiimpser . imb ihr höchstes
Ideal ist die G e w a l t l y s t g k « j t !

? n Stettin standen kommunistische Strolche vom Ratfroitt -

kampstrbund vor Kericht , die 30 Mann stark Sozialdemokraten
übersallen und erhchkich verletzt hatten . Der eine von ihnen be -

stritt , bei dem N- berfall beteiligt gewesen zu sein, gab sedoch die

folgende Prinzipienerklärung ab : „ Wenn ich aber dabei ge -
mesen wäre , dann hätte ich feste auf die Sozial -
demakraten eingeschlagen . . Ich hätte mir dann gesagt ,
gut , ihr Rcichsbannerteute seid meine Gegner , ihr kriegt auch

Schlägel "
Das ist der Pazifismus der Rotfrontkämpfer in der Praxis .

Nqch der Parole : Immer feste druff ! wird dem Gegner der Schadet
eingeschlagen . Cz ist der selbstverständliche Ausfluß der miiitnristi -
schen Ideologie , die den Komiministen «ingebläut wird . Wir sehen
ein Zukunftsbild der nächsten Tag « vor uns : Rotfrontdemonstra -
tionen für Volksentscheid gegen den Panzerkreuzer . Für den
Frieden ! Nieder mit der Sozialdemokratie ! Nieder mit der rohen
Gewalt ! . . . Was , trn t�imp , du Sozialdemokrat , du willst nicht
mitmachen ? Drauf , auf ihn , haut ihn , haut ihn , es lebe die
G c wo l tl o s i g k e i t , Rotfrant , Rotsront !

Wie sie schwindeln .
Am Donnerstag meldete die „ Rote Fahne " , daß in der

Sozialistischen Arbeiterjugend Hannover » infolge des Panzerkreuzer -
bau « ? eine Rebellion ausZebrochc » sei. Die Meldung
ist von A bis Z erlogen .

Aus Hannover wlrd » ns zu der neuesten Schwindelmeldung der

„ Roten Fahne " geschrieben !
„ Die Mitglieder der SAJ . haben weder eine Resolution ange -

Nammen , in der der Ausschluß der Minister aus der Partei ge -
fordert wird , noch hat der „ Bolkswille " es abgelehnt , diese Resolution
zu verössenttichen (sie ist ihm niemals vorgelegt worden ) , noch haben
in einzelnen Stadtteilen die Kassierer der SAJ . es abgelehnt , weiter
zu kassieren . Richtig ist , daß die Kommunisten nach Berliner Muster
auch einig « Spitzel in d « r hannoverschen SAJ . haben ,
mit denen sie eine sogenannte Opposition zu schassen vec -
suchen . Dieses Vergnügen dürfte aber die längste Zeil gedauert
haben , da die hannoversche SAJ . dies « Spitzel , die sie schon erkannt
hat . schleunigst aus ihrey Reihen entfernen wird . "

Oer kommunistische Antrag eingereicht .
Amtlich wird mitgeteilt : Beim Reichsminister des Innern ist

am Donnerstag mittels eingeschriebenen Briefes der gemeinschaftlich
r « n Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Deutschlands , der
Lundesführung des Roten Fronttämpserbundes und dem Kommu¬
nistischen Iugendvcrband Deutschlands gestellte Antrag auf Zu -
lassung eines Volksbegehrens zugunsten des Entwurss eines Ge -
setze » über das Verbot des Bauens von Panzerschiffen und Kreu -
zern eingegangen . Der Text des Gesetzentwurfes , für den das Volks -
begehren zugelassen werden soll , besteht aus folgendem einzigen
Artikel : „ Der Bau von Panzerschiffen » nd Kreuzein jeder Art ist
verboten . " Als Vertrauensmann ist benannt das Mitglied des
Reichstages Pieck , als Stellvertreter das Mitglied des Reichstages
Münzenberg . Die formelle und sachliche Prüfung des Zulajsungs -
antrage « ist in Angriff genommen .

Ratsbeginn in Genf .
Interesseloses Vorspiel .

Genf . 30. August . ( Eigenbericht . )

Genf , seit Witt « Juni «ine r «gentos », somwnüberglänzt « Stadt ,

begrüßte das Vorspiel zur g. Bölkerbundsversammlung , die 51. Rats -

tagung , mit endlosen Regengüssen . Regengrau auch dt « Stimmung
des Rat » .

Man schickte Telegramme an Stresemann und Chamber -
lain , um ihnen Genesung zu wünschen , nahm seufzend in vertrau »

licher Sitzung von dem ungarischen Antrag auf Neubehandlung der

Optant « » frage Kenntnis , ohne zu entscheiden , denn Rumänien

reichte in letzter Minute eine Gegenäußerung «in . Dem stimischen
Ratspräsidenten Procopä wurde die unbequeme Aufgabe übertragen ,
Costarica auf seine Monroe - Doktrin - Anfrage zu antworten ,
in der Hoffnung , daß dann die Frage nicht in d«r Versammlung
selbst diskutiert wird . Der Wechsel in der Leitung der t h e o r « -

tischen Jnvestigationskommisfion für Ungarn wurde ebenso müde
in öffentlicher Sitzung erledigt wie Wirtschast »- und Luftfahrt -
berichte . Italien begrub die anläßlich der ungarischen Franken -
fälschungen aufgenommenen Vökkerbundsunterfuchungen über eine

internationale Bekämpfung der galschmünzetti . indem es Denkschrift
und Schlußfolgerungen der Kommission dem Rat und den Regie -
rungen als interessante Lektüre empfahl . Im vorigen
Jahr hat Italien die Schweiz in der Konkurrenz um das inter -
national « Lahrs ilmin st itut ausgestochen , in der Ratssitzung
wehrte sich Rom jetzt dagegen , dem internationalen Arbeitsamt
einen Einfluß auf die Leitung des Instituts zuzugestehen . Direktor
Albert Thomas , als Beteiligter an den Ratstffch berufen , wies

auf die Bedeutung de » Lehrfilm « für die industriell « Er -

Ziehung , Unfallverhütung und andere sozialpolstische An -

gelegenheiten hm und forderte deswegen «inen Sitz in d« r L «i t U n g
des neuen Instituts für seinen Berwaltungerqt . Nach einem gräm -
lichen Wortwechsel gab sich Thomas damit zufrieden , daß er selbst
im Lehrstlminstitut als Ratgeber «rfchsinen darf .

So wurde Punkt für Punkt interesselos erledigt . Alles lauscht
gespannt nach Berlin , nach Paris : Mit welchen Absichten und Ball -

machten werden Hermann Müller und Briand eintreffen ? Was
wird in der kommenden Woche hinler den Hoteltüren vor sich gehen ?

Wieder keine Mstungskonirolle ?
Genf . 30. August .

Der Sonderausschuß zur Ausarb « itung «in «r Kanvenston jikee
die Kontroll « der Rüstungsindustrie hat sein « zweit « Tagung ab¬
geschlossen , ohne den Konventionstext dem Völkerbundsrot zu
baldiger Einberufung einer Internationalen Konferenz vorlegen zu
können . Der im Frühjahr 1k>Z7 auf der ersten Tagung aus -
gearbeitete Aareniwurf hat zwar in bezug ans die Bemerkstelllgung
der Kontroll « durch diehalhjShrlicheBekanntgab « aller
RegierungSlizonz « « nicht unwesentlich « B« ränderungtn «r -

fahren . Zu diesen Veränderungen wurden jedoch verschiedene Vor «

behalte angemeldet , während die früheren Borbehalte nicht

zurückgezogen wurden . Der ungewöhnlich knapp « Bericht über die

soeben abgeschlossen « Tagung besagt lediglich , daß der Ausschuß ver -

sucht Hot. die verschiedenen Standpunkt « einander näher zu bringen ,
daß aber nichts übrig bleib «, als festzustellen , daß g r u n d -

legend « Meinungsverschiedenheften weiter be -

st e h e n , und daß es dem Ausschuß nicht möglich ist , Rot und Der -

sammlung den verlangten Einheitstext vorzulegen .

Graf Bernstorff gab die Erklärung ab , daß die deutsche

Delegation ihre früheren Vorbehalte ebenfalls aufrecht er -

halte : ein Konoentionsentwurf , der auf der Angabe der Rüstungs -
ausgaben und des Werte » der Rüstungsgegenstände beruhe , könne

keineswegs dem Abschluß des geplanten Abkommens dienen . Die

deutsche Delegation könnt « nur einem Entwurf zustimmen , der in der

Ausführung des Mandats der Völkerbundsoersammlung «ine voll -

ständige Wassenhandels - Konvention bilde und demgemäß außer
der Angabe der Rüstungs ausgaben bzw . des Wertes auch

genau « Einzelhellen über Zahl uod Gewicht her einzelnen
Kategorien des hergestellten Kriegsmaterials vorsehe . Als Präsident
des Ausschusies fügte Bernstorff hinzu , daß er ein besteres Ergebnis
gewünscht Halle . Leider sei e» nicht möglich gewesen , zu einem

Einheitsentwurs zu gelangen . Er gebe aber die Hoffnung nicht

auf . daß bei der Beratung durch die Völkerbundsversommlung
ein « Klärung erzielt werde , durch die der Sonderausschuß zu
einem solchen Ergebnis komme , daß der Rot zur boldigen Ei » -

berufung der Konferenz schreiten könnte .

Räumung und Reparation .
poincar� bleibt bei der Verbindung beider fragen .

D « Reichskanzler hat einen ausführlichen Be -

kicht über die Pariser Unterredung de , Reichsaußenwinifters
erhalten .

Sachlich ist zu sagen , daß Deutschland immer Mieder die

Gesamtlösuns , d. h. die völlig « Räumung des

Rhoinlande ? fordern wird . Poincar6 ist im Gegensatz
hierzu nach wie vor bestrebt , diese Lösung von der endgsil -
tigen Regelung der Reporattonsschüld abhängig zu
machen . Das würde praktisch eine Verzögerung der Ange -
legeuheit bis mindestens nach der amerikanischen Präsidenten -

wohl bedeuten .
Ob und inwieweit die beiderseitigen Auffaffungen über

das Rheinlondproblem in Genf durch Unterredung des

Reichskaiizlers Müller mit dem französischen Außen -
minister Briand eine Annäherung erfahren , wird sich bald

zeigen .

OeutfchnationalerVerstänöigungsfriede
Weder Sieger nach Vesiegte .

Die deutschnationale Pressestelle teist mit :

„ Am Schluß ihrer Sitzung pom si. und 9. Juli hat ö>« Partei -

vertrewnq und zwar , wie ausdrücklich festgestellt wurb « , ohne

Widerspruch sich die Forderung des Parteipprstaud « , zu «igen
gewacht , daß olle Parteiangehörigen hie über den Fall Lambach
» an den satzungsgewäßen Instanzen zu treffend « Entscheidung an -

zuerkennen haben . Durch den Spruch des Parteigmchts vom
29, Augugst ist also d>« Angelegenheit des Abgeordneten Lambach
noch der persönlichen Seite «ndgülffg und bindend erleolgt ,

Es gibt in diesem Fall nicht Sieger und Besiegt « .
wie die gegnerische Presse glauben machen möchte , - - seider nicht .
ahne daß dies « Parole van nahestehender Seit « aulgenommen
worden wäre . Vielmehr ist die Bahn frei , um wieder uneinge¬
schränkt der großen nationalen Mission zu dienen , deren nächst «

Aiffgaben gerade durch die außen - und innerpolitisch « Entwicklung
der letzten Wachen deutlich in den Aordergruni » getreten sind .

In ihrer Entschließung zum Fall Lambach vom tz. und 9. Juli

hat die Parteivertretung einstimmig beschlossen , sich au » dem Ansaß
des Falles Lambach erneut zu den Grundsätzen ihre »

monarchistischen Parteiprogramms zu b « revn « n .

Deshalb ist «s ein Irrtum , wenn behauptet wird , sie werde sich
im Oktober darüber zu entscheiden haben , od die Deutschnationale

Bplkspartei gniudsotzgetreu monarchisch bleiben will oder nicht . Auch

diese Entscheidung ist endgültig und bindend getroffen . Anfgab « der

nächsten Wochen aber ist es , die Parteiarbeit im Sinne d « s Partei -

progrannns zu vertiefen und dadurch wirtliche oder vermeintliche

Gegensätze , die in den Erörterungen der letzten Wochen hervor -

getreten sind , innerlich zu überwinden . "

Nicht Sieger und Besiegtes Herr Hugenberg jedoch will

den Verständigungsfrieden nicht annehmen , seine Presse
beharrt daraus , daß die eigentliche Entscheidung im Oktober

fallen werde . Für Herrn Hugenberg heißt die Parole nicht
„ weder Sieger noch Besiegte " , sondern „ durchkämpfen bis

zum bitteren Ende " .
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " wieder beglück -

wünscht die Deutschnationalen und erwartet „ Modern ! -
sierung , Verjüngung und Kräftigung des Parteiapparates . "
Aber das wollten die leitenden Instanzen der Deutsch «
nationalen Volkspartei mit dem Lamvach - Kompromiß
gerade vermeiden .

Das alles sieht nach Verwirrung aus , die durch
klingende Worte über „die groß « nationale Mission " nicht

verbargen werden kann .
_

_ _

Kirche und Pazifismus .
Oer prager Kircheakongreß für emea allgemeioeo

Friedenssonntag . .

Prag , 30 . August .

Der Proger Kirchenkongreß für Frieden und Freund -

schuft trat heute nachmittag zu seiner Schlußsitzung zusammen . Nach
der lebhaften Debatte über die aktuellen polltischen Fragen der A b -

rüstung wandte sich der Kongreß wioder allgemeinen , grundsätz -
lichen Erörterungen zu . Der Franzose Donnedieu de Dabreq
behandelte die Entwicklung des Wirtschaftslebens in ihren Be -

Ziehungen zum Weltfrieden . Der Präsident des amerikanischen
protestantischen Kirchenbundes , Dr . C a d m a n , sprach über die Aus -
gab « der Press « zur Ausrichtung des Weltfriedens .

Die geschlossene Sitzung des Internationalen Komitees brachte
u. a. die Annahme des deutschen Memorandums über die

Aufgaben des Weltbundes für international « Freundschaftsarbeit d- r
Kirchen . Die deuische Denkschrift legt insonderheit die Methode » fest ,
noch denen in Zukunft das Eingreifen des Wcstbundes In Fragen
detreffend di « Lage der religiösen Minderhelten in anderen Landern

durchgeführt werden soll . Man plant die Einführung ein - »

allgomeinen Friadensspstntags in allen proiestantischen .
englischen und griechisch - orthodoxen Kirchen , wie er in Schweden und

einzelnen andsren Ländern bereits besteht -
Dar Kongreß schloß mit » inem stark «» Besuch de ? FKstgotte »-

dienltes , in dem Erzdischas Söherhlom Üd« r di « Heiligung für
di « Sache de « Friedens sprach .

französische Besahungsjustiz .
Diebstahl schlimmer als Oeutschenmißhandlunc, !

Landau ( Pfalz ) . 30. August
Vor dem Kriegsgericht de » ?? . französischen Armeekorps wurden

di « Speyerer Zwischenstjlle in der istacht zum l . August verhondeit .
Dabei war «in Arbeiter ohne jeden Grund von einem französischen
Soldaten pom Fahrrad « eschlagen und durch Faust -
schlüge schwer mißhandelt worden . Der Soldat hatte
dazu in deutscher Sprach « gerufen : „Verreck , du deutscher Hundt "
Umnfttolbar darauf war in Domgarten ein junger Mann , der sich
in Begleitung eines Mädchens bsiand , pon Soldaten angegriffen
und durch Faustschläge und Fußtritte so schwer mißhandelt worden .
daß er bewußtlos zusammenbrach .

Bar dem Kriegsgericht standen nun die Soldaten Becu « , Element
und Vanderhaegen vom 07. Infanterieregiment und zwar unter der

Anklag « der unerlaubten Entfernung pom Dienst unter Waffen - - -
B « e u « , der wogen tätlicher Belästigung Deutscher b « r « it »
vorbestraft ist , außerdem wegen schwerer Körperverletzung . In
der Verhandlung stellt « sich Heraua , daß di « drei Soldaten ihren
Possen wiederholt verlassen und in einer Wirtschaft gezecht hatten .
Auf di « Frage h« , Vorsitzenden , wie Becu « daraus gekommen sei , den

Zivilist «» im Lomgorlen niederzuschlagen , antwortet « der Angeklagt « .
der Gedank « an seinen tw Krieg « gefallenen Vater Hab »
ibn dazu veranlaßt , an dem Deutschen Rache zu nehmen . Dieser
Vorsitzende fragt « darauf den Angeklagten , ob die „ B och « » " nicht
ouch sein elterliche » Hau » zerftört hätten . Der Ange -
klagt « verneint « dies .

Da » Gericht verurteilt « Becue wogen zweimaiiger vor .

ätzllch « Körperverletzung und wegen dreimollger unerlaubter Eni -

ernung vom Dienst unter Waffen zu 11 Monat « » Ge -

ängnis . Die beiden anderen Angeklagten erhielten je
8 Monate Gefängnis mit Strafaufschub

Am gleichen Tage wurde ein französischer Soldat wogen Dieb -

stahls von 350 Franken z » einem Jahr Gefängnis und ein

anderer Soldat wogen Diebstahls von einem Paar Schuhen zu
4 Monat « « Gefängnis oerurteilt .

Lniernaiionaler Mutterschuh .
Ein Ausgabengebiet der Interparlamentarischen Union .

Di « soziale Kommission der Interparlamentarischen
Union trat am Mittwochoormittag zusammen und beschloß aus Vor -

schlag des französischen Vorsitzenden Senator Merlin ein « Un -

tertomwissisn einzusetzen zwecks Beratung der von der Ge -
nossin Louis « Schroeder ausgearbeiteten Vorschläge über Mut -
ter « und Säuglingsschutz . Genossin Schroei ) « wurde mit
der Berichterstottung beauftragt , serner gehören der Kammission an
ein weibliches Mitglied der polnischen Bauernpart « ! sowie je «in
männlicher Abgeordneter aus Amerika und Italien und Senator
Merlin . Di « Kommission wird di « praktische Arbeit Anfang de »

nächsten Jahre « in Genf beginnen .



Blinder Pazifismus .

,3rüöcr , wohin führt Ihr mich ? " — » Zum frieden , Brüderchen , direkt zum ewigen Frieden ! �

Konferenz der Berliner Krauen .
Brüsseler Kongreß und Panzerkreuzersrage .

In » wer Konferenz d«r Funktionörinnen i >er Soziqldemokra -
tischen Portes erstattete gestern abend Genossin Reichstagsabgeord -
ik ! « W ur . Nl Bericht von der Jnlcrnatoinolcn Irquenkonserenz in

Brüssel .
Die Berichterstotterin betont », dah d>« Vriisseter Taanng keine

osstzielle Konferenz war , wohl aber fruchtbare Arbeit tetttete . Eine
von der Sozialistischen Internationale einzuberufene Konferenz wird

erst im nächsten Jahre stattflnden . Gcnvfstn Wurm erinnerte daran ,
wie lSHS die Frauen zuerst die durch den Krieg zerrissenen mter ,
nationalen Derbindunaen in Berm wieder herstellten und m>« in der

späteren Entwicklung vis Frauenkvnferenzen stets d>e Spezialsragon
lnihandclten . die auf den allgemeinen internationalen Konferenzen
immer zu kurz kamen . In Krüssel standen aus der Togehordnung
der . . Schuh von Muttar und Xind " und die „ T - « nd « n -

zen zur Mobilisierung der Frauen im Kriegs -
j alle . Aus der FAle des zum erstgenannten Togungsordnungs -
Punkt eingebrachten Richtlinien , Resolutionen und Anträgen wurde

schließlich , so berichtete Genossin Wurm , eine Sammelresolution
formuliert , die dann auch angenommen wurde , allerdings nicht ohne
«ine Sondererklärung der Vertreterinnen von 13 Nationen .

. Was aber dl « deutschen Frauen in dieser Resolution vermißt « « ,
war das Fehlen von Forderungen beoölkerungspalitsscher
Maßnahmen . Hier setzte besonders von englischer Seite starker
Widerspruch ein , man «rklärt « die Fragen der willkürlichen Ge .

burlenregelnng als «in « rein individuell «. Starke kirchlich - religiöle
Bindungen hinderte offenbar die englischen Genossinnen an der öffent -
lichen Behandlung dieser Fragen . Unter Führung der deutschen und

ästerreichrsche » Delegiertinnen schlössen sich dann 13 Nationen zu ,
sammelt , die im Sinne emer Geburtenregelung nach völkerpolitischen
Gesichtspunkten vaticrten .

Selbstverständlich , daß auf der internationalen Konserenz die
Fragen nach der wirtschastlich notwendigen Entlohnung der erwerhs -

tätigen Frauen , der Beeussgesundheilsschutz und Ipgendschutz und
Jugcndarkeit ein « große Rots » spielten .

Das Referat zu den „ Tendenzen z u r M o b i k i s t e ? u n g
der Frau im Kriegsfälle " hielt dl , polnische Gozialistin
B » d c z i n s k N. Genossin Wurm bemängelte an diesem Rescrat ,
daß es nicht genügend Wege zur Berbinderung des Krieges über -

Haupt gezeigt habe . Bon einer franzijsischen Rednerin » urp « bei einer

Mobilisierung die Gleichberechtigung von Mann
u n d F » a u gesordert Gegenüber dem einsetzenden Unwillen in der
gestrigen Konferenz beim Erwähnen dieser Forderung betont « Ge -
nossin Wurm , daß die französische Redneriu eine sebr alte Sozia ,
listin sei , die ihre guten Gründe für ihren Standpunkt haben muß .
Maßgebend für die unterschiedliche Behandlung und Beurteilung
dieser Frage sei schließlich dl « Enthaltsamkeit der sozialistischen Inter -
nationale zu dem Problem der Landesverteidigung .
In Brüssel stand dann aber die französische Genossin allein : oll «
anderen betonten , doß es Aufgabe der Frau sei, nicht nur die Kriege -
« rscheinungen , sondern de » G « i st , aus dem Mabilifierungen
und Kriegs entstehen , zu bekämpfen , sstebhafter Beifall . )

So ging die Brüsseler Tagung zu End » in per neuerlichen Er -
kenntni ? , daß der Kapitalismus der Krieg , der Sozialismus aber der
Frieden sei ! — Genossin Wurm berichtete dann noch , daß der Allge -
meine Internationale Kongreß die von der Frauenkonferenz be -
fchlossenen Resolutionen teils zur Kentnis nahm , teil « gut hieß . In
das Internationale Bureau wurden von Kon Deutschen
die Genossinnen I u ch a x z , Sender und Hanna gewählt .

Den Bericht ergänzte dann in längeren Ausführungen Genossin
Hanna . Nach eingehender Aussprache wurde eine langer « EM -
schtl - ßung zur Panzerkreuzersrag « eingebracht , wobei map mit Nach -
druck zum Ausdruck brachte , doß bei Borlstaen einer konkreten
Stellung der Gesamtpartei zum Wehrproblem die parteigenössischen
Minister in der Regierung festeren Holt gehabt hätten . Genossin
Bohm - Schuch bedauert «, daß die Aussprache sich zu stark mit
dor innerdeutschen Panzerkreuzerangelegenheit besaßt habe . Wich -
tiger sei — und sie fand dabei die Zustimmung der Mehrheit in der
Bersommlung — , daß man sich bei Auswertung der Brüsseler Kon -
ferenz international mit soziglpasitischeu . mirtschMicheii und außen -
politischen Problenten belasse und auseinandersetze , aus denen sich ja
schließlich letzten End « « die Einstellung d«r Sozialist , n zum Krieg ,

zur Mobilisation und zu Panzerkreuzern ergebe .
Einer später « Inzuberufenen Frauenoerfammlung sollt « es

schließlich porb « halten sein , das Rüstung « , und Wehrprabstin zu bc -
handeln und dann Beschlüsse zu fassen , die richtunggebend sind

Die ResaKltion gegen den Panzerkreirzerbau wurde an »
genommen .

Probleme der Wahlreform .
Ein Dorschlag zur Einteilung der Wahlkreiöverbände .

Genosse A. K o l b - Schweinfurt schreibt uns :

Reichskanzler Hermann Müller hat in der Regierungserklärung
vor dem Reichstag eine Reform des Reichstagwahlrecht ? befür¬
wortet . Zentrum und Demokratische Partei traten sei längerer
Zelt für «ine Reform ein . Die Sozialdemokratie ist grundsätzllch

nicht gegen «ine Refarm , si « fordert lediglich , daß das Verhält ,

niswahlsystem unter allen Umständen erhalten bleibt und daß
reinerlei Einschränkung des Wahlrechts «rsolzt .

Bisher liegen zwei bürgerliche Wahlrsformentwürs « vor . Der

bekonntest « ist der Entwurf des früheren Reichsinnenminister ?
A ü l z. Er will die Listenwahl beseitigen , di « Reichswahllist « ab ,

schaffen , das Wahlalter erhöhen und da ? System der Einzel -
Wahlkreis » , inst Auswirkung des Verhältniswahlsyfteinz in den

lnstehenden Wahlbezirken , einführen . Auf je 275 000 Seelen

soll 1 Stimmkrcis , auf 70 000 abgegebene Stimmen 1 Mandat ent ,

fallen . Die IS bestehenden Wahltreisverbänd « würden sich

danach solgendermaß . - n in S' . immkreis « einteilen : Ostpreußen in 8.

Brandenburg l in 13, Brandenburg ll In 1Z. Pominern - Mecklen -

bürg in 10, Schlesien In 17, Sachien - Thüringen in 10. Schleswig -

Holstein - Hamburg in 10, Niedersachscn in 16 Westfalen in 19 , Hessen
m 14. Rheinland Süd in 12, Rheinland Nord in 14. Bayern Süd -

oft in 14 . Bayern Südwest In 13. Sachsen m 18 und Baden - Würt -

temberg in 18 Stimmkreis « , insgesamt 227 Stimmkreise nach der

Bevölkerungszahl von 1983 .

Ein zweiter Entwurs , der vom Zentrum besürwortet wird , ist
im wesentlichen dem Külzschen Entwurf gleich , nur sieht er statt
IS Wahlkreisverbönden 5 por , und zwar ;

1. Ostdeutschland mit 10 8SZ 000 Seelen ( Wahlbezirke Ost¬

preußen Pommern , 3 Schtesisch « und Frankfurt a d O. ) 37 Stimm -

kreis «. ?. ? lordd « utschland mit 8 100 000 S« elen ( Wahld « -
zirk - Mecklenbiirg - Tchlesy ' iF Holstein - Hamburg - Weser , Kms , Ost - und

Süd - Hannover ) 29 Stimmkreis » , 3. Westdeutschtand mit

16 049 000 Seelen ( Wahlbezirke Düsseldorf Ost und West - Köln - Kob -

lenz - Westsale » und beide Hessen ) Ä Stimmkreise , 4. Mittel ,

deutschlond mit 15 588 000 Seelen ( Wahlbezirke Berlin - Pots¬
dam I und I l Magdel » , rg Merseburg . Thüringen - Sachsen ) 56 Stimm -

kreise und 5. S ü d d e u t s ch l a n d mil 12 343 000 Seelen ( Wahl¬

bezirke 4 hayerlsche - Wilrttemherg . Baden ) 47 Stimmkrell « .

Diesen beiden Entwürfen stelle Ich einen eigenen Entwurf

entgegen - Er sieht grundsätzlich die gleichen Aenderungen vor , mit

Ausnahm « der Erhöhung de » Wahlalters . Davon kann keine Rede
lein . Ich sehe s «nt «r nur dr « j Nahltr » isp « rbändc vor ,
die sedoch nicht unter geographischem Gesichtspunkt gebildet werden

sollen . Als Slalistiker bevorzuge ich die Einleiltmg der Wahlkwis -
nerbäi ' dc nach der ökonomischen Struktur . Die Geineinden als

Grundlagen der Verwaltung , gegliedert nach den betannlen drei

Kategorien : 1. Großstädte , ?. Mittet - und K l « i n st ä d t «,
3. Landgewsinden bilden die drei Wahlkreisverbänd » .

Nach ÄOr Volkszählung 1925 wohnen
Stimmkretl «:

m den GrodllZdten 1? « 8 <31 Seelen « 31 d. »«( . «mfill . gibt 70
. . Mstt . I . u. KIeinliädt . SZ 438 dg» . « 38 . .. . . 82
, . Landgemeinden W 5SS SSS , 83 , . , , 75

Dies » Einteilung hat vor allem den Porzvz , sich den jeweiligen
ständigen Beranberungen anzupassen , dl « Stimmkreis « sind leichter
einzuteilen , wodurch eine beweglichere Art der Einteilung . entsteht -

Ankläger Mussolinis stumm gemacht !
Eesare Aossl aus Oer Schweiz nach stallen verschleppt .

Lugano , Z0 . August . ( Eiycnberirht . )

Der Matteotti - Mörder K - gsare Rossi ist

wieder tu die Gewalt der Ualienischeu Polizei gefallen .

Rossi war « ach der Ermordung Mattcottig wegen Mord »

Verdachts in das römische Gefängnis gesteckt worden , von

wo er entfloh und von Paris ans Mussolini der

Anstiftung beschuldigte . Der italienischen Geheim -

bolizei war zu Ohren geeommrn . daß er sich vor kurzem
im Kauton Tessiu niedergelassen hat . Daraufhin mieteten

italienische Faschistenspittel auf Schweizer « ohen eine

Villa , schlössen mit dem nichtsahnendc « Rafft Freund ,

ichaft und verschleppte « ihn aus einem Autoaus -

slug auf italienische » Gebiet , wo er arretiert wurde .

Die Tessincr Bevölkerung und die Schweizer Presse ist

über diese Verletzung der Schweizer Gebietshoheit sehr

erregt .

Die Bücher sind der Feind !

Zlallcu - Srcuze . A) . August . ( Eigenbericht . )

Der Unterrichtsminister Belluzz » hat den Leitern der öffent -

lichen Bibliotheken Italien » besohlen , «in « gründlich « Durchforschung
der Bestände alker össenllichen Bücherkien Italiens in der Richtung

vorzunehmen , ob selbst jetzt noch Bibliotheken Bücher von

Sozialisten übe ? d « n Sozioliimsu « ober die sozialistischen Gedanken -

gänge und Aulsassungen erläutern und befürworten , enthalten . Das

Zirkular schließt :
Es ist wohl unnötig , hinzuzufügen , daß ein solcher Skan «

dal sofort aushören und sämtliche oben erwähnten , verbotenen
Bücher und Pamphlet « sofort dem Blick des Publikums und den
Lesern der Büchereien zu entziehen sind . "'

Die Bücher von Autoren wi « Jean Jacques Rousseau .
Jean Iaurös , Marx . Kropotkm , Lenin . Kautsky . Barbusse , Romain

Rolland . H. ®. Wells und Upton Sinclair dürfen in den ttaltenischen

Buchhandlungen schon längst nicht mehr abgegeben werden !

Das Theater von Tirana .
Kein Iaieresse bei den Nachbarn .

pari » . 30 . August . ( Eigenbericht . )
Di » für Freitag vorbereitete k r d n u n g Achmed Zogus wird

auch von der Pariser Presse als das angesehen , was sie ist : «in «

burlesk « Komödie . So sagt der „ Temps� , durch diese Krönung
ändere fich an den tatsächlichen BerhSltnlssen nicht » Achmed Zogu
werde mit oder ohne Krön « so lang « In Albanien herrschen , o l s e s

Rom gefällt , zu dessen gefügigem Handlanger »r sich gemacht
habe . Wie wenig Bedeutung der Krönung beizumessen ist , ergebe
sich schon daran « , daß die beiden am meisten interessierten Mächt » ,
Jugoslawien und Griechenland , keinerlei Protest
dagegen erhoben hätten , vielleicht in der Ansicht , daß es nun eine

gewiss « Stabilisierung der Machtverhältnisse m Albanien geben
werde .

Ltngenügender Minderheiienschutz .
Mißtrauensvotum gegen den Völkerbund .

Senf , 30 . August . ( Eigenbericht . )

Der Kongreß der «uropäischcn Minderheiten hat zu dem Tage, -

»rdnungspvnkt „ Die Log « der Notionolitiiten und der Völkerbund ' "

ein « Entschließung angenommen , wonach sich der Völkerbund zum

erstenmal In bahnbrechender Weise die Aufgabe gestellt habe , ein

Mindestmaß von MinoritStenrechten zu schützen . Leider aber ent -

spreche die Praxis dieser Absicht nicht , und die unwidersprochen
gebliebenen Aeußerungen führender Staat » männer de »

Bölkerbundes in den letzten Jahren ließen befürchten , daß der Sinn
der minderhettsrechtlichen Bestimmungen in ihr G e g « n t « > l » » r »

kehrt wird . Wörtlich heißt es weiter : „ In Erwägung dieser Tat¬

sache erklärt der 4- europäische Nationalitätenkongreß , daß dos

Vertrauen der 40 Millionen Seelen umfassenden nattonnlen

Minderheiten zum Völkerbund al , dem Garant « « der Minderheiten -

rechte schwor erschüttert ist . "

Slnstimmlg angenommen wurde «in « «eitere Refalutipn . di «

kulturell « Entwicklungsfr « ih « tt der Minderhelte »

fordert . Dort heißt es : . . Der Kongreß stellt fest , daß ohne

wechselseitige kulturelle Beziehungen der gleichen Nation « »

untereinander bzw . mit dem S t a m m v o l k eine gedeihliche
kulturell « Entwicklung unmöglich Ist. Der Kongreß erachtet es somit

Komödienhaus .
Mein Vater Hai Aecht gehabt .

Ein springlebendiges Lustspiel von Sacha Guitry mit viel

kluger Lebenskunst in ansprechendem Gewand . Hugo Thimig ,

seit Jahrzehnten in Wien , gewinnt sich in Berlin im Augenblick
di « Herzen . Ein genußreicher Abend . Dgr .

in der Natur des nationalen Wesens begründet , doß die einzelnen

Bolksteil « untereinander und mit der Gesamtnotion bzw . dem

Stammoolk kulturell « Beziehungen unterhalten und pfleg «». Der

Staat darf diese wechselseitigen kulturellen Beziehungen und ihre

praktische Betätigung durch Maßnahmen irgendwelcher Art nicht

behindern ,

Am zweiten Berhandlungstag lehttten die Ukrainer aus
Rumänien da » Bekenntnis zu einem selbständigen ukrainischen Stzot ,
da » die polnischen Ukraine ? am Mittwoch abgegeben hatten , für
ihren Teil ab . Es kam dann zu einer mehr wisienschaftlichen Aus¬

einandersetzung über die kulturelle Arbeit der Nationalitäten
und ihre kulturelle Beziehungen zu den Stammvölkern . Starken

Eindruck machten die mehr geistesgeschichtlich »rientierten Aus¬

führungen des Vertreter , der litauischen Juden Dr . Robinson .
Der Nachnnttag war der Zusammenarbeit der Nationalitäten

mit der Union der Völlerbundsligen , dsr Interparlamentarischen
Union und anderen internationalen Organisationen gewidmet .

Freitag nachmittag wird eist neue » Organisationsstatut der Minder -

heiten beschlossen werden , da » den ausgetretenen Minderheiten
Deutschland » detz Wiedereintritt ermöglichen soll .

Der Rat hat in sein «? nichtöffentlichen Sitzung den seit

Beginn dies «» Jahre » unbesetzt g» bli « b« nen Posten de « Direktor » der

Minderh » it « nabteilung de » Bölterdundiseiretortats ,

Aguirr « de Eare ? . einem Beamten des spanischen Außen -
minfflerium , übertragen . Der erste Leiter der Minderheitenabtellunq
war der Norweger E o l b a n , der nach dem Ausscheiden de » Leiters

der Abrüstungsabte ' ilung , des Spaniers Madariaga , dieses Amt

llbenivmmen hatte . _

Kellogg ist mit dem irischen Präsidenten CCosgrav « aus dem
USV. - Äreuz « r „ Detroit ' im Hafen von Dublin eingetroffen , wo «r
durch 21 Salutschüsie begrüßt wurde . Di « Bevolkermyt brachte
Kellogg große Ovationen dar .

35 Aussen in Finnland verhastel . Die Pali . zei verhaftete 3 ?

russische Zivi listen , die mit drei Lustjachten auf der Hoch -
landmfel angekommen undohnePäfsean Land gegangen waren .
E » wird nicht uninteresiant sein zu hören , w a » für Sawjetbürger
sich solche Fernausflüge mit Prwatschlffen leisten kön - ten .



Sie Aussperrung in der Serrenkvufekiivn .
Wie stehis mit der Durchführung ?

Die ssrcmt der Arbeitgeber in der Konfektionsarbeiter - Aus -
sperrung schwankt bereits sehr bedenklich . Die Aussperrung
wird , wie aus Frankfurt gemeldet wird , selbst von dem Bor -

sitzenden des Arbeitgeberverbandes , dem Inhaber
der Firma Bender u. Gattmann , durchbrochen . Auch
er gibt noch immer Heimarbeit aus . Dos gleiche gilt von der

Mehrzahl der übrigen Firmen des Frankfurter Konsektionsgebietes .
In Aachen wurde überhaupt nicht ausgesperrt , in Heidelberg
ebenfalls nicht , in Breslau nur zu einem kleinen Teil . Im

ganzen sind im Augenblick etwa 2b 00l > Konfektions¬
orbeiter ausgesperrt .

Jeder Arbeitgeber macht ans dem Aussperrungbeschluß , was er
will und legt ihn aus , wie es ihm am besten paßt . Ueberall wird
der Versuch gemacht , vor allem die Heimarbeiter noch weiter

zu beschäftigen . Mündlich und brieflich tritt man zu diesem Aweck
an die Heimorbeiter heran . Generell ausgesperrt sind nur die Zu -
schneider , weil hier bei Nichteinhaltung der Arbeitgeberparole hohe
Konventionalstrafen drohen . Von irgendeiner Disziplin ist auf Ar -

beitgeberseite nichts zu verspüren . Auf der Versammlung des Unter -
nehmerverbandes , in der zur Aussperrung Stellung genommen
wurde , kam es daher auch , wie jetzt durchsickert , zu harten Zu -
sammenstoßen . Prominente Firmen sind gegen die
Aussperrung .

Der Versuch der Arbeitgeber , vor der Oeffentlichkeit so zu tun ,
als ob die Aussperrung infolge des schlechten Geschäftsganges wie

gewünscht gekommen sei, kann nur auf ganz naive Leute Eindruck
machen . Daß die Geschäftslage bei verschiedenen Firmen verschieden
ist . ist nichts Neues . Eben deshalb haben die freigewerkschaftlich
organisierten Schneider ja auch Teilangrisfc unternommen und sich
dt « Firmen für ihren Vorstoß ausgesucht die gut beschäftigt sind
und bei denen dos Organisationsverhältnis der Arbeitnehmer gut
ist . Im übrigen festigt sich die Front der Arbeitnehmer von Tag
zu Tag .

Die Zwischenmeister beschlossen , mit den Kon -
fektionsarbeitern soli - d arisch vorzugehen , und mit
den Außenseitern ist eine provisorische Regelung getroffen
worden , wonach bis zum endgülligen Abschluß der Bewegung ge -
mäß den Bestimmungen der " erste » Staffel des Schiedsspruches
weitergearbeitet wird . Je länger die Aussperrung dauert , desto
mehr werden die Außenseiter den Rahm abschöpfen .

»- Die Aussperrung restlos durchgeführt . ' '
Der Arbeitgeberverband der Herren » und Knabenkleiderfabri »

kanten Deutschlands teill mit , daß die Aussperrung im ganzen
Reiche restlos durchgeführt ist . Nur bei den Firmen
der Berufskleider - und Uniformenfabrikanten , die nichts mit der

Aussperrung zu tun haben , wird weltergearbeitet . Eine Anerken -

nung der Lohnforderungen der Gewerkschaften ist ebensowenig
irgendwie erfolgt wie eine Weitedbeschäftigung der zahlreichen zum
bisherigen Tarif Arbeitswilligen .

Ein «- Mitkämpfer " .
Der Vorsitzende des Bekleidungsarbeiterverbandes , Genosse

W. Ploog , bittet uns um die lveröfsentlichung folgender Er -
k l ä r u n g :

In Streikversammlungen hat der Angestellte des Vekleidungs -
arbeiter - Industrieverbandes Michael F e h l n e r die Behauptung
aufgestellt , daß der Vorsitzend « des Deutschen Bekleidungsarbeiter -

Verbandes , W. Ploog , Verbindungen mit dem Ar -

beitgeberoerband ausgenommen haben soll , um Verhand¬
lungen herbeizuführen .

Ich erklär « diese Behauptung als eine Unwahrheit , die
nur dem Zweck dient , die Streitenden und Ausge -
sperrten irrezuführen und den Bekleidungs -
arbeiter - Verband zu schädigen .

Ich Hobe mich weder mft dem Vorstand , noch mtt Mitgliedern
des Arbeitgeberverbandes weder persönlich noch schriftlich deswegen
in Verbindung gesetzt . Es lag hierzu für uns absolut keine Veran -
lassung vor . Wir haben auch nicht die Absicht , in diesem Sinne

überhaupt etwas zu unternehmen , well wir der Auffassung sind , daß
es an dem Arbeitgeberverband liegt , wenn er den

Kampf beendet wisse » will , uns gegenüber seine Bereitwilligkeit zu
Verhandlungen und annehmbaren Zugeständnissen zu erklären .
Herrn Fehl « er fordere ich auf , für seine Behauptung den
Wahrheitsbeweis anzutreten . Solange er das nicht
getan hat . erkläre ich ihn für e i n e n Lügner und « inen S ch ä d-
l i n g an den Inte ' esien der Streikenden und Ausgesperrten .

Deutscher Bckleidungstrbeiterverband . Ploog .

Wieviele Angestellte hat die Reichsbahn ?
Di « Reichsbahn - Gesellschaft veröffentlicht von Zell

zit Zeit die zahlenmäßigen Bewegungen in ihrem Personalbestand ,
getrennt nach einzelnen Arbeitnehmergruppen . Hierbei erscheinen
in der Rubrik „ Angestellte " regelmäßig etwa 500 Per¬
sonen . Diese Darstellung ist eine Irreführung der Oeffentlichkeit ,
die darauf hinausläuft , die B e h a n d l u n q , die die Reichsbahn -
Gesellschaft den A n g e st « l l t « n zuteil werden läßt , zu verschleiern .
In Wirklichkeit ist die Zahl dieser Arbeitnehmer -
gruppe nicht Sl >l >, sondern rund ISOOO . Die fehlen¬
den 14 500 sind unter den Zahlen der A r b e i t e r zu suchen . Ar -

beitnehmer , die eine rein « Angestelltentätigkell ausüben und die an -
gestelltenversicherunqspflichtig sind , können nicht nach den für die

Reichsbahn - Arbeiter geltenden Bestimmungen behandelt werden .
Die Reichsbahn - Gesellschaft strapaziert sich nur deshalb als Der .

Wandlungskünstler , um ihren Angestellten alle sozialen Fort -
s ch r i t t e , die bisher für Angestellte erreicht find tz . B. Kündigungs -
schütz , Urlaub , Eingruppierung usw . ) vorzuenthalten . Sie
sollt « endlich diese eines öffentlichen Arbeitgebers unwürdige
Praktiken aufgeben . _

Das Sächsische Bekleidungswerk .
Sine genossenschaftliche Schuh - und Kleiderfabrik .

In dem Artikel in Nr . 377 des . Vorwärts " über da » Aus -

b « utungsfystem in den Bata - Schuhb « trie - ben war
u. a. bemerkt worden , daß es «ine genossenschaftliche
Schuhfabrik in Deutschland nah nicht gäbe .

Da , zu wird uns mitgeteilt , daß dies nur bedingt richtig sei .
Das Sächsische Bekleidungswerk m Dresden ist ein genossen -

schaslicher Betrieb , an dem die Großeinkoussgenosienfchast Deutscher
Konsumvereine hauptsächlich beteiligt ist .

Das Sächsische Bechleidungswect ist gegründet im Jahre lk >22
und befteibt «ine Schuhfabrik und eure Klerderfabrik .
Die Umsätze stiegen stetig . Gegenwärtig werden zirka 200 000

Paar Schuhe im Jahr « prrchnzierf , « ährenid w der Klevem
sabrik zirka 50 Ol >0 Anzüge . Mäntel und dergleichen Beklei »

dungsstücke hergestellt werden . Von dieser Produktion werden über
80 Proz . an die Konsumgenossenschaften abgesetzt .

Daß bei der Gründung des Sächsischen Deklerdungswerkes die

Form der G. m. b. H. gewählt wurde , war in den damaligen

Verhältnisse » bedingt . Auch die gegewärtigen Verhältnisse des

Sächsischen Bekleidungswerkes bedingen es , daß das Sächsische Be -

kleidungswerk nicht als direkter Eigenbetrieb der GEG . verwallct

wird , sondern einen indirekten Betrieb der Grußeinkaussgesellschaft
Deutscher Konsumvereine darstellt .

llniernehmermoral .
In Berliner Untcrnehmerkreisen ist man dahinter gekommen .

daß streikenden oder aiisgesperrten Arbeitern die Hauszinssteuer -
anteil erlösten werden . Die Herren beschwerten sich über diesen
Dolchstoß . Die Behörden griffen unberechtigt in den Arbeitskamps
ein , wenn sie streikenden ober ausgesperrten Arbeitern die Haus -
zinssteueranteile erlassen . Sie dienten damit nicht der Wirtschaft .
auch seien die Behörden nicht befugt zu ihrem Vorgehen , denn dos

Arbeitslosenverstcherungsgesetz bestimmt , daß st reitenden und

ausgesperrten Arbeitern nichts zustehe !
Allein die sonst so rechtsgelehrten Herren mußten sich sogen

lasten , daß die Vergünstigung des Hauszinssteuererlasses nach dem

Gesetz jedem Bedürftigen zustehe , und daß es Sache der

Behörden sei , diese Feststellungen zu treffen . Das Gesetz stelle Richt -
linien auf , wer als bedürftig in dieser Beziehung anzusehen ist , und

diese Vorschriften seien in jedem Falle anzuwenden .
Die Herren vom Arbeitgeberverband möchten also den um ein

paar Pfennige Zulage streikenden wie auch den von ihnen durch
Aussperrung brotlos gemachten Arbeitern nicht bloß das Brot ,
sondern auch die Behausung und sonst noch alles Nötige vorenthal -
ten — im Interesse der Wirtschaft !

Ist das möglich ?

Bor un « liegt folgende Mitteilung : „ Köpenick « ?
Straße 21 , Aut o b a u M ä r k e r . müssen die Lehrlinge von
7 Uhr früh bis 11 Uhr abends arbeiten , oft noch länger . Mittags -
pause eine Viertelstunde . "

Das scheint wohl ziemlich übertrieben , doch mit den Lehrlingen ,
die keine Interessenvertretung haben , wird manches gemacht . Dos
zuständig « Gewerbeaussichtsomt sollte sich jedenfalls diesen Betrieb
einmal ansehen . _

Der Schiedsspruch für den rheinischea Braunkohlen berg -
bau ist am Donnerstag vom Reichsarbeitsminister für v e r -

bindlich erklärt worden .

�» Freie Gewerkfchafis - Iugend Groß - Berlin
Die Hamburg - Aabrer treffen sich zu « Abmarsch nach de « Lehrter
Bahnhos um 20 Uhr vor dem Sewcrkschaftshau », Sngelufer 2t —25

Juqendaruppe des Zentralverbandetz der Angestellten

Seute, Freitag , folgende Veranstaltungen : SSdwcft : Iuoenthei « de»
rtsdureous . Belle . Älliance - Ttr . 7—10. Sing , und Spielaoend . — Der

Jugend bezirk Sudes «. Treptow spielt aus der Wiese i im Treptower Park .

w

O

Verantwortlich für Politik : Dr. sturt »eyer : Wirtschaft : S. «liugclhöscr :
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WERTHEIM
Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Preise nur Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Frisches Fleisch

Kalbskamm u . Brust . . . . n - nd 0 . 86

Kalbsnierenbraten . . . . . ." « . a 0 . 95

Kalbskeule « » » - ■>■ . . . . .Pfand 1 . 05

Kalbsschnitzel Piund 2 M

Querrippe - u . 0 SO Gulasch 0 . 85

ßinderkamm u . Brust . . . Pfand „ . 85

Gehacktes

. . . . . . . . . . . . .

nn - d 0 . 80

Schmorfleisch O. Rouibeef , m. Knoch . 1,05

Schweinebauch u . Rücken m. Bia . 1 . 05
Schweinekamm u . Blatt m. Bi «. pid . 1 . 10

Schweineschinken . . . . .ptandi . 15
Liesen " d . 0 . 8O Rückenfett m . 0 . 95
Kaßler Speer n. Kamm . . . . . . .. Pfand 1 . 20

Hammel - Vorderfleisch . . na > di . 04

Prima qafrlerllelsch

Suppenfleisch . . . . . . . . .pw - d 0 . 65

Renderkamm u . Brust . . . Pfand o . 70

Hammel - Vorderfleisch >- . »»- »«. 0 . 85

Rinderherzen . . . . . . . . . .Pfand 0 . 80
Kuh - Euter

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand 0 . 26

Fische
Grüne Heringe u » . 0 . 16 . a . «- «.
SeelaChS ohne Kopf , ganze Fliehe . Pfand
Goldbars Ohne Kopf . . . . . . .. Pfand

Schellfische . . . . . . . .Pfand 0 . 25
Fischfilet

. . . . . . . . . . .

. . . .Pfand

Lengfisch oder Kabeljau
obne Kopf , ganze FUche , Pfand

Spiegelkarpfen lebend . . . . .rtnnd

Geflügel u . Wild

0 . 20

0 . 20

0 . 28

0 . 48

0 . 30

0 . 58

1 . 30

Suppenhühner
Junge Gänse

Pfand von 0 . 98 an

Pfand « on 1 ,1 0 • >

Jz . Brathühner 1 . 25 ?Ia�d 1 . 55
Enten . . . . . . . . . . .Pfand von 1 ,25 an

ad Sonnabend , 1. 9. , Rebhühner billigst

Obsi

Kochbirnen eroBe . Pld . lOPt

Willlamsbirnen Pld . 1SP (

Salanderbirnen P( d. 18Pt

Musäpfel . . . Pfund ISPt

Tafeläpfel . . Pfund S2 PL

Reineclauden Pfund SS PL

Pfirsiche P ( und 28 PL SS PL

Goldtrauben . Piund SSPt

Preiselbeeren Piund 35 PL

Gemüse

Tomaten hiesige 6 a. 12 PL

Weißkohl Holl , Pfund 8 PL

Rotkohl Holl , Pfund 8 PL

Wirsingkohl Hon,Ptd . 8 PL

Möhren gewasdi . Pfd. 8 PL

Schmorgurken Pfd. 12PL

Stangenbohnen Pid . 18PL

Blumenkohl " kÖ�SOpl
Kartoffeln neae . I0Ptd . 3S PL

Räucherwaren

Fettbücklinge . 35 , 42 PL

Schellfische Piund . 35 pl

SeelacbsL sradt,Ptd . 40 pl

Kieler Bücklinge Pid. 45 pl

AalePid . 2 . 35 Bd. 30 , 42 Pf.

Lachs I . SIck,Pfd . v. 1 . 80 an

Kaffet

Zitronen -

Garungsgctrfink
Verkaufe Drogen - Abteilung

Ausschank ;
in 4cn Erfrischungsräumen

Wursfwaren

Einkochgläser Globus ohne
Ring

V, Ltr . •/ « Ltr . 1 Ltr . 1' / , Ltr . 2 Ltr .

eng 0 . 32 0 . 34 0 . 36

weit 0 . 36 0 . 38 0 . 40 0,42 0 . 43

10 Gummiringe eng 0 . 30 weit 0 . 40

Hausmachersülze . O. SS

Thüringer Rotwurst 1 . 10

Oampfwurst Piund 1,20

Landleberwurst Ptd . 1,20

Mettwurst Arn Wund ' 1 * 45

Hildesheimer PI und 1 . 43

Schinkenpolnische 1 . SS

Filetwurst . . . Pfund 1 . SS

Leberwurst feine , Pfd. 1 . 70

Zarvelat u. Salami 1 . 80

Speck ieit 1 . 20 «sger 1 . 30

Schinkenspeck Pfd. 1 83

Nußschinken . _ _
ca. 2 Pid . schwer , Pfd. 1 . 95

Pökelfleisch gekocht 1 . 70

tlilptr , Bojealiitltr Str, Sirllzplitz

Speckwurst Pfund 0 . 00

Jagdwurst . Ptund 1 . 30

Bisrwurst . . . Pfund 1 . 70

Käse n . Speisefette

Limburg er haibf,Pfd . 32 PL

Allgäusr Stangenkäse
halbfelt 85 PL volltett 99 PL

Edamer ■ ■ voiifett « « a
halt », Pid . " Mund 1,13

Holländer M. voiifett
halbt , Pid . " ptund

volltett

1 . 18

TUslter �nd 88PL1 . 05

Stein buscher veUfcO 88 PL

Konserven

trttöt gebrannt , eigene Böeleret

Konsum - Mlsch . Dfund 2 . 40

Heuehalt - Mlsch . Pid . 2 . 60

Sondsr - Mlsch . Hund 3 . 00

Olympla - Misch . Pid. 3 . 40

Qlobua - Mlsch . Pfund 3 . 80

Resldenz - Mlsch , Pid . 4 . 20

' lt Dose
Qemüseerbsen . . . 0 . 65

Jge . Erbsen mitteifein 0 . 00

Kaiserschoten . . 1 . 70

Leipziger Allerlei 0 . 82

Gern . Gemüse «fr (eh 1 . 70

Spinat

. . . . . . . .

0 . 48

Karotten gachntttsn 0 . 42

Jge . Karotten ntn uth 0 . 98

Jge . Brechbohnen I 0 . 75

Kolonialwaren

Olymplemehl .

Auszugmehl _ _
Piund 22 , 24 , 28 Pf

Kartoffelmehl Piund 28 Pf.

Malspuder Pfund 28 PL

Welzenpuder Piund 42 PL

Mandeln aus u. biitcr 2 . 20

Backpulver 5 Beutel 30 PL

. t - Pfund - Beutel 1 . 15 1 . 25 1 . 35

Sultaninen 44 » 62 , 72 Pf

Rosinen Pfund 58 , 72PI

Korinthen Piund 72 , 86 PL

Kokosnuß Piund 62 PL

Zitronat . • Piund 1 . 50

VanlllinzuckerSBii - 20 PL

Schweizer �� . 98 PL

Schweizer 1 . 45

Talg 1 Ptd . - Paket . 50 PL

Margarine Pfd. 52 , 58 PL

Kokosfett I Pfd. - Tafel 62 PL

Tafelbutter Pfd. 1 . 84 2 M

Dänlache Butter Pfd. 2 . 08

>/> Dose
Bruchspargel utra itvk 2 . 95

Stangenspargali . itvk3 . 10

Ap { elmu8Vi33l ! /i3M0 . 82

Kirschen rot soe . . . 1 . 03

Ananas iiwin , i fcuita 1 . 05

Erdbeeren

. . . . . .

1 . 45

Oelsardlnan
portuglca . 0 * 43 OaJo

Norw . Herings lTiwimO . 72

KonfltQr « J - Plund - Elmer

Vierfrucht 0 . 82 PMaumen 1 . 00 Aprikosen 1 . 10

Johannisbeeren u. Drangen 1 . 15 Erdbeeren 1 . 25

Bienenhonig . . . I - Piund - Gias 1 . 20 tPfund - Glaa 2 . 30

Konfitüren

Vollmilch - Schokolade "■» " " TxÄ ' Ä . mm 0 . 75 .

Creme - Schokolada 4 TfL * 100 Gr , sortiert , LCellophan 0 . 90

Apfelsinen - u. Zitronen schnitte . . . . . .Pfund 0 . 90

Elsbonbona u. Messine - Drop « . . . . . .Piund 0 . 70

Geleehimbeeren Pfund 0 . 90 Erfrlschungswaff . 1 10

Sandgebäck Ptund 0 . 95 Dessertbrezeln Ptund 1 . 50

1] t — Prell » für Vi Flasche
Wein ohne Glas

Roter Johannlsbeer - u. Stachelbeerwein cxirafein 0 . 90

1927 Dürkheimer Welßkeltening guter Tischwein 1 . 15

1927 Halnfelder Kastanienberg lieblicher Ptaizwein 1 . 35

1926 Nlerstelnsr kernig , angenehm

. . . . . . .

s

1927 Nitteler Gipfel »Ufflger Tlschmosel . . . � � JQ
1922 Chät La Qrolet beliebL Bordeauxllschwelnl

1927 Oberhäuser Kaisersgrund Wu« . Pfälzer »

1926 Clüsserather Königsberg siahiigcr Mosel /

1926 Rödeshelmer Softer Dhelngauer . . .

1927 Lieeerer Niederberg spritziger Mosel

1926 Liebfraumilch ( welBe Kapsel » »ehr leine Art.
beliebter Damenwein

Gold - Malaga und Weißer Tarragona . . . . 1 . 50

Fruchtschaumwein mll Steuer und Flasche . . 1 . 30

Original französischer Weinbrand . FIne DoHi " _
4i Vol,- i rozent . In Prankreicfo abgelllllt O» 30

1 75

12 .
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Das Schiff ohne Besatzung .
Versuche mit ferngelenktem Linienschiff als Zielscheibe . — Kreuz -

fahrten bei Helgoland .

Das Femlenksdiiff „ Zähringen "

im Hafen .

Der Ruderstand mit den Relais und

Kontrollapparaten ohne Kommandanten .

Mk drahtlos gesteuerten , ganz aulomatisck ) lausenden
Maschinen kreuzt in diesen Tagen das lange auger Dienst
gestellte deutsche Linienschiss » Zähringen " In der Ilordsee .
Das Schiff , das völlig umgebaut ist . dient als Zielscheibe und

seine Maschine mit Oelfeuerung gehorcht wie das Steuerruder
dem Vefchl der drahtlos gesendeten Wellen .

Da » vor Jahren schon völlig dcsarmierte Linienschiff
. Lähringen " von etwa 12 Mü Tonnen Deplacement ist für den auto -

matischen Betrieb der Fernlenkung auf der Wilhelmshaoener Werft
umgebaut worden . Eint Antenne , die zwischen den beiden Gefechts ?
türmen hängt , empfängt die Wellen , die da » tenkschifs sendet , und

überträgt sie mit hilse von Relais auf die Schisfsmofchlnen , die

automatische Keffelbedienung und die Rudermaschin « . Das Auster .
ordentlich « dabei ist , dost niemals ein Fehler vorkommen kann . All «

diese ch «b«l und Schalter kontrollieren sich selber mit Hilfe vieler

Kontrollapparate , die den Eingriff der menschlichen Hand ersetzen .
Dieses gewifformahen ohne Hirn fahrende und manövrierende Schiff
kann weit über hundert Befehle ausführen , die ihm

fein Lenkboot übermittelt .

Das Fernlenkboot „ Blih *
fährt weit voraus . In seiner Kiellinie folgt ihm die „Zühringcn " ,
und zwar so genau , als werde sie geschleppt . Auf dem „Blitz " steht
ein Mann , der auf . Weisung des zuständigen Offiziers bald auf
diesen , bald auf jenen Knopf des Apparate » drückt , den er vor sich

Hot . Dieser Fingerdnick ist c», der dort weit drüben die „ Zähringen "
bald so, bald so, bald schneller , bald langsamer fahren

läßt . Also ein drahtloser Sender , der irgendwo auf der „ Zähringen "

seine Antenne findet , sich mit dieser verständigt und auf diese Weis «
das weitere , also Sich - in - B« wcgung - Setzen , das Anhalten , das
Manövrieren dieses großen Fahrzeuges bewirkt . Automatisch gibt
die Antenne Ihren Befehl weiter , automatisch arbeiten auf diesen
Befehl hin Kessel , Heizung , Pumpen und Steuerung . Noch mehr ,
das Schiff kann nicht nur alle gewünschten Bewegungen ausführen ,
der unsichtbare Mann am Taster auf dem anderen Schisf kann auch
bewirken , daß Scheinwerfer und Laternen ausleuchten , daß die

„ Zähringen " sich aus Derschleierungsgründen ln Nebel hüllt und
anderes mehr .

Wenn nun in Wirklichkeit das unbemannte Schisf — denn darquf
läuft es ja letzten Ende » hinaus , daß . man diese » Schiff ohne Be -

mannung und von auswärts gelenkt und geleitet weit draußen bei

Schießübungen schwimmen lassen kann — einmal ernsthafte
Treffer erhält ? Wenn die Antenne zerstört würde und
die Ausnalnn « der Rodiowellen nicht mehr möglich wäre ? Nun , auch
da ist Borsorge getroffen . Bei der Besichtigung des Fahrzeuges zeigt
uns der leitende Ingenieur , wie als Antwort auf einen solchen Dor >

gang hin sofort eine zweite Antenne aus dem Innern des Schiffes
steigen würde , als Ersatz für die zerstörte . Geht auch sie durch Schick -
salstücke zum Teufel , dann gehen aus dem Schiffskörper eine Anzahl
farbiger Rateten hoch , die dem fernen Beobachter sagen , daß nun -

mehr alles still liegt und auch der Mann am Taster des anderen

Fahrzeuges oder auch an Land mit seinen Fernlenkkünsten machtlos
geworden ist . Die „ Zähringen " selbst ist übrigens in ihrem Innern

dicht mit Kork ausgefüllt , so daß ein Sinken auch nach

schweren Schießbeschädigungen nicht in Frage kommt . So die er -

gänzenden Erklärungen des fach , und sachkundigen Ingenieurs zu

den Beobachtungen , die staunende Presse - und Kinoleute an Bord
des Schiffes machten . .

Ob nicht auch die Handelsschifsahrl diesen , rein technisch gesehen ,
doch ganz gewaltigen Fortschritt sich in naher oder serner Zukunft
so oder so zunutze machen wird , ist eine Frage der Zeit . Vielleicht
wird auch in einemHandelsschisf einmal ein Kasten mit einer

Schalttafel angebracht , so daß die zugehenden Befehle ausgeführt
werden würden , ohne daß auch nur ein Mann an Bord ist . Vor »

läusig freilich Zukunftsmusik , doch wer weiß , welche Möglichkeiten
und Uebcrraschungen das technische Zeitalter noch für uns bereit hat .

Heute Kunkausstellung !
Freie Fahrt auf den städtischen Verkehrsmitteln .

Um dem für die diesjährige 5. Große Deutsche Funk « !
a u sst e llu n g vom 31. August bis 9. September zu erwarten -
den Massenandrang zu genügen , hat das Llusstellungs - , Messe -
und Frcmdcnoerkehrs - Amt der Stadt Berlin auch diesmal wieder
mit den maßgeblichen Bcrkehrsanstalten die Einrichtung getroffen ,
daß die Eintrittskarten zur Funkausstellung bei sämtlichen Sta -
tionen der Hoch - und Untergrundbahn , bei allen Sta -
tionen der Stadt , und Ringbahn sowie der ersten Vorort -

zone und bei d « n Schaffnern der Straßenbahnlinien 53 ,
S8, 72 , 76 und 93 zum Preise von 1,69 M. zu lösen sind . Da bei
dem Kauf von Eintrittskarten nur an diesen Stellen zum
Preise von 1,59 M. auch freie Hin - und Rückfahrt zur und von der

Ausstellung gewährt wird , liegt es im eigenen Interesse
des Publikums , von dieser Einrichtung regsten Gebrauch zu
machen . Di « - Alksstellung ist täglich von 9) 4 Uhr vormittags bis
8 Uhr abends , an den Sonnabenden und Sonntagen sowie am

Mittwoch , dem 5. September , bis 9 Uhr abends geöffnet .

Während der Dauer der Funtausstellung werden die Nach «
mittagskonzerte der Berliner Funkstunde vor den Augen
des Publikums aus dem Funkturmgarten gesendet . Desgleichen
werden die Abendprogramme der Berliner Funkstunde
vom 1. , 2. , 5. , 8. und 9. September von dem Funkturmgarten aus

übertragen .

Auch die Polizei stell ? aus .

Auf der 5. Deutschen Großen Funkausstellung wird zum ersten
Male auch die preußisch « Polizei vertreten sein . Es ist
dies um so begrüßenswerter , da bei der außerordentlichen Bedeu -
tung des Funkwesens für den polizeilichen Dienst der Polizei natur -
gemäß über mannigfache Funkanlagen verfügt und sich
stets die neuesten Aparate dienstbar macht . Der Ausstellungsstand
der Polizei befindet sich ungefähr in der Mitte der neuen Auto -
halle und gibt aus einem Raum von 799 Quadratmetern mit den
verschiedensten und interessantesten Apparaten und Einrichtungen ,
die sich zum Teil in vollem Betrieb befinden , ein überraschendes
Bild vom drahtlosen Verkehr bei der Polizei . Neben
eilirr Uebersichtskartc über die Verbreitung des Polizeifunks in
Deutschland und bildlichen Darstellungen über die Täligkeit dieses
Polizeifunks hat man Gelegenheit , die H a u p t f u n k st « l le
Berlin in allen Einzelheiten kennenzulernen . Man sieht die
Apparatur der Sendestelle A d l e r e h o f , die Betriebszentrale
im Berliner Polizeipräsidium mit drahtlosen Fern -
schreibapparaten und der in Betriebs befindlichen Bildtelegraphie
und die Empfangsapparate der Station Reinickendorf .
Außerdem lernt man eine Funkstelle kennen , wie sie die Pro -
vinzialhauptstädte besitzen , man kann in einem besonderen
Raum der S ch u l a b t e i l u n g für technisches Nachrichtenwesen
den Werdegang des Polizeisunkers verfolgen und wird schließlich
tn dem Raum der Versuchsabteilung für technisches Nachrichten -
wesen mit Bewunderung seststellen , wie auch die Polizei an dem
Fortschritt auf dem Gebiete des Funkwesens unermüdlich arbeitet .
Der groß « Ausstellungsstand der Polizei , der in den Polizeifarben
b l a u s i l b e r gehalten und mit Unterstützung der Tiergartenocr -
waltung und der Staatlichen Porzellanmanufaktur künstlerisch
ausgeschmückt ist , wird sicherlich eine erhebliche Anziehungs -
kraft auf alle Besucher der 5. Deutschen Großen Funkausstellung
ausüben .

AjeÄachlnachdemVermi .
48s 3 ? oman von Liam O' Flaheriy .

( « US dem Englischen überseht von K. Sauser . ;

Er erhob sich allmählich hinter dem Tisch . Mit dem rechten

Fuß trat er über seinen Stuhl weg . um ihn nicht zu rücken :

er machte seinen Körper von der Berührung mit dem Tisch
und dem Stuhl frei . Seine Auge » hefteten sich auf Gypos
Gesicht . Er stand geduckt . Sein Kopf war nach vorn gc -

streckt , fast auf einer Höhe mit seinen gekrümmten Schultern .
Mit der rechten Hand tastete er auf dem Tisch nach seinem

Revolver . Seine Finger fanden den Kolben und umfaßten
ihn langsam . Der Zeigefinger suchte den Hahn und fand ihn .

Er hob die Pistole vom Tisch und nahm sie mit einer scharfen
Bewegung an die Hüfte . Der Lauf war auf Gypos Brust

gerichtet . Dann machte er einen kurzen Schritt vorwärts .

Gypo brüllte laut auf und hielt beide Hände vor das

Gesicht , um feine Augen zu schützen , aber fast augenblicklich

nahm er sie wieder weg . Sie sanken an seinen Seiten nieder .

Er mußte Gallagher in die Augen sehen : vor diesen Augen
konnte er sich nicht verstecken . Sie brannten in sein Fleisch ,
wenn er nicht hinsah . , r

Gallagher sprach . Seine Stimme war fast unhorbar , sie

war sanft und süß wie eine Mädchenstimme .
Er flüsterte : „ Da du augenscheinlich die Stimme ver¬

loren hast , werde ich dir besser selbst sagen , wer der Mann

ist . Es ist nicht nötig , ihn dem Gericht zu beschreiben , das

Gericht kann den Mann selbst sehen . Ich werde dem Gericht

selbst den Namen des Spitzels nennen , der seinen Genossen

Francis Joseph McPhillip verraten hat . Ich werde mit

eigener Hand auf den Spitzel zeigen . Dies ist der

Mann !
Er schrie plötzlich mit erschreckender Kraft , und sich zu

den Richtern wendend , zeigte er mit seiner Pistole auf Gypo .

„ Genossen , der Spitzel ist Gypo Nolan , der hier sitzt , auf

dieser Bank / v , , .
Er hatte kaum geendet , als Gypo einen erstickten Schrei

wie eine stumme Kreatur im Todeskampf ausstieß . Er fiel

vornüber auf den Steinboden , Schaum vor dem Mund ,

girjffr | eine zitternden Hände nach Gallagher aus und rief :

. . . Kommandant , ich wußte nicht , was ich tat . Ich schwöre bei

Gott , ich wußte nicht , was ich tat . Kannst du nicht verstehen ,
was ich meine ? " Er hob seine Stimme zu einem Schrei und

schlug dann zu Gallaghers Füßen lang auf den Baden hin .
Dort blieb er kniend liegen , keuchend die Hände von sich
streckend : „Ist kein Mensch hier , der ihm sagt , warum ich es

getan habe ? Ich kann ' s ihm nicht sagen . Mein Kopf ist
schlimm . Kommandant . Kommandant , du und ich , Kam -

Mandant , wir werden einen Plan machen , wir zwei beide . . .

uh . . . rrr . . . " Seine Stimme ging in sinnlosem Stammeln

unter , als er Gallaghers Stiefel umklammerte . Er fiel

wieder zu Boden . Seine dicken Lippen , die versuchten ,

Gallaghers Stiefel zu küssen , preßten Küsse auf die Stein -

fliesen .
Gallagher trat die klammernden Hände beiseite und rief

scharf aus : „ Schafft ihn in die Zelle und haltet ihn unter

strenaer Bewachung . "
Sofort stürzten die vier bewaffneten Männer vor und

bückten sich, um Gypo zu packen . Aber sobald sie ihn be -

rührten , spannte er sich, richtete sich mit ihnen auf und stand
wie durch einen unerklärlichen Zustrom an Kraft plötzlich auf
den Füßen . Mit einem Ruck seines ganzen Körpers schüttelte
er die vier Männer von sich ab , dann duckte er sich , um auf
Gallagher loszustürzen , aber die vier warfen sich gleichzeitig
mit einem Schrei auf ihn . Einen Augenblick schwankte er

mit gebeugten Hüften unter dem Anprall der vier Leiber .

zwei auf seinem Rücken , zwei um seinen Leib geklammert .
Dann machte er keuchend mit dem rechten Fuß einen un -

gestümen Schritt nach vorn , stamvfte unter schallendem Ge -

räusch mit dem Stiefel auf den Boden und warf sich nach
hinten . Die beiden Männer , die auf seinem Rücken gelandet
waren « warfen ihre Arme um seinen Nacken und schwangen
hin und her , mit den Köpfen gegeneinander knallend , die

Füße in der Luft . Geschrei ertönte : „ Ueberwältigt ihn !
Hilfe ! Hilfe ! "

Die drei Richter wichen von dem Tisch zurück an die

Wand , unentschlossen , ob sie sich eiligst in Sicherheit bringen
oder in den Kampf stürzen sollten .

Mulholland riß aufgeregt Gallagher am Arm und

flüsterte : „ Soll ich schießen . Kommandant ? "

„ Nicht schießen, " murmelte Gallagher mit benommener .

schläfriger Stimme . Er starrte mit einem traurigen Lächeln

auf die ringenden Männer , als ob er träume . „ Du sollst

nicht schießen . Cr ist noch nicht verurteilt . Nicht schießen ,
sag ' ich dir . "

Dann rannte Mulholland geduckt vor , warf sich gegen
Gypos Beine und versuchte sie mit seinen Armen zu umfassen .
Jetzt hingen fünf Männer an Gypo . Er war von ihnen um -
klammert wie Laokoon von den Schlangen . Er stand kerzen »
gerade , jeder Muskel seines Körpers war geknotet .

Dann taumelte er nach rechts der Tür zu . Seine mensch -
liche Last , durch den plötzlichen Ruck losgerissen , schwang , mit

weichen Stößen gegcneinanderschlagend , als keuchende Masse
hin und her . Er war der Tür bis auf drei Schritt nahe ge -
kommen . Er sah sie, und mit einer gewaltigen Anstrengung ,
die seinen Bizeps krachen ließ , schüttelte er die Männer von

seinem Rücken und Nacken ab . Sie rutschten herab , während
sich ihre Nägel mit einem kratzenden Geräusch in seine Kleider

krallten , dann klammerten sie sich um seine Hüften . Er

knurrte und bückte sich, um die Männer , die sich um seine
Beine klammerten , zu packen . Seine suchenden Hände fan -
den Mulhollands Haar . Seine Finger tasteten weiter nach
der Kehle , um ihn zu würgen , als ihn ein toller Ansturm
von Schritten aufschreckte . Er blickte auf .

Sie stürzten durch die Tür auf ihn los . Einen Augen -
blick lang sah er sie. eine Menge flammender Augen , zu -

sammengekniffener Lippen , gekrallter Hände , die sich auf lhn

stürzten . Dann warf er sich Kopf voran gegen die neuen

Feinde und drängte sie in einem Haufen in die Türöffnung
zurück . Dort fielen sie alle hin unter Gekreisch , fauchenden
Flüchen und Schmerzensgebrüll . Gypos riesige Stiefel rag -
ten mitten aus dem Haufen hervor , Mulhollands grinsendes ,
farbloses Gesicht zwischen ihnen .

Als sie das Knäuel menschlicher Körper von Ihm ge -
räumt hatten , war er erschöpft . Bier Männer fesselten ihm
die Arme hinter dem Rücken : dann schleppten sie ihn den

Gang entlang nach der Gefängniszelle , entfesselten ihn ,
warfen ihn hinein und verriegelten die Tür .

Elf Minuten nach drei Uhr wurde Gypo zum Tode ver -

urteilt . Die drei Richter gingen fort und überließen Gallag -
her die Vollstreckung des Urteils .

Achtzehn Minuten nach drei Uhr betrat Mulholland das

Untersuchungszimmer mit den drei Männern , die ausgesucht
worden waren , das über den Gefangenen gesprochene Urteil

zu vollstrecken . Sie standen in straffer Haltung vor dem

Tisch , an dem Gallagher saß . . . . . . . .. . .. ( Fortsetzung folgt * ..



Das Geheimnis von Loppow .
Die Leiche des Erschlagenen im W�lde gefunden .

Das verschwinden des 58 Zahre alten Altsiher » Ernst

Böhm aus Loppow im kreise Landsberg a. Warthe , über
da » wir kürzlich berichteten , ist jetzt ausgeklärt . wie seinerzeit
milzcteilt . verschwand Böhm , der in der Gegend ollgemein
„ Onkel Böhm " genannt wurde . Ansang August 1325 . Den

gemeinsam betriebenen Hachsorschungen ist es jetzt gelungen .
das Verschwinden des Mannes aufzuklären und die M ö r -

der hinter Schloh und Riegel zu bringen .

Böhm , der früher selbständig eine kleine Laiidwirtschast betrieben

halte , war durch ein Fustleiden gezwungen gewesen , sein Anwesen

zu oerkaufen . Er baute sich an der C h au sseekreuzung Lands -

beug — Küstrin — Loppow ein neues Häuschen , zu dem etwa
20 Morgen Land gehörten . Auch dieses Besitztum verkaufte er im

Jahre 1925 an ein Ehepaar R e h s e l d t , bedang sich aber freie
Kost und Wohnung bis an seinen Tod aus . Als das Ehepaar seiner
Verpflichtung nicht nachkam , ging Böhm mit der Absicht um , den

Kaufvertrag rückgängig zu machen . Er sprach zu Bekannten auch
darüber , daß er befürchte , daß die Rehfeldts ihm nach dem Leben

trachteten . An einem Sonntagmittag im August verschwand er .

Einig « Tage vorher war ihm schon sein Schäferhund , der sonst
sein unzertrennlicher Begleiter gewesen war , abhanden gekom -
m e n und nicht wiederzufinden . Die Beamten ennittelten nun
einen Zeugen , der gesehen hatte , wie Rehfeldt auf seiner Wiese diesen
Hund an sich lockte und dann erschlug und verscharrte . ? luch andere

schwerwiegende Verdachtsmomente wurden entdeckt , so daß jetzt

das Ehepaar Rehfeldt festgenommen

wurde . Nach anfänglichein Leugnen räumten dann beide «in , den
alten Böhm erschlagen und die Leiche im Walde verscharrt zu haben .
Bei der Suche in dem ausgedehnten Forst fanden die Beamten

tatsächlich die Stelle , an der deutlich die Grabspuren zu erkennen
waren . Die Nachgrabung förderte denn auch die L e i che des E r -
mordeten zntage . Sic war von Raubzeug und Wildschweinen stark

angefressen , doch ließ sich noch erkennen , daß dein Manne dev

Schädel eingeschlagen worden war . Wann , und auf welchem Wog «
die Mörder die Leiche nach den , Walde geschafft haben , steht noch
nicht fest . Jin Hause der Rehfeldts wurde ein Uhranhängsel des

erschlagenen Böhm gesunden , außerdem seine Tabakpfeife und einige

Kleinigkeiten .
Es fehlen dagegen wichtige Personalpapiere und Urkunden über

Zluswertungsonsprüchc . Wo diese Dokumente hingekommen sind ,
wird noch untersucht . Rehfeldt und seine Frau wurden wegen vor »

sätzlichen Mordes dem Gerichtsgeföngnis in Landsberg a. W. ein -

geliefert . .

Oer �rauen - Ooppelmord .
Zu der Tragödie in der hennigsdorser 5 l r a ß e 26�

bei der , wie wir berichteten , der 58jährige Bauarbeiter Karl Belli »

seine Geliebte , die ZZjährige Frau Schneider , und ihre

72jährige Tante Karoline Schneider durch Revolverschüsse nieder -

streckte , wird noch mitgeteilt :

Nach den bisherigen Ermittlungen scheint sich der Täter schon
längere Zeit mit dem Gedanken getragen zu hoben , seine Ge -
liebte zu töten und sich dann selbst das Leben zu nehmen . Es hat
auch den Anschein , daß ' Bellin nicht die Absicht gehabt hat , auch
die greise Tante zu töten . Sie ist wahrscheinlich im letzten Augen -
blick zwischen die Streitenden getreten und hat dabei den töd -
l ! ch e n Schuh empsangen .

Eine genaiic Klärung der Bluttat war bisher noch nicht mög -
tich , da die Polizei den schwerverletzten Täter noch nicht vernehmen
konnte . Bellin , der sich einen Schuß in die rechte Schläfe beigebracht
hatte , wurde zunächst in das jüdische Krankenhaus und von dort
im Lause des Nachmittags als Polizcigcfanqener in das

S t a a t s k r a n k e n h a u s in der Scharnhorststraß « übergeführt .
Sein Zustand ist nach wie vor äußer st bedenklich , und es

besteht wenig Sliissicht , ihn am Leben zu erhalten .
Gestern wurden weiterhin die Familienangehörigen

der Geliebten vernommen . Keinem von ihnen war bekannt , daß
Bellin eine Mehrladcpistole in seinem Besitz hatte .

Wo blieb die Hundepeiische ?
Das vorläufige Untersuchungsergebnis im Fall priesemuth .

Die weitere Vernehmung der Burschen , die wegen
der Tötung des Gastwirts Priesemuth aus der Dan -

ziger Straße v e r h a s l c l wurden , hat ergeben , daß diese
den Gastwirt vorsätzlich angefallen und nie -

dcrgeschlagen haben .

Der 26 Jahre alte Erwin O r t m a n n soll die Schläge mit der
Hundepeitsche geführt haben . Er selbst bestreitet das noch
nach wie vor und will sich auf Notwehr tzerausreden . Daß seine
Angaben nicht zutreffen , daß vielmehr er und seine Spießgesellen
die Angreifer waren , geht auch aus den Bekundungen von Leu -
ten hervor , die Fahrgäste einer zufällig vorübcrsahrenden Straßen -
bahn waren . Das Mordinstrument hat sich noch nitzt angefunden�
die Hundepeitsche , die , wie wir beritzteten , von den Burschen
auf der Flucht einem Obst - oder Gcnillsehändler In der Starqarder
Straße hinten auf den Wagen geworfen wurde . Der Händ -
lcr , der sie dort entdeckt haben muß , wird nochmals gebeten , sich bei
der Mordkommission im Polizeipräsidium zu melden .

Auch der vierte Mann der Gruppe , der 22 Jahre alte Heinrich
Staub , genannt „ Heini " , ist jetzt ermitelt und s e st g c n o m m e n
worden . Er ist zwar bei dem Totschlag am Mittwoch nicht be »
icillgt , gehörte aber zu denen , die Skandal im Lokal anfingen und
vor die Tür gesetzt werden mußten .

Die Verhöre werden noch sortgesetzt .

Wer Hilst ?
Die Straße als Pranger .

Auf der Leipziger Straße , zwischen bunt dekorierten

Schaufenstern , einer unaufhörlich hin und her wogenden dichten
Menschenmenge , liegt , lang ausgestreckt , ein Mann am Boden . Den
rechten Arm , zur Hälfte mit einer Prothese verkleidet , streckt er
von sich und bietet damit Streichhölzer an . Sein Firmen -
schild sagt l Vollkommen gelähmt . Ein junger Mensch
ist es , vielleicht Mitte der Zwanzig , mit blonden Haaren und einem
frischen , klugen Gesicht . Wahrscheinlich einer , der seinen jungen
Körper fürs Baterland zuschanden machen ließ

_ _ _ _

Keiner der Vorüberhastende » beachtet ihn weiter . Gott : ein
Bettler mit Streichhölzern ist schließlich keine außergewöhnliche Er -
scheinung , mag er nun stehen , sitzen oder gar liegen . lind er ver -
steht es weniger als seine Berufskollegen , die Zlufmerkjamkeit für
sich in Anspruch zu nehmen , denn sein schwacher Ruf — vom Baden
her — verhallt ungehört . Was er verdient , wird gleich Null sein .

5) art ist der Boden , auf dem er liegt , noch härter sind die
Menschen , zu denen er . aufblickt . Also mit der öffentlichen Mildtätig -
keit ist es schlecht , se� schlecht bestellt .

Weg mit ihm vom öffentlichen Pranger der Straße an einen
Platz , wo die öffentliche Wohlfahrt von Staat und
Stadt sich des Berkrüpelten annimmt !

Neue Wohnungsordnung für die Stadt Berlin .
Das Zentralwohnungsamt teilt folgendes mit : Nachdem durch

Polizeiverordnung vom 31. Juli d. I . die in Berlin bisher geltenden
Wohnungsordnungen vom 19. März 1919 und 22. April 1919 mit

Wirkung vom 1. Oktober d. I . ab außer Kraft gesetzt werden , tritt
die vom Oberbürgermeister uitter dem 14. August 1928 erlassene
neu « „ W ohnungsor d n u n g für die Stadt Berlin " am f. O k-
tob er dieses Jahres in Wirksamkeit . Die neue Wohnungsordnung
wird in der am kommenden Sonntag erscheinenden Ausgabe des
Amtsblattes der Stadt Berlin veröffentlicht werden . Sonder -
abdrucke sind in der Geschäftsstelle des Amtsblattes , Rathaus ,
Zimmer 89b , erhältlich .

Verbesserungen im Strafienrettungswesen .
Auf Veranlassung des Rettungsamtes der Stadt Berlin hat die

B e r ek ( Berliner Anschlag - und Reklamewesen GmbH . ) in einer
Zlnzahl von Normaluhrensäulen fahrbahre Tragen zum
schnellen Abtransport Straßenverletztcr aufgestellt . Diese Uhren -
faulen , die eine willkommene Ergänzung der wenigen auf Berliner
Gebiet stehenden Rettungssäulen bilden , werden in den nächsten
Tagen in Betrieb genommen . Darüber hinaus hat das Rettungsamt
mit der Reichskraftspritgesellschaft , die auf öffentlichen Plätzen und
Straßen Tankstellen errichtet , vereinbart , daß sämtliche Tankstellen
mit einem Verbandkasten versehen werden , und daß die Tankstellen -
märtcr in der ersten Hilfe ausgebildet werden , auch im Besitz von
Verzeichnissen über die Lage der nächsten Rettungsstellen und
Krankenhäuser sind . Darüber hinaus hal�sich die Reichskraftsprit¬
gesellschaft bereitgefunden , bei denjenigen Tankstellen , die das
Rettungsamt hierfür geeignet erachtet , fahrbar « Tragen auf -
zustellen , mit deren Hilfe auf der Straße Verletzte schnell dem
nächsten Krankenhaus oder der nächsten Rettungsstelle zugeführt
wrdcn können .

Es ist hiermit in Berlin erstmalig eine Einrichtung geschaffen ,
die in ähnlicher Weise im ganzen Lande die Tankstelle » zu Stütz -
punkten der ersten Hilfe auf Straßen und Chausseen zu machen be -
absichtigt .

Die Dr . - Wilhelm - Filchner - Spende .
Di « aus Anregung des Berliner Oberbürgermeisters ins Leben

gerufene Sammlung zugunsten des Asienforschers Dr . Wilhelm
F i l ch n e r hat in allen Kreisen in und außerhalb Berlins lebhaftes
Interesse gefunden . Es find bereits rund 140 099 M. eingegangen .
Der Reichspräsident hat sich mit 10 000 M. und der preußische
Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung mit 5000 M. be-
teiligt . Zurzeit befinde : sich Dr . Filchner in Bad Mergentheim ,
da seine Gestmdheit leider immer noch sehr angegriffen ist . Die
Schäden an den Händen und Füßen verursachen noch Schmerzen ,
auch machen sich noch die Nachwirkungen seines Gallensteinleidens
bemerkbar . Nach Wiederherstellung seiner Gesundheit beabsichtigt
Dr . Filchner seine bisherigen Forschungsergebnisse auszuarbeiten
und alsdann eine neu « Reise in dos Innere Asiens zu
unternehmen . Wer der Person und der wissenschaftlichen Arbeit
Dr . Filchners An . eilnahme entgegenbringt , möge dem Konto 2040
bei der Dannstädter und Nationalbank , Berlin , Depositenkasse König -
straße , einen Betrag überweisen .

„ Achtung , Schule ! "
Die Verkehrspolizei hat in den letzten Monaten , um die

Chauffeure zu vorsichtigem Fahren zu veranlassen , in die Nähe von
Schulen Warnungstafeln aufgestellt . Die Schulen haben das Vor -
gehen der Verkehrspoli . zei begrüßt . Leider ist die Anbringung dieser
Warnungstafeln noch nicht überall durchgeführt worden . Uns wird
berichtet , daß die Schule in der Levetzowstraße , wo der Verkehr von
der Gotzkowsky - Brücke her besonders stark ist , trotz mehrfacher Vor -
stellungen inimer noch auf die Warnungstafel wartet . Die in der
Levetzowstraße in scharfem Tempo fahrenden elektrischen Wagen und
Autobusse gefährden die etwa 1000 Schüler und Schülerinnen beim
Besuch und Verlassen der Schule . Mehrfach haben die Eltern und
der Rektor entsprechend « Anträge gestellt . Als vor drei Monaten ein
Kind in der Nähe der Schule überfähren wurde , wiederholte der
Rektor sei » Gesuch bei der Polizeibehörde , das auch heute noch nach
wetteren drei Monate » ohne jede » Erfolg geblieben ist . Muß sich
erst « ch «ist llaglX «riiqiwn , damit hier erthflch « tau geschieht ?

Erkrankungen in der Reichsdruckerei .
Llebertreibende Gerüchte .

Zu der in Berliner Blättern erschienenen Notizen über

„ Massencrkrankungcn in der Reichsdruckerei " wird uns vom Vor -

stand des Konsumvereins der Reichsdruckcrei folgendes mitgeteilt :

„ Die maßlos übertriebenen Gerüchte von Erkrankungen in der

Reichsdruckerei nach dem Genuß von Mittagessen am 24 . August d. I .

( Abendessen wird in der Reichsdruckerei nicht verabreicht ) , ent¬

behren insofern jeder Grundlage , als keiner der Erkrankten

arbeitsunfähig wurde . Es wird von der bürgerlichen Presse

besonders darauf hingewiesen , daß die Konsumgenossenschaft Berlin

und Umgegend Leiter und Lieferant der Werkspeisung der Reichs -
druckerei fei ; das ist jedoch nicht der Fall . Der Konsumverein der

Reichsdruckerei wird seit zehn Jahren von einem von der Beleg -

schast gewählten Vorstand geleitet . Der Konsumverein der Reichs -
- druckerei führt im r erstklassige . Fleisch » und Wurstwaren , welche

täglich ( auch am . Beschwerdetage ) untersucht werden . Das am
- 24. August hei . uns verabreichte Mittagessen „ Erbsenpüree mit

Sauerkohl und Pökelsleisch " wurde von uns freiwillig , nicht wie

die „ Nachtausgabe " schreibt , gezwungen an das Hauptgesuiidheits -
cm,t geschickt . Die bakteriologische Untersuchung hat die Speisen
als völlig einwandfrei bezeichnet . Bei den Dann -

Verstimmungen am 24. d. M. handelt es sich scheinbar nur mn die

sprichwörtliche Durchschlagskraft von Sauerkohl , welcher als halb -

stenle Konserve nicht nur in der Küche der Reichsdnickerei , sondern

auch in vielen Haushaltungen seine Wirkung nicht verfehlt . "

Die Ebert - Hindenburg ' Marken .
Die vom I. September zur Einführung gelangenden neuen

Postwert . zeichen mit den Bildnissen E b e r t s und H i n d e n b u r g s
sind auf weißem , gestrichenem Papier mit dem Wasserzeichen
„ W a f fe l m u st e r " hergestellt . Die Marken zu 3, 8, 10, Ä>, 30 ,
45 und 60 Pf . zeigen doS Kopsbildnis des verstorbenen Reichspräsi -
deuten E b e r c , die Marken zu 5, 15, 25 , 40 50 und 80 Pf . das

Kopfbildms des Reichspräsidenten von H i n d e n b n r g. Di «

Farben der Marken sind : 3 Pf . gelbbraun , 5 Ps . hellgrün , 8 Pf .
dunkelgrün , 10 Pf . rot , 15 Ps . karminrot , 20 Ps . stahlblau , 25 Pf .
blau , 30 Pf . olivgrün , 49 Pf . violett , 45 Pf . orange , 59 Pf . braun ,
60 Pf . rotbraun , 80 Pf . schwarzbraun .

Hotelküche .
Zlls die Berliner Handelshochschule ihren Kursus über Fremden -

verkehr einführte , war auch als praktische Demonstration für die
Bedeutung des Hotelgewerbes bei der Werbung um den Fremden
ein Besuch des Cxzelsior - Hotels angekündigt . Der Besuch sond statt
und wir haben über das Gezeigte berichtet . In dem Bericht mar
die Zusammenpressung einer Unmenge von technischen Neben -
betrieben in räumlich engen Verhältnissen betont worden » nd von
der Küche hieß es , daß dort eine recht heiße Temperatur herrsche .
Nachdem die Küche des Exzelsior - Hotels durch die soeben verösfent -
lichte Verhandlung vor dein Arbeitsgericht in den Vordergrund des

Interesses gerückt ist , sei nochmal auf die Tatsache hingewiesen , daß
die Hotelleitung in dem Streben , alle möglichen und nicht immer

notwendigen Einrichtungen zu treffen , wohl leicht das Notwendigste
übersieht : die Schaffung einwandfreier Räume für

„ Die blaue M a z u r " , Lehars hübsche , melodische Operette ,
kam als Seudespiel nicht besonders gut heraus . Orchester und Cl ) or
trugen daran sicher nicht schuld . Aber die Träger der Hauptrollen
schienen nicht sonderlich disponiert . : Allerdings ist es die Frag « , ob
die ganz nett singende Lia Beyer nicht überhaupt zu tempernmonttos
ist , um als Darstellerin in einer Höropevette zu wirken . Bernhard
Bötel aber war schon weit besser als an diesem Abend . Die Neben¬
rollen waren dagegen glücklicher besetzt . Die lebendig « Iren « Ambrus
bereitete ein « besondere Freude . — „ Dem Pionier unserer Beleuch -
trag , Karl Freiherr Auer v. Welsbäch " , sandte Or . inx . e. ti . Franz
Maria Feldhaus zum 70. Geburtstag Funkzrllße und - wünsch «.
Auer , dessen Raine im Gasglühlicht , dem „ Auerlicht " fortlebt , ist der
Erfinder des Glühstrumpses , der aus der matt leuchtenden osfensn
Gasslamme das strahlende Glühlicht er . zeugte . Auch die «lsktrifche -
Osramlanipe ist seine Schöpfung . — lieber die technischen Neue -

rungen , die die große , deutsche Funtausstelluna zeigen wird , und ihre
Bedeutung sprach Dr . - Jng . Harbich , Abtellungsdirektor im
Betchepostzeutrvlomt . Te » ,

die eigentliche Arbeit . Wenn am Morgen — der damalige
Besuch fand gegen 10 Ilhr statt — schon eine starke Hitze in den

Küchenronmen herrscht , so kann man sich vorstellen , wie diese Hitze
sich in . Lause des Tages steigert . Man kann sich aber auch vor -

stellen , daß die Zlnlage der Lüftung nicht so ist , wie eine moderne

Hygiene sie sich wünscht und wie eine moderne Technik sie sicher auch

ausführen kann . In dieser Hinsicht hatte der Eifer des Leiters ,

stets mit etwas Neuem auszuwartcn , wohl noch ein reiches Feld der

Betätigung . _

Trümmer der „ Laiham " gefunden ?
Eine Meldung aus Oslo .

Oslo . 30 . August .

Wie der Zettung „ A s l c n p o st e n " aus Slotmarkues

gemeldet wird , ist dort ein von Horstad kommendes noch nicht

bestätigtes Gerücht verbreitet , daß man am äußeren Rand

der VesteraaftTnselgruppe Trümmer de » Flugzeugs ,,
L a t h a m gefunden habe . - . - ,

Der Nordpolforscher ' H öe ft, der von der Zeitung über das "

Gerücht befragt wurde , erklärte : Es ist wenig wahrscheinlich .

daß Trümmer des Flugzeugs „ Latham " nach der Besteraalgnippe

getrieben worden sind , da die Meeresströmung von der Inselgruppe

weg nach Norden und Nordosten führt : als Amundsen mit der

„ Latham " nach Spitzbergen ausstieg , herrschte Ostwind . Man muß

deshalb diese Gerüchte als un w a h r f. ch e i n l ich bezeichnen .

Fregattenkapitän Otto , der bei der Zldmiralität Dienst tut ,

erklärte : Wenn es sich wirklich um Trümmer der . Latham " handelt ,

muß der Absturz des Flugzeugs in nach st er Nähe der nor »

wcgischen Küste bereits erfolgt sein . ,

Seinen 60. Geburtstag beging am 30. August unser Genosio

Paul Hennig , Röntgenlal , Schönerlinder Straße 128 . Er wurde in

Nciihof bei Heilsberg in Ostpreußen geboren , erlernte das Schneider »

Handwerk und beteiligte sich schon frühzeitig nm politischen Leben .

In Berlin ist er seit 1887 ansässiz . Biele Jahre war er im 5. Berliner

Wahlkreis tätig . Nach der Auflösung des alten Wahlvcreins uiiter

dem Köller - Kurz war er Mitbegründer der neuen Organisation .
welcher er stets die Treu « bewahrt hat . Unter verschiedenen
Aemtern war Genosse Hennig Mitglied der Agitattonskommission für

Brandenburg sowie auch in der Landagitation für Prenzlau - Anger -
münde tätig . Im Jahre 1920 perlegte er seinen Wohnsitz nach

Röntgental , wo er außer den Arbeiten für die Partei auch noch das

Amt eines Gemeindevertreters bekleidet . Wir wünschen unserem

bewährten Genossen Hennig für das nelic Jahrzehnt gute Gesundheit
und Wohlergehen .

Rose - Theater . Aus der Gartenbühne des Rose - Theaters ging

nach einem bunten Barieteteil , in dem Jcngleuro , Diabotospieler lwd

Imitatoren ihre Künste zeigten , der B l u m e n t ha l - K a de l -

b u r g s ch e Schwank „ Die Schöne vom Strand " mit der

Musik von Viktor Holländer , in Szene . Die tragikomische Ge »

schichte vom flatterhaften Ehemann , dessen Seitensprung am Bades

sttand vom findigen Kameramann im Bildstreifen festgehalten wird ,

hatte zur Zeit ihres Entstehens — ein reichliches Jahrzehnt

ist darüber vergangen — volle Existenzberechtigung . Heute , wo

jeder von uns , wo er geht und steht , gekurbelt wird und wo wir

— aufrichtig gesagt — sroh sind , einmal nichts vom Klentopp zu

hören und zu sehen , hat die Sache arg an Witz verloren . Ein paar
unbarmherzig feste Striche täten dem allzubreiten Dialog not .

Holländers Musik , gute echle Friedenswave . gefällige , einschmeichelnd «
Walzerweisen , gaben dem Ganzen , das von einem beifallsfreudigen
Publikum mit viel Stimmung ausgenommen wurde , erst den richtigen

Schmiß . Die Darsteller taten ihr Bestens , besonders Hans Rose
als der reuig « Sünder , Bertel Keiper als das schmollende

Frauchen und Loni Heuser . als . verliebt - tändelndes Haus »

töchterlein .

Herbtz - und Wiutenaoden bei Sotfe «. Dil kommend « Saison hat wild »
allerhand Uederraschungen für die Frauenwelt . Für Abendkleider und Abend¬
mäntel wählt man Perlerepe , einen gemusterten ltreppbrokat in leuchtende »
Farbtönen , Zersen , Metall und Seide zu einem schimmernden Dewebe ver -
eint . Brokat in Uni , Lams , Georgette , Trepe - Satin und wie die hauchzarte »
oder schwerfallenden abendlichen Gewebe olle heißen mögen . Buntbedruckt «
Musterung ist jedenfalls der abendliche leßte Modeschrei . Für Straßenkleidung
beherrscht stasha in neuartigen , sehr hübschen Dessins , hauptsächlich in Traver »-
streifen , dos Feld , dann auch in ganz winterlichen Faniasten , wie Eiseapsen »
oder Echnceflockenmusicrung . Für Mäntel ist der schwer « englische , Herren .
orlige Stöfs iTweed und Glcnislal oorgeschen . Sport » und Reisekleidung wird
wieder in Ierseq - Kasha mit »euartiaer sogenannter gebundener Mustcruög an -
gefertigt . Als herbstliche Straßcnileidung find herrenartig verarbeitete Mäntel
und Schneiderkostüme modern . Also wiederum da » Ewig - Männlich «. Di«
Modefarben find schwarz , marineblau und braun . Die Faniastestofte bewegen

' stch, hauptlächlich soweit ' e» sich um Adendkieiduny handelt , zumeist auch in
den enisprcchendcn Preisen , aber man kann auch in erschwinzlicker Preislazr
schon recht hübsche Stosfe erwerhep . . Dj» Straßenkleidung . deren Sio ' fwoterial
« es » dem deutschen Tuchmarit entstammt , ist «aruraemäß auch «eil billige »
« U all die »war wunderschönen , ab » mm «cht » WineUgot kranabßtch »



Werbe Woche
Oer vollkommene stets zuverlässige Relctielt - Kaffee

schafft slcn durch seine gleichmäßigen Qualitäten immer mehr Degeisterte Annanger

Nun versuchen auch Siel

Bis Donnerstag , den 6 . September , folgende Weröeprelse

pezial w w • ' /j Pfd . nur QS pt . statt I . IO Mk , Exquisit Pfd . nur 85 Pf . statt l . OO Mk .

n *1* Pfd . nur * 70 Pf . stau SO Pf . " Extrafein « � . * »/ « Pfd . nur 59 PU statt 55 Pf .

Pflegeeltern und Lugendamt .
Bestimmungen zum Schuh der Pflegekinder .

Nack dl >n Bkstimmunqrn des Reich » - Jugend - Wohlsahrls - Ge <

se�es < NIWG . ) lallen die Juqcndömter üder die van ihnen zu de »

aussichtigcnden Pslegeiinder ständig unterrichtet sein . Nun ist es

nargefainincn , daß sich Pstegeeltcrn weigerten , den Beauftragten

des Jugendamtes zu empfangen . Es ist daher die Frage ausge -

warfen wardcn , ad gegen Pflegeeltern , die ihrer Verpstichtuu� den

Beauftragten des Jugendamts jederzeit Zutritt zu ihrer Welling
und zu dem Aind zu gewähren uird üder olle das Pflegekind de -

treffend « Angelegenheiten wahrheitsgemäß Auskunft zu erteilen ,

nicht nachkommen , die Strofbeftiinmung des 8 30 Adf . I RIWG .

Anwendung findet .

Die Verpflichtung der Pflegeeltern , den Iugendamtsbeauf -
tragton jederzeit Zutritt in die Wohnung zu gestatten , wahrheits -
oemäß Auskunft zu erteilen und dos Kind regelmäßig vorzustellen ,
diente dein Zwecke , die laufende Aufsicht der Jugendämter zu
ermöglichen , die ohne diese Verpflichtung der Pflegeeltern unaus -

führbar wäre , und gehört daher zu den auf Grund von 8 24 Abs . 2

NJWG . zu erlassenden Vorschriften . Allerdings wäre es . so führt
der preußische Miirister für Valfswohlfohrt , dem Amtlichen Preußi -

schen Pressedienst zuiolgc , in einem Rundcrlaß aus , aus Grund van

� 22 NJWG . rechtlich möglich , ein « Verletzung dieser Per -

pslichtungen der Pflegeeltern zu einer Voraussetzung für die E n t -

zieh un g der Erlaubnis zum chatten eines Pflegekindes — nicht
dagegen ihre Jnnehaltung zu einer Boraussetzung für die Ertei -

lung der Erlaubnis — zu machen und die Verletzung dieser Ver -

pflichtung dadurch unter die Strgfvorschrist des § Abs . 1 RIWG .

zu stellen .
Eine solche Regelung würde jedoch praktisch zu Ergebnissen

führen , die dem Sinn des Gesetzes zuwiderlaufen . Das Jugend -
amt soll durch die von ihm ausgeübt « Pflegekindcraufficht in ein

Vertrauensverhältnis zu den Pfleg c�k in der «
treten . Würde man ihn , das Recht geben , in jeden , Falle einer

nicht regelmäßige » Vorstellung des Kindes eine Strafanzeige zu
erstatten , so würde » die Aufsichtsbesugnisse des Jugendamtes einen

polizeilichen Eharakter erhalten , den sie nach der Ab¬

sicht des Gesetzes nicht haben sollen . Solcher Rechte bedarf das Ju -
gendomt auch nicht . Es genügt , daß das Jugendamt bei anhalten -
der Weigerung der Pflegeeltern , sich den Anordnungen des Ju -
gendamtee zu unterwerfen , die Erlaubnis . zum galten des Pflege -
kindes widerrufen kann . Weiter ist die Frage aufgeworfen war -
den , ob gegen ein « uneheliche M u t t e r , die sich weigert , ihr
Kind in der Mütterbcratungsstunde vorzustellen , strafrechtlich vor -

gegangen werden kann . Diese Frage ist zu verneinen . Ein

uneheliches Kind , das sich bei der Mutter befindet , ist kein Pflege -
find im Sinne des 8 19 RIWG . Das Kind untersteht zwar der

Aufsicht des Jugendamts nach � 24 Abf . l RIWG . , die Bestim¬
mungen der 22 und 39 Abs . l RIWG . finden aber aus die un -

eheliche Mutter keine Anwendungi ihre Bestrafung aus 8 30 Abs . 1

RIWG . kann nicht in Frage kommen . Gegen eine uneheliche
Mutter , die sich hartnäckig ihren aus dem Alissichtsrecht des Ju¬

gendamts entstehenden Verpflichtungen entzieht »i >d dadurch den
vom Gesetz gewollten Schutz ihres Kindes unmöglich macht , kann
dos Jugendamt nur durch einen Antrag auf E n t zü e h u n g
des Sorgerechts beim Vormundschaftsgericht vorgehen . Für einen

Strafontrag würde es an der rechtlichen Unterlage
fehlen .

Sozialdemokratie und Reichsregierung .
Sin Referat Karl HilSenbrandS .

In einer Mitgliederversammlung des Kreises Tier -

garten , die am Mittwoch im Edenpalaft , Kaifer - Friedrich - Straße , ab¬

geholten wurde , referierte Genosse Karl ch i l d e b r a n d über Pas
Thema „ Sozialdemokratie und Rcichsregierun g" .

- »Einleitend schilderte Genosse Hildenbrand die wirtschaftliche und

politische Lage Deutschlands . Heute kommt es mehr als früher darauf
an , welche Parteien die Regierungsgewalt in der Hand haben .
9 Millionen Wähler haben von der Sozialdemokratie ver -

langt , daß sie versucht , nicht nur den Bürgerblock zu stürzen , sondern
an seiner Stelle eine Regierung zu setzen , die im Interesse der

» Arbeiterschaft wirkt . Unsere Partei ist in die Regierung
eingetreten , weil sie dabei sein will , wenn die L e b e n e v e r h ä l t -

nisse des Arbeiters in der ( tzesetzgebuug festgelegt werden .
Leider haben die sozialdemokratischen Minister schon in den ersten
Woche » ihrer Regierugstätigkeit Mißbilligungsanträge erhalten .
Ausdrücklich stellte der Redner fest , daß n i e ein Sozialdemokrat sür
den Panzerkreuzerban gestimmt habe . Auch in der Sitzung des
R e i ch s k a b i n c t t s sei nicht abgestimmt worden . Der Reichstag
und Reichsrat hatten den Panzerkreuzerban beschlossen . Der

Einspruch des Reichsrats besogt « mir , daß nicht vor dem
1. September gebaut werden dürfe . Nachdem der Reichswehr -
minister durch Verzicht auf die Herbftmnnöver und einiger Et�jatz -
baute » das Geld für die I. Rate aufbrachte , uxir ein Einspruch des

F i n a n z n, i Ii i st e rs , daß er keine Mittel zur Verfüguiig stellen
könne , unmöglich geinacht . Es wäre Bruch der Verfassung ge-
iveje », wenn die Regierung einen ordnungsgemäßen Beschluß des

Reichstages nicht durchgeführt hätte . Die Sozialdemokratie
würde ihre Historische Aufgabe verfehlen , wen » sie in der Zeit der

große » sozialen Aiiseinnndersetziingcn nicht jede Gelegenheit ergreisen
würde , die S t a a t s ge s ch ä s t e zu ü b c r n e h ist e n.

Genosse Hildenbrand betonte zum Schluß , daß die großen
sozialen Aufgaben wichtiger sind als der Panzerkreuzer , und daß

wegen dieser Frage die Partei nicht ans der Regierung laufen
könne .

Das Referat fand starken Beifall .
9

Der Kreis Kreuzberg hielt oin letzten Dienstag in
Rabes Festsälen in der Fichtestraßc eine Mitgliederversammlung ob,
die sich mit der Haltung der sozialdemokratische » Minister in der

Panzerkreuzersragc beschäftigte . Das Referat hott « Bürgermeister
Genosse Dr . Karl Herz übernommen . Er betonte , daß leider in
den letzten Jahren in der Partei die Haltung der in wichtigen
Aemtcrn berufenen Genossen zu wenig kritisiert worden wäre . Vor
dem Kriege sei zu viel und nach dem Krieg « zu wenig Kritik geübt
worden . Genosse i > erz beschäftigte sich vor allern mit der Mäg -
lichkeit , den Panzerkreuzerbau zu verhindern . Di « Geschäftsordnung
der Reichsregierung sieht vor , daß der Finanzminister gegen Be -

willigungen Einspruch erheben kann , und wenn der Reichskanzler
sich diesem Einspruch anschließt , so muß dem stattgegeben werden .
Unverständlich sei die Haltung des Finanzministers , weil er nichts
tat , um festzustellen , woher im Ressort des Herrn Reichswehr -
Ministers die hohen Ueberschüsfe kommen , mit denen jetzt der Pon -
zerkreuzer gebaut werden soll . Wenn in einem Verwaltungszweig
derartige Sunimen eingespart werden können , dann wird damit die
Ueberdotierung des Haushalts zugegeben . Die Partei muß von
ihren Funktionären , die in der Regierung sitzen , fordern , daß sie
gegen die zweite Rate sofort Einspruch erheben . Wenn Reichs -
sinanzminister und Reichskan . zler gegen die Bewilligung der zweiten
Rate Widerspruch erheben , dann kann diese Rate erst gar nicht in
den Houshaltsplon aufgenommen werden . Genosse Herz forderte
zum Schluß , daß ein Parteitag zusammentreten solle , um sich mit
dieser Frag « zu beschästigen . In der Diskussion schlössen sich die
Genossen den Ausführungen des Redners an . Einer Entschließung ,
die der aus der ollgemeinen Funktionärkonsercnz angenommenen
entspricht , wurde zugestimmt . _

Photokursus in Weißensee . Im Jugendheim Weißensee ,
Parkstroße 3 S , wird vom 11. September d. I . ab an fünf
bis sechs Dienstagen von 20 bis 22 Uhr ein Photokuxflls für An -
fänger und Fortgeschrittene lausen . Lehrer ist Dipl . - Jng . Schiel .
Eine Teilnehmergebühr wird für Mitglieder von Gruppen nicht er -
hoben . Anmeldungen — schriftlich oder mündlich — werden im
Bezirksjugendamt , Woelckpromenade 1, Zimmer 41, entgegen -
genommen

Sulter

Hier ersteht das große Volksbad .

Für die Bevölkerung der Innenstadt fehlt eine Badeanstalt . Seit

Jahren sind die Bezirke bemüht , diesem Mangel abzuhelfen . Erst

noch johrclangen und langwierigen Verhandlungen ist es dem Be -

zirksomt Mitte gelungen , in der Gartenstraße Gelände und vom Ma -

giltrot Geld für den Bau einer großzügigen Badeanstalt z » erhalten .
lieber ein Jahr haben die Vorbereitungen für den Bau gedauert .
In den ülifr hundert Zeichnungen ist auch die letzte Einzelheit fest¬

gelegt . Der Bau ist schlüsselfertig vergeben worden . Die

„ Deutsche Bauhütte " führt ihn qemeiusain mit der „ B e r -

l i n e r Bodengesellschaft " aus . Nachdem all « Verhandlungen

abgeschlossen sind , ist in diesen Tagen mit den Slusschachtungsarbeiten

begonnen worden . Dann werden die Fundamente betoniert . All «

für diese Arbeiten notwendigen Maschinen sind bereits aufgestellt .
In zehn Baumonaten , am 13. Mai 1029 , soll das Gebäude vollendet

fein . Die Anlage wird »ach einem inodernen Eisenbetonversahren

errichtet . Sie soll vorbildlich werden und ollen modernen Forde -

r ' mgen entsprechen . Die Bauabteilung des Bezirksamts Milte , die

unter Leitung von Oberbuurot Dr . I e l k m a n n das Projekt ausge -
a- beitet ho«, stand hier vor einer großen Aufgab « . Die Badeanstalt

o ' uppiert sich um vier Höfe . Affe Räume weisen Ouerheliihtiing auf
Die maschinellen Einrichtungen , Filter , Werk -

st . itte ' n . Wäjch ewagazin c und Pnmpanlagen wor¬

den im Ilntergeschoß untergebracht . In dem an der Straß « liegenden
Gebäudeteil werden Wannen - und Brausebäder , russisch - römische und
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medizinische Bäder eingerichtet . Im mittleren Bauteil werden in einer

60 Meter langen glasüberdeckten und vierseitlich be -

l i ch t c t e n H a l l e die mit Sttesel - und Barfußgang versehene »
Ankleidezellen untergebracht . Die galerieartigc Anordnung der Zellen
mit einem inneren Lichthof ermöglicht eine gute Belichtung und

Frischerhaltuug der Lust . Vom Mittelraum führt eine Verbindung

nach der Schwimmhalle . Dies « erreicht man aber erst nach den ,

Durchschreiten der R e i n i g u n g s r ä u m e , die für Erwachsen «
und Jugendliche unterteilt sind . Die Schwimmhalle ist 60 Meter

lang , 22 Meter breit und enthält ein Schwinimbecken von 50 Meier

Länge . Große Fenster an ollen Fronten und die verglaste Decke

bringen dem Halleninnern reichlich Luft und Licht . Zwischen den

Doppelfenstern liegt geschickt angeordnet eine Hei . zungsanlage , die die

Temperatur so regelt , daß die Scheiben nicht schwitzen . Im Sommer

können die Fenster an der Parkfront weit geöffnet werden , so daß
eine möglichst offene Hall « entsteht . Bei Sportsesten können auf den

Umgängen des Unter - und eines Obergeschosses eine groß « Anzahl
Zuschauer untergebracht werden , die durch ein « besondere Halle
im Mittelbau ihre Plätze erreichen , ohne den Badebetrieb zu

stören . In einem anderen Geschoß befinden sich Säle für Kör -

p e r k u l l u r und G y ni n a st i k. Außer dein großen Schwimm -

bassin werden noch 100 Wannen - und 25 medizinische
Bäder , 50 Brausezellen und ein Rairni mit etwa 100

Ruhebetten eingebaui .



Vertrauensarzt und Kassenpatient .
Ein lehrreicher Vortrag .

Die Stellung des Vertrauensarztes einer Krankenkasse , in seiner

Eigenschaft als ausübendes Kontrollorgan , ergibt dem Kassenmit -

glied gegenüber naturgemäs ; ei » mehr oder minder gespanntes Ver -

hältnis . Cr ist sicherlich von allen Aerzten der am wenigsten be-

liebte . Vor wenigen Tagen sprach Dr . Z e l l n e r in einem Rund -

simkoortrag zu diesem Thema und führte bei dieser Gelegenheit

einige Fäll « au « seiner Praxis vor , deren Wiedergab « gerade im

Interesse der Krankenkassemnkiglieder wertvoll erscheint . Dem Ein -

zplnen muß es überlassen bleiben , zu diesen Ausführungen seine
eigene Stellungnahme zu behalten .

Es besteht allgemein bezüglich Krankheit und Arbeits -
Unfähigkeit — zwei Begriffe , die sich absolut nicht decken —
kein « voll « Klarheit . Krankheit ini Sinne des Gesetzes ist jede
Slörimg des Gesundheitszustandes , die Heilbehandlung erfordert :
so sind z. B. Altereversall . Entbindung nicht als Krankheit im Sinne
vollkommener Arbeitsunfähigkeit anzusehen , ebenso gilt jemand , dem
Gliedmatz « » verlorengingen , nach seiner Heilung nicht als arbeits -
unfähig . Arbeitsunfähig ist derjenige , der absolut nicht in der Lag «
ist , Arbeit zu leisten , oder bei dem Arbeit eine Verschlimmerung des
vorhandenen Körperzustandes bedeutet . Gesetzlich ist auch nur der -
jenige zum Bezug von Krankengeld berechtigt , der tatsächlich ar -
bcitsunfähig ist . Dazu ist noch folgendes zu bemerken : Es kann
jemand arbeitsfähig geschrieben werden , ohne deswegen gesund
geschrieben zu werden . Diese Grundbegriffe sind leider zu wenig
klar . Sache des Bertraucnsarztes ist es nun , auf Grund des ärzt -
lichcn Befundes und nochmaliger Untersuchung des Kranken fcstzu -
stelle «, , ob im Sinn « der gesetzlichen Bestimmungen tatsächliche Ar »
initsunsählgkeit vorliegt und ob der gestellt « Antrag auf Landaus « » ! -
HIlt oder Sanatorium zur Heilung der Krankheit notwendiq ist
oder nicht . Trotz guten Willens muß der Vertrauensarzt natürlich
in vielen Fällen dieses Ansuchen ablehnen : dagegen steht dem Mit -
glied » nd dem bcbandelnden Arzt das Einspruchsrecht , sowi '
eine nochmalige Untersuchung durch die Acrztekommission — nach
deren Vorschriften Im übrigen die Tätigkeil de » Vertrauenserztes
gehandhabt wird — zu. Im Nachstehenden einige Beispiele :

1. war wegen Zuckerkrankheit krank geschrieben . Beim Ber -
tran « nsarzt «rklärle er , daß er seit 12 Jahren 0�3 Proz . Zucker
ausscheide : da die Untersuchung kein wesentliches Resultat ergab ,
mußte er arbeitsfähig geschrieben werden . Der Patient , der nach
zweijähriger Tätigkeit von seinem Aibeitgeber fristlos entlassen
worden war und sich einen Tag nach der Entlassung krank gemeldet
hatte , war iiber das Urteil des Vertrauensarztes sehr ungehalten
und erhob Beschwerde . Ein anderer Fall : Ein ungelernter Ar -
beit «r hatte bei einem Betriebsunfall zwei Finger d«r linken 5 ) and
eingebüßt und bezog Erw « rbklosenunterstützung . Als man ihn
— übrigens 9 Jahre nach diesem Unfall — zu Notstandsarbeilen
heranziehen wollte , weigerte er sich , dies « zu verrichten : der Arzt
hatte ihn wegen Fingerverkrümmung krankgeschriebem . Ein
36jähriger Arbeiter hatte sich gelegentlich eine » Streiks vom Kassen -
arzt krank schreiben lassen , da er seit seinem 16. Lebenssahre an
Epilepsie leide . Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist jedoch Epi -
lcpsi « nur , wenn sich die Anfälle häufen und eine Behandlung » -
Notwendigkeit vorliegt , al ? Krankheit im Sinn ? der Arbeitsunsähig -
teit anzusehen . Oder : Eine Näherin , die schiekr , fordert von der
Kasse Ersatz der Operationskosten für diesen Schönheitsfehler . Der
Vertrauensarzt , der feststellen mußte , daß das Schielen in diesem
Falle die Tätigkeit in keiner Weise beeinflusse und die Beseitigung
eine Operation kosmetischer Natur bedeutet , mußte auch in diesem
Falle ' eine Ersatzpslicht der Kasse ablehnen .

Ans oll dem Gesagten geht der ungemein schwere Stand des
Vertrauensarztes , der der Kritik dreier Faktoren , des Kranken , des
behandelnden Arztes und des Vorstandes , ausgesetzt ist , hervor .
Der Vertrauensarzt dient , so paradox es klingen mag . der Balan -
cierung des Kasscnetots zugunsten der Kranken .

Ausländer als Berliner Hausbesitzer .
Viele Säuser wurden zurückgekauft !

Bei der Reichswohnungszählung vom IS . Mai IS27 wurde die

Untersuchung der Frage , wieviel Grundbesitz sich in aus -
ländifchen Händen befand , auf alle Gemeinden von mehr
als 5000 Einwohner ausgedehnt . Als ausländisch wurden alle
Grundstück « mit physischen Eigentümern gezählt , von denen

mindestens einer eine ausländische Staatsangehörigkeit hatte .
In Groß - Berlin befinden sich nach der vom Preußischen

Statistischen Landesamt Heransgegebenen ,, Statistischen
Korrespondenz " von 101 037 überhaupt gezählten bebauten Grund «
stücken 8913 oder 8,8 Proz . , ferner 17 859 oder 13 Proz . von
137 737 auf diesen Grundstücken gebauten Wohngeböuden in Eigen -
tum von Ausländern , ein Zeichen dafür , daß die Ausländer
bei ihrem Kauf die Wohnhausbesitzung bevor -
zugten . Die absolut höchste Zahl von fremdländischen Grund -
stücken hat Charlottcnburg mit 981 , es folgen Kreuz -
b erg mit 8S8 . Prenzlauer Berg mit 811 und Schöne -
b erg mit 740 . Im Verhältnis zum Gesamtgrundbesttz steht der
Bezirk Prenzlauer Berg mit 22,8 Proz . ausländischen Grundbesitzes
und 25,4 Proz . der Wohngebäude an der Spitze . Es folgen Schön « .
berg mit 18,1 Proz . <20, ß) , F r i cd r i ch s ha i n mit 16,9 Proz.
( 19,6 ) , Eharlottenburg mit 16,5 Pro, . ( 21,3 ) , W c d d i n g
mit 15,5 Proz . ( 18,5 ) , Tiergarten mit 14,8 Proz . ( 18,3 ) ,
Kr c u zb « rg mit 14,5 Proz . ( 16,8 ) und Wilmersdorf mit
14,1 Proz . ( 17,7 ) . Ueber dem Stadtdurchschnitt von 8,8 Proz . liegen
ferner noch die Bezirke Mitte „ nd Neukölln . Die geringst «
Ueberfremdung mit onsländis6,em Grundbesitz finden wir

"
in

Spandau mit 0,9 Proz� der bebauten Grundstücke ( 1. 3 der
Wohngebäude ) , 1,2 Proz . in Köpenick ( 1. 4) , 1,5 Proz . in
Reinickendorf ( 2,0 ) und in Weißensee mit 2,8 Proz .
( 4,1 ) . Die Staatsangehörigkeit der Aueländer ist folgendermaßen
verteilt : An erster Stelle stehen die Poleii mit 2066
Grundstücken gleich 23,2 Pro, . d«e ausländischen Grundbesitzes in
Berlin . Es folge » die Oesterrcichcr mit 1557 gleich 17,5 Proz . und
weiter in Prozenten die Tschechoslowaken ( 10,7 Vroz . ) , Russen ,
Litauer , Lettländer , Estländer und Finnländer ( 9,6 Proz . ) , Spanier
( 6. 6 Proz . ) , Schweden und Norweger ( 3,4 Proz . ) , Vereinigte
Staaten ( 3. 3 Pro, . ) . Holländer ( 2,7 Proz . ) , Rumänen ( 2,6 Proz . ) ,
Italiener ( 2,4 Proz . ) und Schweizer ( 2,2 Proz . ) . Die übrigen
Staaten sind mit weniger als 2 Pro, , vertreten . Von den 8913 aus -
ländischen Grundstücken wurden 8253 oder 92 . 6 Proz . erst nach dem
1. Juli 1918 erworben . Ein Vergleich der von der städtischen
Wohnungszählung am 3. Mai 1925 in Berlin erfaßten Grundstücke
van physischen Allcincigentümern mit ausländischer Staatsange -
Hörigkeit mit der Reichswohnungszählung 1927 ergibt für sämtliche
Stadtbezirke außer Zehlendors eine Abnahme dieser Grundstücke .
Der ausländische Grundbesitz ging in Berlin von 9774 Grundstücken
im Mai 1925 auf 7490 bis Mai 1927 zurück , d. h. um 23 Proz . —
Die Vermutungen über Rückkäufe von Grundstücken in Eigentum
von Ausländern durch Inländer haben sich durch die Zählung als
richtig erwiesen . _

Photographieren in den Schulen .
Der preußisch « Unterrichtsminister Dr . Becker hat an die

Schulbehörden einen Erlaß gerichtet , in dem es beißt : „ Da seil
einiger Zeit die Schüler und Schülerinnen sich auf dem G e b >« t e
der Photographie imnicr mehr betätigen , erscheint es an -
gebracht , daß die berufenen Kreise diese sehe zu begrüßende Be -
wegung in richtige Bahnen lenken . An einigen Stellen ist man
dazu übergegangen , die photographiercnde » Schüler und Schülc .
rinnen zu L icht b ild a r b e > t s g e ni e i ns ch a f t e n zusammen¬
zufassen , in denen die Beteiligten neben einer ästhetischcnSchu -
l u n g eine photographische Ausbildung erhalten , damit

sie ihre photographische Kunst In den Dienst der ganzen
Schule stellen können . In gemeinsamer Arbeit von Lehrern und
Schülern werden die Lichtbildsammlungen der Schulen ergänzt oder

zum Teil für Sondergebiet - neu geschaffen . Eine derartig « Selbst -
Herstellung von Bildern jeder Art biet « auch erhebliche wtrt

ch a f t l i ch e Vorteile , die bei der schwierigen finanziellen Lage
jcr Schulen noch mehr ausgenutzt werden müssen . Die photogra -

phische Arbeitsgemeinschast ist abwechselnd an die hiersür geeigneten
der Schulen noch mehr ausgenutzt werden mü Die photogra -

Fächer anzugliedern , damit eine photatechnische Ueberweisung der
daran interessierten Schüler ständig staitfind «. Um den Lehrkräften
Gelegenheit zu entsprechender Ausbildung zu geben , hat die Staat -

lichc Hauptstelle für den naturwissenschaftlichen Unterricht seit dem

verflossenen Winterhalbjahr im Rahmen ihrer ständigen Lehrgänge
photographische Kurse sür Anfänger und Fortgeschrittene auf -

genommen , wobei auch Sondergebiet « , z. B. Farben -
Photographie , Mikrophotographie . Röntgen .
pyotographie und andere ausgewählte Kapitel aus dem Ge -
biete der Photographic berücksichtigt werden . Es ist beabsichtigt , der -

artige Unterrichtskursc in Zukunft nicht » urinBerlin , sondern
auch in anderen größeren Orten Preußens von Zeit zu Zeit einzu -
richten . Der Minister bittet , die staatliche Hauptstelle bei der Organi »
sation dieses sür den heutiaen Unterricht so wichtigen Unternehmens
nach Möglichkeit zu unterstützen .

Die Sexnnlberatungsslelle des Bezirkes Treptow in Nieder -

schönewcide , Berliner Straße 21 , steht unentgeltlich und ohne

Namensnennung ollen denen zur Verfügung , die irgendeinen Rat

auf dem Gebiete de » Geschlechtslebens brauchen . Vornehmlich
werden Eltern und Erzieher belehrt , in welcher Weife Kinder in der

richtigen Weiss sexuell geführt und nuigeklört , beziehungsweise von

geschlechtlichen Kindcrfehlern geheilt werden .

OelUUSi « Kudidraii in Brliz
am Moniafs , dem 3. September , lv ' / , Uhr ,

im Lokal Butchkrng , Britz , Rudower Str .

L' eber Erziehungsfragen werden sprechen ; L ' m Rle ! z . Lehrerin ,
Dr . Hildegard Wegadhelder , Obcrschulräiin , Dr . Fritz Karten ,
Oberstudiendli cktor , Dr . Siegfried Kawcran , OberstudiendireKtor .

parteinachnchten für Groß - Bertin
ftet « ob bat ■StzictsicfcetariM
Z. Hos. i Ztt ». recht ». >» richte ».

Cinlctibuiiacn fltr Biet « tRebrlt sind
Herlin <5 ffi HS. Sinbeattrcft « 3.

I I I I ij
2. Äteis Tierqaeten . «ommeifcfl bt « greise , am Hönning , 1

teinber , Irr STooiiltet Cddiiienhen, , PlSgensee . Anfang l < Ahr . Hro .
Stamm : Jtonjcit de» Nepnbliianlschen Tonliinstlcr . Orchestrr, , nnte » Mit -
wirlnng de» rtiemilchten Sbo ' e ,9 ) otben " sowie der Hozialisnimen
Brbeiterjngenb , Aerbebeürk Tierqnrten . SHaberbelnfsiRnnfien lebet Art
unh Tirnz . Alto ®«jro ( f }nn«n nnb «enofsen sowie tzrennde , «ekennse
neb Siimpathigerende find herzl !d»ft eingelnbea .

i 15. Jtrels Treptow . Am Sannieq , I. Septem »««, »eronst - llet b«r
vrt - ivcrein Srcploai des Reich , bnnners Ablershos einen Repiibliloni -
schen Tag , verbanden einem Volküsest . Um 1« Uhr oersammeln sich
die Teilnebrner « m Babnbos AdIer »bos » nm Unizua noch dem Mar » .
plntl snr Kundgednua . Ansd ließen » Bnltnsest im Lokal oon Wölgein in
»dlerobaf . — Unter BerLdsichtrnnr . a der ilrtlichea polltssch - n Sorbält .
nissr Ist die Teilnahm « aler Genossen mit ihren «amilienangehärioeB- - - - -- Ter Rtelopotsl ««#.dringenb erfarderlich .

Ar«! » Rieberbarninl . Ssibebngrnppe . Seimtliche vrtsvereine tressen sich am
Sonntag NM IN' Z Uhr am Bahnhos xrederobors zur Beisetzung der Aschen .
urne des Genossen Nreuer .

heule . Areikag , ZI . August .
lt . Abt . ? : « Begirkssiihrer rechnen czmm » « Aorten znin Soonners «» svtzt «.

fr - n, bis Snnnghenb beim Genossen Tschirne besNmmt ab.
«2. «ss . «nmttsche nZtenolSnnen anb Genossen besuchen h- ute den Schatten ,

spieiahenb Her Svüalrpischen Arbeiterjugend um Uhr Un Iugenbhettn
Bede . All ' anre . Bla » J.

137. Abt . Reinickenbnes . Wesl. 20 Übt im BolTfhau ». Echarnweberlkr . 111, erst «
Mitgliederversommluna der tzreien Turnerlchait Grotz - BerUn . Besirr
Reinirkendnrs . West. Alle Parteigenossen , die daran interessiert sin », sind
bagu besonders eingeladen .

Morgen , Sonnabend , 1. September .
52. «bt . charlotienbnrg . 20 Uhr he! Bade . Aalserin - Augusla - Allee . Funksionilr .

sitzung . Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

Sonntag . 2. September .
« . Abt . Tie Genossinnen und Genossen beteiligen sich mit ihren AngehSrigen

und Betannien an dem ssrauenansUng de« AreUe». Tresspunkt 10 „ hr
am Siohiihct ( Kadotra . Nachzügler Restaurant Walbschlotzchen , unmittelbar
am Bahnhos Eadoma .

ZSSSS

10». «bt . tzrledrschobaner . Sannerwelbe und Bolkasest . Sie Bann » .
weihe beginnt » m 14' Uhr ans dem Marktplatz , da » PoIIasrst n «
14 Uhr im Lokal Mllgoelsee - Aasiuo , Seestratze . Rebnrr Reich «logm>bge ." rl Litte . Beiden Peranstaltunpen gehl ein limmorsch bnrchordnete » Carl _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. . . .
die Strassen be. Orte » oorau ». Teilnehmerkarten 5» Pf.
der anderen «bteilungen sind herzlichst eingeladen

Die Mitglieder

IM. «bt . R rbersSönhanten . ? ! m Goiiniag hrtelslgen wir un « an der Banner -
weihe und dem Vo' kotest der «Meisung tzriedrichshagen . Trefspunki :
illiebetfdränhiriiffn 12>ti Übt . Zahlreiche Beteiligung der Genossinnen lind
Genossen und Antreten der Bannertriiger um 12 Uhr wird vom Bor -
stand erwartet .

Arauenveranskattungen .
«II. Abt . Alle Genossinnen beteiligen sich mit ihren Angehsirigen an dem

Auotlna am isionntaq . 2. Eevtemder , nach Sadowa , Waldschllnke . Tress »
vunkt oh 10 Uhr In der Waidichänke .

«2. Abt . Alle Genossinnen mit ihren Angchürigen werb - n geheten , sich an
dem Maldsest IN Sadowa , Wnidschänke , mit ihren Angehörigen zu he.
teiligen . Tresfprtnlt !> Uhr SaUestelle Sallesdre , Tor bei Tietz.

«8. Abt . Alle Genossinnen und die Angebbrigen heieiligen sich
sest in Sadowa , Daldschsinke

und die AngebSrigen beteiligen sie.
Tresfptmki ab 10 Uhr In her ZSaldschiint «.

am ZSald -

Zungsozialisten .
»nippe Süden : Heute , ssreiiag , 20 Uhr. Bartrag : „Aalonialsragen aus dem

BrÜsielee Soiigress . " ReserenIIn Tora tzadian . erscheinen unbedingt er-
tarderliefj . da Barstand - wahl — »rupve Nedbintz . Ge' uabbrnUUen : Heute ,
sZreiiag . 20 „hr , Im Jugendheim Orthfir . in, Bortrazt . . Antturfragen der
Aebeüersportdewegung . " Veserent Georg Mendelsohn . Beginn pünktlich
20 Uhr. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Partei , und SAI . . Genassen
sind willkommen .

Achtung ! Die Snielgeineitzschast wirb neu ausgezogen , « er mitnetelea
will , sende seine Adresse an den Genossen Rena Tondeur , Lankwitz , Kursürften .
strasse 40.

�Gruppe Schineborg : Heute , IZreilag , 20 Uhr. Im ? »gendhe >m Hanplstr . 15.
Schwaben land . timmer , Hei' erer Abend . Bie Gnippenfunktionsirkonserenz sällt
aus . Zeitpunkt und Ort werden am Freitag festgelegt .

Arbeitsgemeinschaft ber Sinderfreunde .
Are! » Reulölln . Sonnabend . 1. September , beteiligen wir un » geschlossen

an dem Botkosest der Voitsbühne . Treffpunkt 16 Uhr Baddinstrasse , Gemeinde .
schule.

Zehlendorf . Zusammenkunft heute , Freitag , 51. August , oon 15 —18 Uhr ,
! n der Rardschnle , Potsdamer Strasse .

Lozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
ainfendunaen für diese RubrU nur an dae Zugendtetretoetar
?eettn GW atz. emrenOeage 5

Die Harten zur Ingendoorstelnng der Bolkabühne . . Wa, ihr wollt " am
Sonntag , SO. September , läZb Uhr . sind von versch : rdetten Abteilungen noch
nicht abgeholt worden . Diese , ist umgehend nachzuholen .

Am Voltsfest der Volksbühne am 1. September in oerschiebenrn Lokalen
Teeptaw » nimmt unsere Organisation qetdilossen teil . Die Gruppen treffen
sich 18 Uhr pünltlich Valtenplntz . Vis ttli Uhr mutz die Aufstellung de» Zuge ,
beendet sein . Nachzügler 18 Uhr Ochrnrundplatz , hinter der Sternwarte .

hcuke . Freikag , 19V , Uhr .

Senntflburget ®fr . AI. «ertliche Schule ! „Sexuelle ffrag «' . — HohlnsshG »
kaufen : Heim Freienwalder Str . 5—6: „Einführung in den Sozialismus . —
Kelmholtzplatz : Heim Scherenbergstr . 7! „Sozialisttsche Iugenberzrehuna " . —
Nordost : Heim Danzigrr Str . 62: „Die Zeitungen und die Regierungsbildung .
— Mbrlker Platz : Heim Aastanienallee 82, Schule : „ Iugendtag und Ferien »
fahtterlenntsse ". — Warschauer Viertel : Heim Litauer Str . 18: Uebungsadend
zur Werdrseier . — Schssneberg t: Helm Sauptstr . lö : Mitgliederoeesammlung .
— Westru I: Heim Haupistr . 15: Rtigliederversommlung . — Ehnrlottenburg :
Heim Roswenstr . 4: „Atrche und Arberter " . — Marirabors : Heim Dorfstr 7
( Alte Sthule ) : Mitgliederveesammlung . — Bohnsdarf : Heim Wachtelstr . 1, bei
Mobr : Milglicderversammluna . — Köpenid : Heim Grünauer Sir . 5, Hai rechts :
M tqliedeeversawmlung . — Riederschiineweite : Seim Berliner Sie . 81 ISchuIe ) :
„Alkohol und Nikotin " . - Trepto «: Heim Slienstr . 8: Mitgl ' . cdrrveisamm .
Inng . — Reinidendors . West : Hclm Seibelstr . 1t Taaespolitischer Adend . —
Banlow l - rnt Heim GSrschstr . 14; Milgliedervrrsammlung aller drei Gruppen
pünktlich 20 Uhr. Die SrnppenueranstaUungen fallen aus . — Werbe dezirk
Zrergarten : UebungMbenb im Jugendheim Bochumer Str . 8.

Spart .
Renne » zu Karlshorst am Donnerstag , dem ZV. August .

I . Revuen . 1. Goiblachz ( Torfe ) , 2. Bommerlund ( Zivfcl ) . 8. Rubel
( Bastei ) . 5elo ; 16 : 10 . Platz : 12. IS, 16 : 10. Ferner liescn ! Hcldrastcin ,
lssiandarin . Vedelie , Volksracho . � _

2. Rennen . 1. Amönenwarte ( Vinzenzs , 2. Amadeus ( Narr ) ,
3. Novjana (Ciflcin ) . Toto : 359 : ia Matz : 47. 17. 23 : 10. Ferner licscii !:
Hetdeland , Mein Juliu », Zanior . Herallca . Kovia . Heiiodor .

3. Rennen . I. Oper ( Müschen ) , 2. Llaroste ( Zchatz ) , 3. Hadrian
( Tbiel ) . Toio : 51 : 10 . Platz : 14, 14, 12 : 10 . Fetner Uesen : Julia , Dtld .

sang . Eritani , Poltpbar , Dudelmann , Tartar .
4. R e n n e n. 1. Franzia ( Leuln . Merk) , 2. Bubi (v. Barde ) . Z. Ozema

( Quasi ) . Zola : 38 : 10. Platz : 15. 15 : 10. Ferner lies : Porta Weitsalica .
S. Ren neu . i. Rhernland ( Wolss) . 2. Parstsal ( Leutn . v. Retduitz ) ,

8. Gerwin ( Rupprechl ) . Toio : 15 t 10. Drei liefen .
6. Rennen . 1. Citri « ( Kukulietz ) , 2. Vincia ( Tbiel ) . 3. Fonar ( Zach -

wann ) . Toio : 32 : 10. Platz : 22. 22. 34 ; 10. Ferner liefen : Isländer ,
Girant , Eherrtz Brandy . GeniuS , Plularch . Tods , Fünl Utzr.

7. Rennen . 1. Sanssouci ( Schotzi , 2. Eaman ( HauserV 3. itaiferlag
( Eichboin ) . Zoia : 02 : 10. Platz : 21. 18, 28 ; 10. Ferner liefen : Arber ,
ilrauijunler , Filigran , Sonnenlicht , Die Linde .

Wetterbericht der Sffentllchrn Wetterdienststelle Berlin und Ilmzearnd .
Wechselnde Bewölkung , vereinzelt noch Rexnticho . ner . ausiriichende . vaige
Rordwestwlnde . kühler . — Zur Leutschlapd . Hin Westen und Süden meist
trocken , in Rilleideulschland noch uiideflündig , im Qslen noch regnerisch ,
überall ziemlich kühl.

Die Zigarettenfabrik Richard Greiling «. Dresden , hat eine weitere
berung der Bestimmungen tüc den San . meiwettbewerd für Greilmg - Spart -

dilder eintreten lassen . Die Bedingung , dass nur Bilder entweder mit gerader
Oder ungerader Pocknummer eingesandt werden dürfen , ist fallen gelassen
worden . Ausserdem wurde die Anzahl der Preise erhöht . Die Bestimmungen
lauten letzt : Die Greiling A. - G. verteilt Weihnachten 1228 unter Ansschtutz
de? Rechtsweges 280 Prämien an diejenigen 250 Greiling . Sportbllder . TammIer
und Raucher (nicht an ihre Fabrikaugestellten oder Händler oder an Angehörige
der Borgenanntcn ) . welche die meisfn Sporlbilder einsenden , stwet grosse
Bilder werden gteich süns tleineu Svortbiidrrn gezählt . Pertet ! » werden
10 zweisitzige , gute Motorräder , 20 Fahrräder , 100 Fußbälle und 100 Ztgaretten .
Preise . Gültigkeit haben nur Dreiltng . Sportbiidcr mit der Ausschrtst GarnrneT -
weltbew - rd , auch müssen die Bilder eine Packnummer tragen . Stichtag ist
der 15. Dezember 1!>28. Feststellung der Ergebnisse findet unter Aufsicht eines
Notars statt . Das Srgedni , wird vereffentlicht .

Alle « ! » Einem . Manche Hausfrau ttteivl besonders lorqföltig zu wiri -
fdnlften , wenn sie zur grossen Wäsdie nicht nur Seife oder Seifenpulver .
sondern auch Soda , Waschblau oder gar ein Ateichmitlel verwindet All dies

�MW�nlWEWW

Halen , Metällbetten . Ruhebetten , Auf .
legematratzeu . Grammophone und Schall -
platten liesert Steinbrecher , Schöne .
berg , Pallasstrasse 8 1. _ _

_ _ _

•

Banvarzellen von 650' M. an , 50 M.
Anzahlung , monatlich LO M. Abzahlung ,
didu am Bahnhof , Baugenehmigung
wird erteilt . Verkauft M. Sein , Ber .
litt SIS. 55, Bötzowstrasse 38, bei Verlach .

BikJeiduntfSSluritf, ' WAsrne us *

LeibhaB , Moritzplatz 58, . Vertäu » von
siavalier - Garderove . teils auf Seide .
Zockert. , Frack- , Smokinganzllge . Gabor .
dinemäntel . Bautdanzüge , für jede Figur
passend . Srlra . Angebote tür neue Vne>
derode . . Welzsacken 60, —, Pelzmäntel
95, —, SWetpelze 85, —, Gehpelze 100, —.
Lei n e Lombardware I

_ _ _

*

Scaia getragene slackettanzüge . teils
auf Seide . 18. —, Smokinganzilge . Bauch -
anzüge . Zaillenmäntel , Vaietats . stau¬
nend billig . GeiegenheitsILuse In neuer

Rosrnkbaler Borstadt : Heim
Zentrum : Heim Sandsdcrger Sir .

dd- nickrr Str . 25: Mitgllederversammsung . —
Rilglieduversammiung . — FoUplatz ll :

ist nicht noimeudig , wenn sie S u rn a nimmt , denn SuMa enthält alles zuv
vollkommenen und dabei sdwnenden 8! ei >ugung der grossen Aläsche Erfaeder -
lidie . In einer leichten Eumalauge die Wäsche über ilciH einweichen , dann
eine Biertelstunde in einer frischen Sumalauge lni - r ein Pake ! auf 40 Liter
oder « Eimer Wasser ) kochen und gründlich erst warm , dann kalt spülen . Das
ist alles , was nötig ist.

Verkäufe ; / f
Waldparzellen , herrlich , baureif

100, —, Wagner , ffl
fce. Stvlzenhagenerstratze .

Landparze�

950, —.
indlitz -

"• »j- » i«, , -■»-»», .i-i i ,, y». -
. . rgellen . nur 850. —. Anzahlung

lOO, —. Restaurant t » I « ann , OraNi - n.
bürg , Berlinrralle « 21. _

_ _ _

*

Kit «/, , ' AnztzHlnng ! Bettwäsche ,
Tischwäsche . Letdwülche , Gardinen ,
Diwandech - m Anzüge . Regenmäntel .

Getragene Herrrngarderade . Sveziait .
tat Bauchüguren . spottbillig . Nnss. Gor -
mannstrasse 25/26. trüber Mulackitrasse *

Wenig getragene , teils auf Seide ae-
arbeitete , erstklassig « Iackrttanzüge , Frack-
anzüge . Smokinganzilge . Gehrockanzüge ,
Sommerpaieioi », Gadardinemänlel .
Baudwnzüge , tür tede Figur passend ,
ausserdem dochelegante neu « Garderobe .
von erstilassigen Schneidern aearSeit ' t .
zu staunend diligev Preisen . Befandero
dillig : Pelziacken , Pelzmäntel im Leih-
haus Lowick! . Prlnzensirasse 105, eine
Tkeppe _Re: ne Lambardtvare

_ _ _ _

*

Cerletd hocheleganter Geleüsschalts -
Anzüge Leihhaus Lowickt. Prinzen .
strasse 106.

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , in grosser Au- wahi verkauft
Herer , Brunnensteasse 101, 1 Treppe .
Rafenihaler Platz . Langjährige Eatan -
t!r. kleinste Zlaienzahlung .

Linkpiano », überaus vrelswert . Piano -
' adrik . Lenl . Brunnensteasse 85. �

tßtmzzgszmm ®
Fahrräder ohne An

beiter , Angestellte und
an Ar-

eamte , Riesen .
avswadl sämtl ' cher Modelle . 5 Iohrn
Sarantie , nennemste Teilzahlung . Gross-
berliner Fay- . radverieieb , Turmstrasse 70.

Fohrröber 20, —, 25. —, 35, —, Rene ,
gebrauchte Mark 15. —, Tourenräder mit
Torpedosreilanf , pnma Bereifung , kom¬
plett mit Dynamolampe . 5 Jahre Ga¬
rantie , Mark 68, —. Fahrradrahmen
1? , —, 19. —, 22. —. 25, —, Azetnlenlom .
ven l . bo, 2,55, 3. - . Lanfmanlel 1. 50.
3,25, 2,30, 8, —. Tunlov - und Contiven .
tal - prima Laiismllntel lstahidlau ) 4�0,
Lustsälläuche 0. 80. I, —, 1,50. Pumpen
O lm, Lenker 1. 50. Pedale 1. 20, Kellen
0,80. Stahl fei gen 0,50, Gtiminigrissr 0,20
Ulm. 8. Machnow , grössieo Fahrrad -
haus Dciitfchtnnho , Sciiimeisterftt . 14.

Ohne Aazahlnnn an Festangestellte
siädlild >er Bei riebe . Post , Schupo ,
stil - >-bahner usw. Slarke - , To" renrad
85 M, m' ' Sjährlger Garantie Zsiachen-
rate 2 M, Fah - nadbaus „ Rnnd um
Berlin " , Weininetsterstrasso 2, Ecke"

-ferslrosse . _ _ __ _ _
Markcnrnder , Miesenauswahl , aller¬

erste Qualitäten , Teilzahlung gestaltet ,
Spezi « lräder for , gchtatBf , Wein -
meisterstrasse vier .

» 4ad,n,sS « js,eDpz , -

Mäbmosdstnen . Billige , erstklassige
Fadrikäi - lsir Hausdedgrs und Gewerbe .
Wöchentlich 8, - . Fischer , Potsdamer .
strasse Illtz. *

Schuhwaran J
1 Billige Schuhwaren und trotzdem hait .
bar kaufen Sie am heften bei R. Herrn -
stadl , S. 25, Münzstrasse 7. •

KMEnssm
Brirfmorken . Münzen kauft Gross-

mann . slohann. Isstrasse 4 _
Zadngebiste . Plattnadsälle , Sinn .

Metalle . Quecksilber . Silbrrfchmelze .
Goidlchmelzerei EHristionat , Kövenicker -
strasse 39 lnahe Sdalbertstrasse ) . *

zialaelchöft
MäbelsstzB » Stein , Weinbergsweg 24

Sefoitiets günstiges Angebot : Schlal
»immer 475 . —. Speisezimmer . Ans
baurnbüsetts , Ankleideschränke rn.Ii
Spiegel 105, —, Küchen.
Zahlungserleichterung .

POIsteemöbel ,

Einzelmöbel zur Ergänzung ! Bllsetts ,
Kredenzen , Tische. Stühle , Scheänke ,
Betten , Schreibtische . Bücherschränt ».
Standuhren , in Eiche, Mahagoni . Russ.
houttU Ktuhmödel in Leder und Gabe -
sin ! Billigste Preise ! Ri - senauswahll
Moritz Hiridowtb , nur Südosten . Skg-
litzerstrasse 25, Hochbahn Kottdusser Tor .

Kücken, aparte Mobelle , alle Farben
und lasiertl Einzelteile zur Ergänzung !
Reiche Auswahll , Billigste Prelle !
Möbelhaus Osten , Anbreasstrasse 80,
gegenüber Markthalle ,

_ _ _

•

Kamerling , Kaftanievallee 56. Russ-
baum- Büietts . Kredenzen , Schreidiilch ».

ofgumdane Rlesetlgaawghl .
preise . Fadlungserlelchserung ,

Spalt .

Hssusewirr�lruBuenk « -

»eilunssUng . Geringe Anzahlung
kleine Rare , trotzdem ssilltg Rur Quait .
latetädet , drei Sahir Garantie . Fahr .
raddau Wuna . Ackerstrosse dreißig . »

Bernprinkatze bellt Hetzen lchuss, Fschla »,
Gicht . Rdeuntaltsmus . Möller , aletze . n.
dcrstrasse 3«e. *

Vermietungen

Kostenlose Mieterzits . ntdung für Reu -
-g. wodnuntz - n. Ba. : »iisvu ' „woi' Nuvden,
mödlieete Zimmer , Leeriimmer , teil »
mödlierie Zimmer , Edepaarzimmer ,
Kochstudrn , Schlafstellen dringend ge-
lud ». Gegend aie: a>. Kiin- n- i Bruc -
allianeeplatz 4. Dönhosf S227, 2820.

ArbeitsmarM

Polsterer Verlangl vranirnfirasse 172,
Tennigkeit . _ _

_ _ _ _

_
Tüchtigen Passerer lür Kaitbirdorne

und -ringe , der auch rundschletfen
kann , ver to ' ort . Mikron 19. m, b. . H. ,
Urkanstrasse 71.

«rbeitedursche . lo- - iijähria , verlangt
Malchinenladril Liers , Lichlenderg ,
Kirsserweg Id.



Nr . 44� » 45 . Jahrgang s!» Freitag , 34 . August �92S

Macht organisierter Verbraucher .
SO proz . Einlagezuwachs in der Konsum - Gparkasse . *)

Als der z w « i t g r ö ß t e Eigenbetrieb der Konsumgenossenschaft
ist die W u r st f a b r i k in Lichtenberg anzusprechen , deren Fort -
schritte alle anderen Betriebszweige in den Schatten stellen . Der
Umsatz in Fleisch , und Wurstwaren steigerte sich von 1,12 Mill .
Pfund auf 2,39 Mill . Pfund , also um mehr als 100 Proz .
Dies ist ein Erfolg , mit besten Größe nicht gerechnet werden konnte ,
und der dazu zwang , schleunigst einen umfassenden Erweiterungsbau
in Angriff zu nehmen , der voraussichtlich noch im Laufe dieses
Jahres die Produltion aufnehmen wird . Zurzeit beläuft sich die
monatliche Erzeugung in Fleisch » und Wurstwaren auf rund
2000 Zentner . Die Schweineschlachtungen , deren Zahl sich im

Berichtssahr auf 11 22S belief , liegen in den Händen der Genossen -
schast : ein großer Teil des Schlachtviehes wird durch Vermittlung
der Großeinkaufs gesellschaft deutscher Konsumvereine bezogen ,
die in dauernder Verbindung mit landwirtschaftlichen Genostenschaf -
ten steht , während nur ein geringer Teil dem Berliner Mehmarkt
entnommen wird . Da auch in Fertigfabrikaten

nichts mehr von Privatbetrieben

bezogen zu werden braucht , gelangen in der Fleisch - und Wurst -
Warenvermittlung nur genossenschaftliche Erzeugnisse an die Mitglieder .

Im Gesamtumsatz weniger ins Gewicht fallend , aber in er -

freulicher Aufwärtsbewegung befindet sich die Mineralwasser -
f a b r i k. Die mengenmäßige Steigerung ihrer Erzeugnisse betrug
im Vergleich zum Vorjahre bei 1,69 Millionen Flaschen Selter und

Brauselimonoten mehr als 80 Proz . In den P r e i s e n für alkohol -
freie Getränke ist die Genossenschaft jeder Konkurrenz über -

legen , beträgt doch der Preis bei bester Qualität und höherer
Quantität für eine Flasche Selter nur 10 Pf . und für Brause -
limonaden nur 12 Pf .

In der Kaffeerösterei gelangten 643 400 Pfund Rohkaffee
zum Verbrauch , was einer Steigerung um 84 600 Pfund einspricht .
Besonders stark war die Nochfrage in Kaffeesorten niedrigerer Preis -
läge , woraus der Schluß gezogen werden muß , daß , so beliebt das

Kafjeegetränk in der Bevölkerung auch ist , doch die Mehrzahl der

Mitglieder infolge der ungenügenden Einkommensverhältniste sich

gezwungen sieht , auf den Gemiß höherer Qualitäten zu verzichten .
Der Fuhrpark der Genossenschaft,�dem der Transport der

Waren von der Zentrale nach den Abgabestellen obliegt , mußte

ganz bedeutend erweitert werden ; es sind jetzt 73 Lastwagen mit

15 Anhängern in Benutzung . Schlosserei und Tischlerei
dienen ausschließlich den inneren Betriebsanforderungen . So groß
das im vorigen Jahr errichtete Betriebsgebäude auch ist , in denen

die beiden Betriebszweige Ausnahme gesunden haben , genügen die

vorhandenen Arbeitsräume kaum noch den steigenden Ansprüchen ,

weswegen auch hier Erweiterungsbauten ins Auge gefaßt werden

müssen .
Steigende Mitgliederzahl und erhöhter Umsatz machen

er ' erforderlich , dos

Abgabeflellennetz zu verdichten

und auszubauen . Die Zahl der Lebcnsmittelabgabestellcn oermehrte

sich im Berichtsjahr von 193 auf 205 , wozu nach 25 Abgobestellen
der Neuköllner Großhandelsgesellschast treten . 5 Spezial - Fleisch -

abgabcstellen wnrden neu errichtet , wodurch sich deren Zahl

auf 18 erhöhte , dazu treten 4 Warenhäuser und 5 Manusaktur -

morcnabgabestellen . In dem Bestreben , durch Errichtung von Sied -

langen die Wohnverhältnisse zu Hestern , entfällt die Mehrzahl der

neuen Abgabestellen auf die Außenbezirke , in denen es sich

häufig notwendig erweist , Grundstücke zu erwerben und eigene

Gebäude zu errichten .
Das Heer der in der Genossenschaft Beschäftigten b ' t

naturgemäß ebenfalls eine bedeutende Vermehrung erfahren ;

ZZS4 Arbeiter und Angestellte

finden ihren Erwerb in der genossenschaftlichen Warenvermittlung

und Warenerzeugung . Ueber das Wachsen der Belegschaft geben

solzende Ziffern Aufschluß :

1925 . . . . . .1972 Beschäftigte
1926 . . . . . .2236
1927 . . . . . .2503
1928 3284

Aus je 44 Genossenschaftsmitglieder entfällt somit ein Arbeiter

oder Angestellter , der im eigenen Unternehmen Lohn und Brot bei

mustergültig geregelten Arbeitsverhältnissen findet . In den drei

Bäckereien und der Konditorei sind 269 . in der Wurstfabrik 83 . in

*) S . den Artikel in Nr . 409 des „ Vorwärts " .

der Schlosterel und Tischlerei 106 Personen beschäftigt ; das kauf -
männische Personal umfaßt 2041 Angestellte , in der Hauptsache
Verkäuferinnen .

Die fortgeschrittenen Konsumgenostenschaften fühlen sich ver -
pflichtet , ihr Arbeitsfeld über dos Gebiet der Warcnvermittlung und
Güterherstellung auf

soziale Hilfeleistungen

für chre Mitglieder auszudehnen , und so sehen wir , daß die großen
Vereine Mittel flüssig machen , die Unterstützungs - und Wohlsahrts -
zwecken zugeführt werden . Die Berliner Konsumgenossenschaft
gewährt erwerbslosen Mitgliedern nach Erfüllung bestimmter
Vorbedingungen monatliche Spenden , aber ihre schönste und an -

erkennenswerteste Einrichtung ist das Kindererholungs -
heim auf dem eigenen Landgut in Sperenberg , in dem Monat

für Monat 38 Kinder auf die Dauer von vier Wochen zur Aufnahme
gelangen . Im Geschäftsjahr 1927/28 fanden dort 365 erholungs -
bedürftige Kinder Aufenthalt . 90 Pfleglinge kamen aus Familien ,
deren Ernährer erwerbslos war ; für sie war der Aufenthalt völlig
k o st e n f r e i.

Eine wertvolle Einrichtung , die der Genostenschaft ihre

Unabhängigkeit vom privaten Geldmarkt

sichert , muß noch besonders erwähnt werden ; es ist die konsum -
genossenschaftliche Sparkasse . Gewallige Summen sind es , die
als ein Ausdruck stärksten Vertrauens zum eigenen Unternehmen in

Form von Spargeldern der genossenschaftlichen Wirt -

s ch a f t zur Verfügung gestellt werden . Am Beginn des Geschäfts -
jahres betrug die Höhe der Spareinlagen 15,9 Will . Mark und stieg
bis zum Abschluß des Geschäftsjahres aus rund 25 Millionen Mark .

Dieser Zugang von 9. 1 Mill . Mark im Laufe eines ein -

zigen Geschäftsjahres stellt eine Steigerung der Einlagebestände um
rund 60 Proz . dar . Mit diesem Ergebnis übertrifft die konsum -
genossenschaftliche Sparkasse sogar den Einlagcnzuwachs kommunaler

Sparkasten , die im Verhältnis hierzu einen weit geringeren Zuwachs
aufweisen .

Der Abschluß der Bilaizz liegt noch nicht vor , jedoch kann heute
bereits gesagt werden , daß eine

Rückvergütung von 4 Proz .

auf den Umsatz in sicherer Aussicht steht . Damit werden ungefähr
2 Millionen Mark als Ersparnis aus der konfumgenoffen -
schoftlichen Wirtschast den Mitgliedern zugeführt werden — eine

Summe , die neben den sonstigen Vorteilen der genostcnschaftlichen

Warcnvermittlung . wie gerechter Warenpreis , volles Maß und

Gewicht , Unverfälschthell der Waren , vollste Würdigung verdient .

Es ist der - Konsumgenossenschaft Berlin gelungen , dank der

erzielten Erfolge den bisher eingendmmenen Platz als zweit -

grö ß t e G e no ssten schast Deutschlands zu . behaupten . Wohin
wir auch im Reiche blicken , ob nach Hamburg , Dresden , " Leipzig ,

Chemnitz usw. , überall sehen wir das Erwachen der Verbraucher -

mästen , ihr Zusammenscharen unter dem Banner der Konsum -

genostenschast . Longe Jahre hat Berlin eine Aschenbrödel -
rolle in der Konsumgenossenschaftsbewegung gespielt , heute ist es

in die vorderste Reihe gerückt , und noch liegen unendliche Ent -

Wicklungsmöglichkeiten für die genossenschaftliche Wirtschaft gerade
in der Reichshauptstadt vor . Das , was wir an genossenschaftlichen

Erfolgen vor uns sehen , ist trptz seiner Größe noch als ein Ansang

zu betrachten : Größeres gilt es zu vollbringen . Dazu ist aber

notwendig , daß die weiten Kreise der arbeitenden Bevölkerung , die

heute noch der Genossenschaft fernstehen , sich ans die scharfe

Waffe ihrer Kaufkraft besinnen , die im Kampfe gegen die Macht
des Kopitals unentbehrlich ist . Die werktätigen Masten müssen ihre

Saufkraft in gemeinwirlfchaftlicher Form

zur Anwendung bringen . Die Wirtschaft ist das Fundament , auf
dem sich die politischen und kulturellen Geschehnisse entwickeln .

Einflußnahme auf die Wirtschaft und deren spätere Beherrschung

sind daher die Grundlage für den A u f st i e g der werktätigen Be -

völkerung , und eins der wertvollsten und erfolgreichsten Mittel hier¬

für stellen die konsumgenossenschoftlichen Organisationen dar .

Friedrich Güttler .

Die Amerika - Anleihe von Leonhard liest Die Verhandlungen ,
hie . das Warenhaus Leonhard Tietz mit amerikanischen Ban -
kiers über eine Dollaranleihe im Werte von etwa 15 bis 20 Millio -

nen Mark führt , stehen dicht vor dem Abschluß . Der Tietz - Konzern
hat sür den amerikanischen Kredit hypothekarische Sicherheit zu
stellen .

Mlllionengewinne bei „fchlechien preisen " .
Oer Riebeck - Montanabschluß .

Der jetzt veröffentlichte Abschluß der Riebeck - Montan -
werte A. - G. in Halle zeigt , daß der mitteldeutsche Braun -
tohlenbau nach den beiden Glanzjahren 1926 und 1927 auch
noch im laufenden Jahr von einer gleich starken Konjunktur be-

günstigt ist . Doch geht die Gesellschaft in ihrem Geschäftsbericht an
dieser Tatsache schnell vorüber , um ihren sozialreaktionären
Ausfuhrungen um so breiteren Raum zu widmen . So erwähnt der

Verwaltungsbericht , daß die Gesellschaft die Verluste , die ihr aus
der llprogentigen Lohnerhöhung und der Verkürzung der Arbeits -

zeit entstanden feien , durch die Rationalisierung nicht habe ausgleichen
können .

Abgesehen davon , daß sich in der Bilanz beim besten Willen
keine Verluste , sondern im Gegenteil ganz beträchtliche
Mehrgewinne feststellen lassen , bleibt die Berwaltung für
ihre Behauptungen jeden Beweis schuldig . Da die Riebeck - Montan -
A. - G. - Bilanzen nach Abschluß der Interessengemeinschaft mit dem
F a r b e n t r n st sich durch ein Höchstmaß an Unübersichtlichkeit und
durch eine ausgesprochene Scheu vor der Oeffentlichkeit auszeichnen ,
werden auch für das Geschäftsjahr 1927 /28 weder die Unkosten , noch
die Steuern , noch die Soziallasten ausgewiesen , sondern es erscheint
lediglich «in Bruttogewinn von 8,2 Millionen Mark , von den
die Unkosten vorweg abgezogen wurden . Gegenüber dem Vorjahr
ist der Bruttogewinn um 25 Proz . und gegen 1925/26 sogar um
70 Proz . trotz der „ schlechten L r i k e t t p r e i s e" gestiegen .

Da die Dividend « im Intcressengemeinschaftsvertrag mit
dem Farbentrust festgelegt , ist , so will die Erhöhung von 6 auf
7,2 Proz . aus dos Aktienkapital von 50 Millionen Mark weiter nichts

besagen . Auch die ausgewiesenen Gewinne stellen nur ein Ergebnis
der internen Abrechnung mit dem Farbentrust auf Grund der In -

terestengemeinschaft dar , während die tatsächlichen Eigengewinne
dieses Braunkohlenkonzerns , wie im Borjahr , verschleiert werden .

Dagegen läßt der enorme Anlagezuwachs in der Bilanz
immerhin erkennen , in welchem gewaltigen Umfang die Riebeck -
Montanbetrieb « trotz der „ Verluste " aus Lohnerhöhung und Arbeits -

zeitverkürzung ausgebaut werden konnten . Der Zuwachs an Neu -

anlagen in einem Zahr betrögt rund 20 Millionen , darunter ollein

10 Millionen für Maschinen und veftiebseinrichtungen .
Wenn auch die um 12,5 Millionen Mark angewachsenen Ver¬

pflichtungen « vkennen lassen , daß ein Teil der Neuanschaffungen mit

Krediten finanziert wurde , so sind doch mindestens 7,5 Millionen

aus laufenden Gewinnen „ über Betrieb " bezahlt worden .

Kohlenförderung und Brikettproduktion find im letzten Jahr

weiterhin von 6,7 auf 7,13 Millionen Tonnen Rohkohle und

von 1,56 ■ auf 1,58 Millionen Tonnen Briketts gestiegen .
Ueber die Leistungssteigerungen der Belegschaften schweigt sich der

Geschäftsbericht aus . Da sich der Absatz in den ersten fünf Monaten

des Geschäftsjahres 1928/29 weiterhin sehr gut entwickelt hat . und

in den Wintermonaten mit steigendem Bedarf zu rechnen ist , wird der

Abschluß im nächsten Jahr dem letzten in keiner Hinsicht nachstehen .

Deutsch - russische Verhandlungen .
? m" Elnv « rnehmen " mit der ' Regierung der Union der sozialisti¬

schen Sowjetrepubliken ist als Zeitpunkt für die Fortsetzung der

deutsch - russischen Wirts chostsverhandlungen Ende Oktober in

Aussicht genonimen . Die seinerzeit auf deutsch « Anregung be -

gonneneu Verhandlungen dienen dem Zweck , durch Ausbau und

durch eine den taffächlichen Verhältnissen besser angepaßte Aus -

legung der jetzt gültigen Vertragsbestimmungen den Wirtschaftsver -

kehr zwischen Deutschland und Sowjetrußland zu fördern .

Produktion und Austragseingang .
Die Konjunkiur im August .

Nach dem Wochenbericht des „ I n st i t u t s für Konjunk¬

turforschung " hat die Produktion ihren während des ganzen
Juli anhaltenden Rückgang auch im August fortgesetzt . Das Tempo
der Abwärtsbewegung hat sich jedoch verlangsamt . Teilweise

ist sogar eine leichte Besserung des Beschäftigungsstandes zu

verzeichnen, die allerdings in der Hauptsache auf Saisoneinflüsse

zurückzuführen sein dürfte .
Dies trifft vor allen Dingen auf den Kohlenbergbau zu ,

doch auch in manchen Verbrauchsgüterindustrien scheinen die Vorbe -

reitungen für das Weihnachtsgeschäft jetzt schon zu einer Be -

l e b u n g des Auftragseingangs geführt zu hoben . Ebenso hat der

Auftragseingang in der Leder industric und in Tellen der

T e x t i l industrie zugenommen , wenn auch in geringerem Grade .

Inwieweit dies « saisonmäßige Zunahme des Auftragseinganges zu
einer Erhöhung des Beschäftigungsgrades in den betreffenden

Industriezweigen führen wird , ist jetzt noch nicht zu übersehen .
In den nächsten Wochen kann in manchen Branchen mit einer
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Belebung des Auftragseinganges gerechnet werden , da die Herbst -
messen noch den bisherigen Erfahrungen vor allem sür den Auftrags¬
eingang in Lederwaren , Beleuchtungskörpern , Galanteriewaren

größere Bedeutung haben .
Somit ist jetzt für die Geschäftstätigkeit noch ein gewisser Spiel -

räum nach oben gegeben , wofür unter anderm auch die Tatsache
spricht , daß der Besuch der Leipziger Herbstmesse im ganzen be -

friedigend war . Inwieweit allerdings die Herbstmessen über den

Saisonbedarf hinaus zu einer allgemeinen Belebung der Geschäfts -
tätigkeit beitragen , wird wesentlich von der Preisgestaltung
abhängen .

Do , Deutsche Tonbildsyndikot kommt . Die Derhandlungen über
die Gründung des Deutschen Tonbildsyndikats stehen dicht vor ihrem
Abschluß . Als Basis für das Syndikat ist die Tr i - Er g on -
Musik A. - G. in Aussicht genommen , deren Kapital von 1 auf
1k) bis 12 Millionen Mark erhöht werden soll . In diesem Zu -
sammenhang sind die Bestrebungen sehr interessant , auch die Sonder -
gmppe , die sich aus Siemens , der AEG . und den Polyphonwerken in
Leipzig zusammensetzt , zur Zusammenarbeit heranzuziehen . Diese
zweite Gruppe beabsichtigt gleichfalls , ein « neue Gesellschaft zur Her -
stellung von Tonsilmapparaten unter Benutzung von Erfindungen
der beiden Elektrokonzerne zu gründen . Das Kapital dieser Gesell -
schaft soll 3 Millionen Mark betragen . Dos Tonfilmsyndikat erstrebt
besonders deswegen ein Zusammengehen mit dieser Gruppe , weil
dem Syndikat selbst keine Betrieb « zum Bau der notwendigen
Apparat « zur Verfügung stehen .

Girozentrale und Sparkassen skandeck St . Ingbert . Der D « u t -
e Sparkassen - und Giroverband teilt zu den im

St .
nschluß an die Unregelmäßigkeiten bei der Stadtsparkassc von
ch Ingbert gegebenen Pressekommentaren mit , daß samtliche beut -

schen Sparkassen dem Sparkassengirooerband angehären und somit
auch unter dessen Kontroll « stehen . Das Kontrollsystem des
Verbandes sieht laufend periodisch « Revisionen und
zugleich unvermutete Untersuchungen von . Die Revisions -
Protokolle werden unverzüglich dem Aufsichtsbeamten zugeleitet , so
daß diese genau über den Stand der einzelnen Kassen unterrichtet
sind . Der Fall der Sparkasse St . Ingbert wird von dem Giro -
verband so erklärt , daß die im Saargebiet gelegenen Sparkassen nicht
unter das allgemeine Kontrollsystem fallen , da das Saargebiet wirt -
schaftlich noch vom Reiche getrennt ist , und auf Grund des Friedens -
Vertrages keine Möglichkeit besteht , auch die Saarsparkoss « n
dem deutschen System einzugliedern .

Konzen kr akionsbeslrebungen bei 7t SU . ? Wie wir hören , sollen
die Steckorsulmer Fahrzeugwerke , die Domäne d « S
Herrn Zchapiro , mit süddeutschen Alitomechilgroßunternehmen wegen
eines Zusammenschlusses in Derhandlungen getreten fem . Da bei
den beabsichtigten Plänen zur Gründung eines deutschen Auwtrusts
die Haltung der RSll . - Werke im Mittelpunkt des Interesses stand .
so wäre , wenn sich das Gerücht bewahrheitet , diese Zusammenschluß -
bewegunq in der süddeutschen Automobilindustrie als der erst «
Schritt zu einem großen deutschen Autotrust anzusehen .

Die Getreideernte wird günstig . Nach der vorliegenden Ve -
treideernteschätzung im Reich für Anfang August haben sich die

Hektarerträge gegenüber dem Borsahr durchweg e ' rdeblich
gebessert . Aus Grund der bisherigen Feststellungen läßt sich
«ine Gesamternte sür Roggen von Millionen Tonnen , für
Weizen von 3. S7 Millionen Tonnen , für Gerste von 2. 89 Millionen
Tonnen und für Haser von 6,1 Millionen Tonnen «rrechnen . Die

Mehrergebniss « betrogen gegenüber 1927 für Roggen rund
142 Proz . . für Weizen 6,5 Proz . , sür Gerste 5,7 Prag . , während
die Haferernte um etwa 3 Proz . hinter dem Vorjahre zurückbleibt .

. Tost 400 Millionen Mark Defizit im amerikanlschea Staats¬

haushalt . Der Direktor für den amerikanischen Staatshaushalt sogt
für das laufende Steuerjahr ein Defizit von 94 278 tXX) Dollar
voraus . Diese Erklärung ist die erst « bestimmte Feststellung
über den Rückgang der Regierungseinnahmen seit dem Kriege .

Coolidge erwähnte die Möglichkeil eines Defizsts im vergange -
nen Juni in einer Ansprache , doch sprach� «? dabei die Hoffnung
aus , daß ein Ausfall durch « m« erhöhte Sparsamkeit in den oer -
schiedenen Verwastungssiellen vermieden werde .

300 000 neue Ford - wagsn . Die Ford Motor Eoinvany Hot, wie
aus Detroit gemeldet wird , bisher bereits 300 000� Personen - und

rsstSgigen !

woche einer Jahresproduktion von etwas über 1 Million Wagen ent -

spricht . Die Produktion der Ford - W« rke wird somit setzt nur noch
von der General Motors Corporation übertroffen , die
in diesem Jahr « voraussichtlich über 2 Millionen Automobile an den
Markt bringen wird .

b . W. '

Brunnenstraße 188 - 190 , am Rosenthaler Platz

Herren - Bekleidung
In bester Verarbeitung

Anzüge dt; Jugendweihe
und Schulenflassungs - Anzüge
In allen Größen und Preislagen

Sportbekleidung aller Art

Trench Coafs - , Gummi - u . Loden - MSnfel in gr - Ausw .

Windjacken für Damen ti . Herren
in allen Größen und Preislagen

Eleg - ante Maßanferti�ung '

Herrenarfikel
Hufe , Krawatten , Oberhemden usw . zu billigst Preisen

Berufskleidung für jeden Beruf

Faltceo udi! AMsMMMlsM für ilMMm Mwarz- lloMiolü
Geöffnet von S' 2—7 Uhr

On unserem SBefrlefoc findet eine Jlussperrung nicht stall .

£ pcxi € S . l - < 5 fp .

m

_________________

_ motu
Mark « rvPahrräder bis 5 Jahre Goronti «

cq [ < > n Teilzci tilun
Mäntel , öchlduche , Laternen ctc . enorm billig !
FattrratiinaueWERNEiR Berlin » Oae

Adalbertitraße 9 ( am Kotlbimer Tor )

Sloddalemen
Dtz. 60 Pf. Lampions Du. 75 Pf. an, ecble
Japanlaternea von 60 Pf. an. Papier -
mutzen Du von 20 Pf an. Olrlandsn
Dtz. von SOPf. an. Wacb < fackeln , 1 Stunde
br. , 35 Pf. Fenertverk sehr billig . Bengal -
teuer Pfd. 60 Pf. und 1 Mk. VcrlosnngS '
artlkel für Kinder , Dtz 60 Pf. an
A. Maas ft Co. O. m. b. H. , Markgrafenstr . 84,

an der Lindenstraße , Kommissionsware bei teilw . Festkauf .

DAS MAnKlNRAD AB FABRIK

Preise

herabgesetzt !
Unseren ständigen Bemübiingcra
um niedrige Preise für unsere
hodiwertlgen Qualitötsräder ist
rs gelungen , für einzelne Mo¬
delle , besonders für unsere

Kinder - Siäder
die Preise wesentlich zu senken .
Sie erhalten Mlfa - Knaben - und
- Mftdchcn - RSder Jetzt bereits für
6S und 7t M bar .
Mlfa - Klnder - Rader haben den
gerade bei Jugendrädern so wert¬
vollen spielend leichten Lauf , der
diegesundh eltstählende Wirkung
des Radsports zn voller Geltung
kommen lässt .

MMder smd bDlU oed tat !

2 . 50 * 1 \ r Katalog

MI Fi - FIBEI S - TEBRIDFSSTELLEM : � SratlSJ

Berlin NW 7, Schltlbauerdamm 1: NW2I ,
Turmstr . 3 ( gegenüb . v. Kriminaigen ) ; N, Chausseesir , 37;
N M, Schönhauser Allee 177; 034 , Petersburger StraBe 8;

Korbmöbel ! Sonderangebot !
An Private zu Engrospreisen .
Eigene Fabrikate in gediecenen
Ausführungen kaufen Sie in
grotser Auswahl und billig bei

Wilhelm Schulze
MonbljoapUtz 12, Hofnart .

Nähe Hackeseher Markt
Zablnogserlelcbterung
Telephon : Alexander 41 12

seebahnhof ; Berlin - Lankwitz , Kaiser - WlIhelm - StraBe 89;
Neukölln , Friedelstraße 27; Pankow , SchloBstr . 18; Pots¬
dam , Berliner Straße 1; Spandau , Potsdamer Straße la ;
Tegel , Berliner Straße 15; Tempelhof , Berliner Straße 62.

P
X. KroiX
7. Oles «

341 km
36. «. 28

«. Feder
«. Weyer auf mm

m. Ps' eek,
Berelfttsg
und Ter-
psdsneke

TSÖ

Was V1M putzt ,

blinkt wie San «

nenschein / was

blind u . fleckig

wird blank und rein .

VIM macht nie Schrammen

dazu ist es viel zu fein .

VIM gibt allen Dingen ,

Reinheit und Glanz .

fegt
den Schmutz

_ _ _ hinmegf
A, . •' fr. ' /V*' - . iT�'

Ata ist preiswert und gut !

Ata ist das gute Scheuermittel !

ww . OU' ' . : WM '

Au / IsIIzsbluns
�iegsnts

» erre « - NoSe >
fertig uz, « i nsvk NZsy .
garantiert Nlr tadellosen Site und Verarbeitung .

Kur Qualitätsware

zu konhurrenzlos billigen Preisen
erhalten Sie nur In der

B�aßscBinttiderei

J . ICyrsberg
Oranienstr &Se 160 n . Chansseestraßs l , llMüMT59«,r ,
Kein Waren - Crodiihaus . Aeitestes Speziaigescna . t .



Mriispi
Freitag , d. 31. 8-

Staals -Oper
1Unter d. Linden

nach 22U.

Cavailerla
rusticana

Rajaxzl

Üaais-Oper
am Pl. d. Republ .
Vorstellung der

Volksbühne
20 —nach 22' I, U.

fldcilo

Freitag , d. 31. 8.

Städtische Oper
Bismarckstr .

Caililastn Vmltllj.
20—22»/ , Uhr

seugisrii
Frasei

Staat). Sdiaosplelli.
An jsndarmaamarkt

Wiederbepp
derVo. steilungan
Sonnabend

I. September

Wi. Miei - IVM. LIIsW .
Wiedcrbcjjlnii d . VorstelYuns *

Sonnabend , 1. September

a Uhr Nollendort 7360

Das sensationelle

Sröllnnugs - frogranunl
Sonnabends v . Sonntags

! « 2 Vorsleilnngen !
3J0 und 8 Uhr. J. 30 zu ennäßigten
Preisen da » ganze Programm .

Komische

hv , Uhr Oper m» I
> 3��es « i - vi� ' s !

xesivaJtlxes neue »
« evue - Stuch

Zieh '
dich aus !

200 Mitwirkende
| Verrerk . ab 10 Uhr redffn .

S' . vbr CASINO THEATER »' / . Uhr
Lothrinjer Straße 37 .

Dar neue ErSffnungs - Schlager

Siundjimkjieber

Dazu ein antklasslgor bunter Teil .
Für unsere l,eser 0 utschein für 1— < Pers .

JU faowiril ratr 1. 15 :V._ Sessel 1�5 M. --
T; 5c nttige Preise ; Parkett u. Rang 0�0 M.
v

' •*- - "

Varlctd und Ravue -
Sensaiione »

Tigl . 8 Uhr
Sonnabend und Sonntag

je 1 Voratellungen
8 " u 8 Uhr. 3» kleine Preise .

Rauchen gestnttet

ERLEICHTERT DIE

DES MUSIKINSTRUMENTES

EIECTROIA
GERINGE BÄRZAHLUNG
KLEINE MONATSRATEN

> IIECTR0LA < DIE FREUDE DER FAMILIE

ELECTROLA GES . M B. H. BERLIN
W. 8 LEIPZIGERSTR . 23 * W. 15 KURFURSTENDAMH 55
FRANKFURT �GOETHESTR . S ♦ KÖLN « �h - HOHESTR - IOS
WEITEREAUTODIStEBTEVEBKAUESSTEUBIVERDE« »ShSTVTUJGSTMCMCEWIESE«

iieDUdteiliieaier
Norden 12310

1 U. Ende nach 10»/ ,
Zum 84 . Malet

Artisten
law Max Reinhardt

Die Komödie
Bismarck 2414/7518
•»/, U. Ende 10»/ , U
Zum 110. Fiale »
Es Hegt In

der LuH
levue ron Schiffer .
Musik r. SoolianskT

Kararaerspiele
Norden 12310

Eröffonng der
Wieterspielzelt

71' , Uhr . Ende geg . 10
Zorn 1. Malet

Oktobertag
Schauspiel von
Georg Kaiser

ieriiaer Tüeatei
�rkittuutr,äG/91. 06j». ne

3»/fc Ende nach >0»/ ,
Zum 181. Malet

Übte liijßiiniig
hshjui CJeatsieaTh '

Der ProzeD
ifarv Dutian

n - H
„ SibSo trau

tdiifk "
Th. in Adniralspiiast

Täglich
8»/ . Uhr.

2 Sonntag -
Vorstellungen

zmir-. «>/. Nr. KÄ'
miltijt dir ganz) Vsr-

w lillwo Prtliw

Lastspielbaas
Täglich 8»/ , Uhr

Die Reise durch

Deriin in 40 Stunden .

GROSSES SCHAUSPIELHAUS

cOteOroMe Operette

CASANOVA
mit MICHAEL DOHNEN B«gie ; CHARELL
Mulk : Fobsaa Strenaa . Bach :

USStitlg
Eint
swi

juiuui
— Termhada 18 Wa • Vhr
Cranttllhmg Sonnabend

_ _ _ _Jtm. im Md . jm Ulm ,
Tmä» Unu . MirHnfi Iwl «. IMU _
Sora , sinfrlei im , » IMa BenHow,
FudHertan . ftttt BukwUra , Sera .

* * * *

Tf . D.

Theater des Wesfees
Täglich 8»/ . Uhr

Ulli Piobr .
Panl Heldcmainn

in- Das

Schwankoperette .
Else Verna ,
Langendort .

G — ah tum
Th. Känlggrätx . St.

8»/ . Uhr -

leinen ans

Irland
ScMesingerEffen -
dit Cnrt Bois .

Kinn ftdUiihem
8», « tlbrs ■

Mein iater Hat
rsdif OM

Blumenstr . 8.
Heute 8»/ . Uhr

Zum letzten Male :
Skandal

im Bettl
Ab Sonnabend

Täglich so , Uhr

SRaDöal Is Bett
im

Zentrat - Tbeater

Trianon - Th .
Heute 8«/ , Uhr :

Premiere
SeOrmische
Brautnachl

Schwank In 3 Akten
mit Sybil Smolowa
Preise 2,3 , 4 M. usw.
Rundfunkhörer

halbe Preise
fär JagariiMt «iit nagnt

( Se » mnav « gng
5. Kldsit 31. Preubilch - Lüddeuische Rlaffm - Lotferie .

Gewähr Nachdruck verdvieu

Auf jede gezogen » Nmnmer sind
gesallen . und zwar je emer auf

in den beiden Abteilungen

gleich hohe
e alcichor

l nnd II

Gewinn «
Nummer

L0. Ziehungslag 30. August 1928

In der Vormitiagsziehnng wurden Gewinn « über 150 M. gezoge »

2 « . Wwn, | » 25000 M. 1561 76
2 »«Vinn « , » 10000 M. 250065
2 Sewix . - zu 5000 W. 1 16472 „ . . . . . .
8 eartnn , an 3000 9H. 9595 22596 40030 303407
8 «. »intu in 2000 M. 181 1 78559 27808 34 1344

32 |t! 1000 M. 6730 21237 37994 60932 77764 79069
92391 109512 177241 237798 264177 276242 287027 368328 368845
S73885

68 »eirlnn « m 500 9H. 6085 9753 12981 13433 15965 23076 29064
34029 34561 35S88 37308 54229 91612 1 14132 146427 ' 30253 175706
185819 199776 208958 213187 262677 278963 280769 286863 291039
294039 296373 334672 339006 343530 360973 361924 374591

189 Srtrlnne an 300 M. 2372 11635 14629 10332 31234 32416 35050
41343 45479 45502 57921 58713 61290 67441 68690 70060 71588
76683 77011 78740 87991 88025 90169 90214 93167 93724 97504
106616 107691 114314 119933 124890 128380 123560 ' 29365136620
137703 142910 146200 148493 152460 172080 173736 ' 89873190134
194346 197613 197829 221789 221821 222842 225353 230287 231630
234706 239547 240125 242280 242712 202152 258604 271 778 27801 1
287612 288479 294152 294594 298340 296443 299500 300245 304736
305016 308448 306681 309104 317115 317219 317857 326065 327982
333546 337787 339102 341083 341222 352307 365735 368325 373223

In der Rachmittsgszlehung wurden Gewinne über ISO M. gezogen
2 S- wK- ne »n 1000 » HL 189968
6 ®rt >iiu « m 3000 M. 2345 246604 368801
6 Gewinn « | > 2000 SB. 285487 320742 345947

_ _ _ _ _ _

18 Ottshm « m 1000 90. 47183 51988 63439 119645 149674 174790
187926 289668 316148

96 Sttnimu m 500 M. 1036 7392 23085 23529 24181 38854 83862
73331 78599 88296 98381 103345 117422 122428 137970 143854
147410 159098 157582 162081 ' 169541 171369 183515 189996 196529
199603 201356 218574 240106 242276 244752 245592 253098 255162
256094 262824 284459 295337 302489 303392 317546 322907 327781
330173 337873 359316 360579 373072 . . . .

188 ©« mum« m 300 «1. 510 5059 6720 9064 10685 15633 16810
24671 25926 27339 36172 38593 39116 42850 47628 50316 56061
66187 66675 71923 76282 90324 94529 99232 110745 115554 117291
11373 « 126183 127231 139243 141379 148218 154322 ,59410161107
161440 169169 171635 178297 184662 187075 133989 193819195165
185167 199463 200424 203824 206685 206373 210407 210562 211996
219545 225129 225948 231467 239537 242493 252305 253320 257382
259101 268695 272574 279736 2,9929 282091 232678 285437 237607
287790 288914 291269 300035 300789 309393 310194 310248 318094
325555 329147 332,89 333963 334748 337233 337863 341020 34185B
344872 348725 352890 363195

JmGewirmrad « verblieben : Z Prämien zu SOoova , ZGew . zu ZOO000 ,
2 ja 100000 , 3 JU 75000 , 4 zu 50000 , 4 zu 25000 , 24 zu 10000 ,
46 zu 5000 , 128 zu 3000 , 252 zu 2000 , 528 zu 1000 , 1406 zu 500 ,
3772 St 300 Mark .

SillnlgrHDin
Ola. Künstler - Ib .

8«/ , Uhr:
Es kommt

Jeder dranl

Morgen , 7 thra
Pr . mlero

PrialelD Hann

Lesslng - Tueater
Täglich 8 Uhr

. DerMtuB '

icfonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Gesamt
aallage des
„ V* rw » rls "
und trotzdem

nuiiidn

WM HetaliarbeiteMertiaiid
Verwaltungsstelle BerUa .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unter Anliege , der ZSerlzeugmacher

Robert Schmidt
geb. 4 Juli 1899, am 23. August
gestorben ist.

Ehr « seinem Uahcafea !
tkinüscherung : Sonnabend , den

1. September . 16 Uhr, im Krematorium
Serichtstraße .

Rege Beteiligung tvirb erwartet .
Die Ocfsscemalfanfl .

Elsa - �Beitcn ,

_ _ _ _ _

Stahlmatratzen , iKlnSfiti as Pri v. laUMS fr.
slieaaiObeitaoraii tam ( Thür )

> • • • • • • • • • • • • • • • • < —

VerHehrslohal -
der or�an Uteri . Arbeiter scfaail

Willy HoflmanD |
BERLIN N. Lychener « raäe S j [

» OOOO « « « » « « « W« « GS « O

Während des Umbaus

auf sämtliche

Herbsf - Neuheiten

Qamri ' u . Kinderbute

Rabatt

FrmnkfmrtmJL

9rittsmstr . Bt

am tiorHzplaiz .
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Woraus besteht
Alma - Margarine ?

Ob Sic Margarine kaufen oder nicht — Sie

essen sie auf alle Fälle oder , genauer ge¬

sagt , die einzelnen Bestandteile , aus denen

die Margarine zubereitet wird : Milch , Ei

und Salz , feine Speisefette und Pflanzenöle .

Diese feinen Speisefette und Oelc werden

in grossen ovalen Gcfässcn , den Kimen ,

mit Milch und Ei gemischt und gerührt .
Nach dem Abkühlen wird das Gemisch

maschinell geknetet , mit dem notwendigen

Salz versehen , von der überschüssigen
Feuchtigkeit befreit , und Alma - Margarine ist

fertig . Alma - Margarine wird während Ihrer

Entstehung und Verpackung von keiner

Hand berührt ! Sie kommt appetitlich , ge¬

sund und wohlschmeckend In Ihren Besitz .

Alma wird grundsätzlich ohne Geschenk -

bons und ohne „ Wertreklame * verkauft und

kostet deshalb nur 85 Pfennig da » Pfund .

„ Alma , die Margarine für Alle "

wird hergesfeilt in den berühmten Blauband - Werken .

b
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Dorirage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschättsftelle : Berlin S 14, Sebaftionftr . 37/38, Hof 2 Tr,
( Bausorftanb . Ave Romctabcn , die sich nicht an der Fahrt nach
Lachen beteiligen , treffen sich Sonntag , 2. September , 14 Uhr ,

Bhf. Ablershof . Wir bitten um jmhlreichc Beteiligung . — Freitag , 31. August
tichtenl >e>!g, Kainerodfchaft Gustav Tempel , 3. Fug : 20 Uhr Sitzung bei Werner ,
Wilhclmstr . 3. Kameradschaft Friedrichsfelde bei Schwarz , Gapriviallee 40. —
eoanabend , 1. September . Hermsdorf fKamcradfchast ) : Antreten IS Uhr Stctt .
Fcrnbhf . zur Fahrt noch Lachen . Abfahrt von Hermsdorf 18. 33 Uhr. Pflicht .
»eranstaltung . Lichtenberg : Iunamannschaft und Tambourkorps 20>4 Uhr Stett .
Bahnhof . Fahrt nach Lachen . Acutölln . Britz , Iungbanncr : Antreten WA Uhr
«ollkrug zur Fahrt nach Lachen . — Sonntag , 2. September . Prenzlauer Berg :
VA Uhr Antreten vor dem Bezirksamt zur Autofahrt nach Lachen . Pflicht .
veranstalwng . Friedriihshain : Antreten 7 Uhr Schief . SM. , Frucht - , Ecke
Madaistrahc , mit Musik und Fahnen . Fahrt nach Herzfelbe . Fahrgeld 1�0 M.

RcukZIIa .
Sonnabend ,

WWW . . . . . . . . .. . . . . — Köpenick :
Antreten der Fahnendelcgatian zur Bannerweihe der SPD . 13tzL Uhr Bhf.
Friedrichshagen . Pankow tOrtsaerein ) : Antreten Sfh Uhr Marktplatz Pankow
zur Fahrt nach Lachen . Reinickendorf - Oft : Abfahrt 4 Uhr von Hergt , Residenz .
straße 109, nach Lachen . Fahrpreis 2, SO M. Kreis 8, Bezirk Erkner : Fahnen -

treffen in Herzseide bis spätestens 13 Uhr. Sonnabend , 1. Sept . , 20 Uhr,
Fackelzug dortftzlbst . Zeuthen . Reu- Schulzen darf : Treffen 13 Uhr Bhf. Zeuthen
zur Teilnahme am Republikanischen Tag in Adlershof . Alle Kameraden mit
Damen werden um zahlreiche Beteiligung gebeten . Tiergarten : Kameraden mit
Angehörigen beteiligen sich am Sommerfcst der SPD . im Mvabiter Schützen .
Haus . — jkreuzbrrg : Sonnabend , 1. Sept . , 1SV, Uhr, Abfahrt Fontaneprome .
nade nach Lachen . _

Kleinkaliberfchiitzenverein Republik , «. ?. , Berlin - Dran den bürg . Ritte ,
Preuzlauer Berg , Fricdrichshain , Lichtenberg , Treptow : Sonntag , 2. September ,

Sportplatz Friedrichsfelde . Republikanisches Sportfchietzen ab 9 Uhr. Teilnahme
aller Mitglieder ist Pflicht . - Sonntag , 2. September . Kreuzberg : Die Käme -
radcn werden um rege Beteiligung am Sportschießen dringend ersucht . Es sind
genügend Blankomeldungen abgegeben , so daß jeder teilnehmen kann . Kope-
nick ( Ortsverein ) : 9 Uhr Treffen am Bhf. Karlshvrft .

Vermieter - Schntzverband , Bellc - Allianee - Str . 4. Versammlung der Unter -
Vermieter . Bezirk Äreuzberg , Kruppe Südost , Montag , 20 Uhr , Markthallen .
Restaurant , Plicklerstr . 34. Dienstag , Bezirk Mitte und Norden , Restaurant
Graben , Ehauffeestr 110, neben Germaniasäle . Vortrag : „Die neue Berliner
Wolinuugsordnung . " Gäste willkommen . Eintritt frei , «ostenlose Rechts .
auskunft .

Tapographifches Orchester . Dirigent : Erich Gutzeit . Jeden Freitag 20Vj Uhr
Uebungsstunde . Gesucht noch Flöte , Klarinette , Trompete , Baß sowie zur Ver -
stärkung alle Instrumente für großes Orchester . Reuonmeldungen werden am
Freitag , 31. August , im Vereinslokal Johann Lausch, Neukölln , Hermann »
straße 199, noch angenommen . Sonntag , 2. September , g>4 Uhr , im Vereins -
lokal , Versammlung . Tagesordnung : Annahme d' s vom Mustkervervand
empfohlenen Statuts .



« . Äna Mnteehaltung unö Wissen Beilage

des Vorwärts

Markt der Vergänglichkeit .
Von H. 3 . Wille « Amsterdam .

Alles in unserer cntzaubcrlen materialistischen Epoche hat seinen

registrierten Marktwert : vom Hühnerei bis zu den Bildern Picassos ,
vom Autobusfahrschein bis zum Rennpfer5 haften jedem Mng . jeder

Lebenserscheinung Wertzisfern an , deren Schwankungen unserem
Planeten zu einer unerhörten Geschäftigkeit verhelfen . Sollte der

liebe Gott ähnliches mit seinem Ebenbild im zwanzigsten Jahrhundert

vorgheabt haben ( die Amerikaner find tief davon überzeugt , hielt
doch jüngst Reverend Mc . Byrd , Pfarrer in Lousiana , eine Sonn -

tagspredigt über den erbaulichen Text : „ Christus das Vorbild des

vollkommenen Geschäftsmannes " ' ) , so dürfen die Holländer Anspruch
darauf machen , besonders eifrige Gläubige eines solchen kommer -

ziellen Herrgotts zu sein .
Schon der äußere Anblick ihrer Hauptstadt Amsterdam offenbart

ein « überraschend « Vielheit kaufmännischer Triebe und Tugenden .
Abgesehen von dem in Anlage und Bauweise typisch konjeroativen
Händlergeist verratenden Bild der Grachten , die von den Spitzgiebeln
der alten Packhäuser und Kaufmannstontore beherrscht werden , ge -
wahrt man in den Straßen dieser Handelsmetropole eine beinahe
orientalisch anmutend « händlerische Betriebsamkeit . Neben dem
lärmenden Berkehr der Frachtwagen , Lastautos , Wasserfahrzeuge ,
wie sie jede große Hafenstadt aufweist , bewegt sich auf den Grachten
und Straßen Amsterdams bis in die still «, , Wohngegenden hinein den

ganzen Tag über ein Gewimmel von Karren des Kleinhandels .
Selbst das nationale Fahrrad tut hier in den erdenklichsten Erschei -
nungsformen Dienst bei der Zufuhr der täglichen Konsumgüter .
Schon früh am Morgen schwärmen sie aus , die Schiebekarren der

Gemüsehändler und Milchlieferanten , die radelnden Körbe und

Kästen der Metzger und Kolonialwarenhändler , und erhalten gegen
Mittag verwirrenden Zuwachs durch die unzähligen sargähnlichen
Bäckcrwagen . Zwischen diesen rollenden Repräsentanten des wohl
akkreditierten Kleinhandels drängen sich zweiröderige Vehikel , deren

mannigfaltige Frachten und Transportzwecke schwerlich aufzuzählen
sind : Lumpenhändler und Blumenmänner . Fischoerkäufer und Ge -

flügelbauern ziehen die Häuser entlang und vermengen ihre mehr
oder weniger melodischen Rufe mit denen von Messerschleifern und

Kupferschmieden und jener namenlosen und unendlich mannigfachen
Schar von Berdienstbeflissenen , die Terrakottafiguren und Zimmer -
pflanzen , Küchengerät und Textilien anbieten und alle nur denkbaren
Bedürfnisse zu erregen oder zu befriedigen bestrebt sind .

Ja , die Holländer sind ein geschäftstüchtiges Volk und es ist fest -
zustellen , daß ihr Händlergeist sich selbst in » Metaphysisch « steigert :
sie handeln nicht nur mit dem Dinglichen , sondern auch mit dem

Nichts , dem beinahe Entstofflichten , dem Imaginären . Der große
Markt dieser imaginären Werte ist das „ Waterlooplein " am Rande
des Amsterdamer Judenoiertcls .

Ist dieser Marktplatz nach Waterloo genannt , weil auf ihm das
lärmend « Getümmel eines Napoleonischen Schlachtfeldes brandet ?
Nein , alle Dinge , die einmal dem Luxus , dem Behagen , der Lebens -
notdurft dienten , «rieben auf diesem Markt ihr Waterloo , mit der

Aussicht auf «in St . Helena des völligen Untergangs und Aus -
löschen » . . . Das Alte , Müde , Zerbrochene findet sich auf diesem
Platz zusammen , der nur mit dem „ Flohmarkt " am Pariser Stadttor
St . Quen zu vergleichen sit . Und der wehmütige , morbide Hauch
alles dessen , das aus dem Lebensstrom ausgeschaltet und beiseite ge »
schoben wurde , hastet auch den Verkäufern an , ihren vcrbauchten ,
heiseren Stimmen , ihren matten Anpreisungsgebärden . Di « meisten
schwelgen in schicksalsergebener Starrheit . Es sind darunter Nach -
kömmlinge jener spanischen und portugiesischen Juden , die einst vor
den grausamen Verfolgungen im Amsterdamer Ghetto Schütz und
Frieden fanden und dort sogar stolze Synagogen bauten . Ihre
reichgewordenen Brüder fahren heute in prunkvollen Limousinen
vor der Diamantbörse vor , und nur sie , die Ausgeschalteten und

Beiseitegesetzten , blieben im verfallenen Bezirk der Väter .
Tag für Tgg , den Sabbat ausgenommen , lösen sie sich aus den

dunkelen Winkeln und dämmerigen Gassen zwischen Dijgendam
und Plantage , schieben ihre Karren voll Gerumpel , schleppen
ihre Traglast undefinierbaren Trödels zum Waterlooplatz , um dort

ihren Stand zu beziehen , d. h. diese phantastischen Werte einfach auf
dem Pflaster aufzubauen und auszubreiten . Und dann warten sie,
in Wind und Wetter , in Sonnenglut und Wintcrkälte . Warten

worauf ? Wer begehrt noch diese Stühle mit durchgestoßenen Sitzen ,
diese Tischchen mit drei Beinen ? Oder diese verbeulten Uhren , deren

verrostete Zeiger deutlich erzählen : wir werden uns nie mehr rühren ?
Und dann die leeren geborstenen Bilderahmen — welche Träume
und Erwartungen barg einst die gähnende Leere ? Ein Roman

dieser Waterlooplatz , ein ganzer Romanzyklus : man möchte die Ge -

schichte wissen von jedem der zerbrochenen Oesen , rudimentären Groß -
oaterstühle , verbogenen Bettgestelle , gesplissenen Schränk « : die Ge -

schichte dieser gestorbenen Dinge , die das Leben , die Freuden , die

Leiden von Menschen miterlebt haben . Das alles sind wenigstens
noch Schatten von Dingen . Was aber muß man sich unter diesen
Stapeln rostiger Eisenstückchen vorstellen ? Wozu können diese

schemenhasten Andeutungen von Schrauben , Nägeln , Maschinenteilen
noch dienen ? Welche Geheimnisse hüten diese jüdischen Kauslcute ,
welche keinen Schritt von ihrem fragwürdigen Besitz weichen , als

bestünde er aus goldenen Kostbarkeiten ?
Da steht einer bei einem Lampengcstell ohne Brenner , ohne

Glas , bei einem Haustelephon ohne Eingeweide , bei einem Häufchen
Rost ohne jegliche Spur der Herkunft . Und doch gehört dieser
groteske Verkaussstand einem Menschen , der seine ganze Hoffnung ,
sein ganzes Sein darauf ausbaut . Erwartet er vielleicht , daß einer
der beinahe eine Million zählenden Amsterdamer aus den absurden
Gedanken kommt , ihm sein ausgeweidetes Telephon abzukaufen ?
Und doch kann es nur die zähe Erwartung : Verkaufen ! Verkaufen !
fein , welche diese Männer an das schmutzige Pflaster des Waterloo -

Pleins fesselt . Sie sind Kaufleute und besitzen die demütige Geduld
und hartnäckige Beharrlichkeit ihres vielgeprüften Volkes . Auch das

ist ein orientalischer Zug : sie erbosen sich nicht , wenn man ohne zu
kaufen ihre Schätze besichtigt und des Weges geht . Sie zeigen sich
schon geschmeichelt , wenn man ihren Habseligkeiten Beachtung zollt .
Und wenn man mit ihnen ins Gespräch kommt , erwecken sie beinahe
den Eindruck , als dienten diese zertrümmerten Petroleumkocher ,
durchlöcherten Fahrradschläuche , zerfetzten Zcitschriftenbündel nur

dazu , um einen freundlichen Gedankenaustausch zu vermitteln . Aber
von solchen Freundlichkeiten kann doch selbst nicht ein Trödler vom

Watcrlooplein leben . Was also ist das Geheimnis seiner Existenz ?
Vielleicht ist da » eine der Lösungen ihres Dafeinsrätsels : mög -

lichcrweise verkauft ein Amsterdamer Bürger seinen defekten Wecker

für 10 Cent an einen Lumpenhändler , der unter seinem Fenster
vorbeizieht : und wenn er dann zu seinem selbstgebastelten Radio -

apparat ein Schräubchen benötigt , begibt er sich zum Waterlooplein
und kauft diese » Schräubchen au » seinem eigenen Wecker für IS Cent
zurück .

Aber dann fällt der Blick auf eine Parade verschimmelter Schuhe .
Wie ist es möglich , daß Menschenfüße diese Verunstaltungen ver -
ursachten , daß Menschen lange und geduldig mit diesen Fvlterwerk -
zeugen mühselige und horte Wege gingen . Kinderschuh « . . .
Kleine , sachte Füßchen , die schön und lieblich wie Rosenblälter waren ,
schleppten sich fort in altem , hartgewordenem Leder — arme , zcr -
schundene Füße von zarten , hilflosen Kindern .

Wie müssen die zukünftigen Besitzer von allem diesen
„ Hausrat " aussehen — wie kärglich wird die Nahrung sein in diesen
zerborstenen Schüsseln — wie armselig die Zimmer , denen diese
zerfetzten Bilder noch als „ Schmuck " dienen sollen und werden —
wie abgestorben die Füße der Wesen , die sich in diesem ver -

schimmelten Schuhwerk noch auf Erden fortbewegen müssen .
Wer den Markt der Vergänglichkeit auf dem Waterlooplein sah ,

wird nicht mehr so leicht vom „reichen Holländer " reden .

Geschichte vom Knechtssand .
Erzählt von Erna Rösing .

Bei meinein Großvater traf Ich ihn oft , den hageren Mann mit
der ungesund weißen Gesichtsfarbe . Sein « Augen brannten so eigen -
tümlich , als ob er Umgang mit Geistern habe oder sich von einem

schweren Erleben gar nicht lösen könne . Wirklich , er fiel auf unter
allen den Schiffern , diesen kraftbewußlen Menschen , mit denen er

verkehrte . In seiner Gegenwart spann man nur sehr langsam das

Seemannsgarn . Und das war wiederum oerwunderlich , denn an
Land erzählt der Fischer nur von See . Sie können ohne sie gar
nicht leben , die Sehnsucht nach der See rinnt als uraltes Vermächt -
nis durch ihr Blü ». Sie bilden sich tatsächlich ein , ohne Leben und
Wirken auf See gäbe es für sie gar keine Dajeinsfreude . Das Meer

ist ihr Verhängnis , und sie haben Bekennermut zu ihrer Leiden -

schaft .
Darmn fiel es auf , daß die alten Seebären in Gegenwart des

sonderbaren Mannes nur lustige Landerlebniss « erzählten . Der «ine

plauderte von einem leeren Jngwertopf , den er einer alles wissenden
Frau Kommerzienrat als chinesische Blumenvase verkauft halte , der
andere hatte « in « n aus einer Teewurzel geschnitzten Gott angeblich
selbst aus einem Tempel gestohlen , obwohl man die Gotcheil viel

bequemer als billigste Dutzendware in einer Hafenstadt kaufen
konnte . Dieser hatte in Trunkenheit in Lissabon einem Schutzmann
die Flöte wegnehmen wollen und war darum sofort ins Gefängnis
gesperri und hatte trotz der Einwendungen des Konsuls und des

Kapitäns fein « Strafe abarbeiten müssen . Jener renommierte mit
einer verfilzten Haarlocke , die ihm «ine glutäugigc Kreolin geschenkt
halle . Und die Kreolinnen gelten nun mal eben für di « schönsten
Frauen der Welt . So sprach man überlegt von lustigen Erlebnissen
aus aller Herrentänder , erwähnte aber mal jemand die Nordsee ,
dann kam das Gefühl auf , als hätte er etwas Unrechtes gesogt . Das

fiel mir auf , und ich fraghe meinen Großvater nach der Ursach «,
worauf er mir die Geschichte des seltsamen , kranken Mannes erzählte .
Großvater sagt «: „ Alle sein « Vorfahren waren gute Nautiker , sie
hatten Augen wie die Katzen und fanden bei Nachl und Nebel in
jeden Hasen . Auf den hohen Hansakoggen fuhren schon die Träger
seines Namens . Wer aus einer solchen Familie stammt , den leidet
es nicht zu Haufe . Der läßt sich in der Stadt nicht einengen durch
Srraßen , Stacketts und Häuser , der läßt sich seinen Blick nicht ver -
wirren durch Plakat « und die Drähte der Elektrischen , der atmet in

jedem Bureau Dampfheizung und Staub . Weißl du , die Seefahrer
sind ein eigenartig Volk , sind Fr «iheitsuch «r . Nicht rmr di « Heul¬
bojen und Blinkfeuer , auch die Sterne weisen ihnen nachts den Weg .
Fahrensleute müssen aus sich selbst heraus mit der Nalur und Gott
ins reine kommen . So mußte auch dieser Mann die Schiffsplan -
ken unter sich fühlen . Er fuhr bereits jahrelang , als er auf der
St . Afra , einem Schoner , anmusterte . Auf der verhängnisvollen
Fahrt hä . te die St . Afra Südwein geladen und segelte mit der Order

auf Homburg . Die Zeit war windreich , nebelig , der Wind schlug
vom Sturm zum Orkan über , und die St . Afra erreichte niemals den

Bestimmungshafen . Zwischen Elb « und Weser liegt eine groß « Sand -

dank , genannt „ Der große Knechtsjand " . Hier fand di « S- . Afra
ihren Untergang . Von beer sieben Mann der Besatzung wurde , » ux
der blas ! « Mann , den du kennst , l « bend auf den Sand gewors « » .
Die Wellen warfen auch die anderen sechs auf den Sand , aber als
Tot «. Gleichfall « rollte ein Weinfaß nach dem anderen heran ,
ebenso würbe mit den Schiffstrümmern Proviackr mif d>« Sandbank

gespült . Da begrub der Mann seine Kameraden . Aue einem Wein -

faß schlug er den Boden , richtete sich die Tonne als Wohnung ein
urtd deckte sich zu mit dem Zeug , das er seinen ' . oten Schiffsgenossen
hatte nehmen müssen . Zu essen hatte er Miesmuscheln und den

Proviant , doch muß, « er alles in rohem Zustande genießen . Zu
trinken hatte er Wein . So erlebt « er mitten auf dem Knechissand
eine Robinsonade . Micken im Wasser hauste er . Jeden Tag sah
er Schiffe vorbeifahren , keines brachte ihm Hilfe . Von der Weih -
nachtsnochr bis Mitt « April harrte er au » auf dem Kncchtssand .
Schließlich kam ihm die Errek . ung durch einen Fischer . Der hatte
sein Fahrzeug bei Hochwasser am Strand oerankert , damit es bei

niedrigem Wasser trocken lag , weil er außenbords teeren und zu -
gleich die im unteren Teil des Fahrzeugs eingebauten Fischbshälter
reinigen wollt «. Als Fischer und Gehilfe eben gut durchwärmt in
der Koje lagen , pochte es an die Schifsswand . Beide überkam ein
Grauen , beide dachten , das geht nicht mit rechten Dingen zu . hier
in dunkler Nacht , einsam auf dem Sand . Endlich faßte sich de ?

Fischer ein Herz und rief : „Bist du «in Mensch , so komme ! " „ Ja, "
rief der Mann , „ich bin ein Mensch , aber ich bin zu schwach , um nn
Bord klettern zu können . " Da stellten Schiffer und Knecht die kleine

. Kajüttreppe an die Schiffswand und de ? Mann wankte an Bord .
Man brachte ihn nach Hamburg , docke kam er ins Krankenhaus . All -

mählich gewöhnte man ihn an warm « Nahrung , fein Magen aber
blieb trank . Am besten verträgt er gekochte Fische , die ihm di «

Fischer gern geben . Arbeiten konnte und kann er nie wieder . Das
ist seine Geschichte , und darum sind wir so bedrückt , wenn er unt « ?
uns weilt , der weiße , seltsame Mann . "

Händels Erblindung .
Sin Dokument menschlicher Seelengröße .

Vor dem Jahre 17S1 arbeitete Händel an seinem Oratorium

„ Iephtha " . Die Handschrift gibt uns erschütternde Belege über die

Anfänge seiner Erblindung . Im zweiten Akt verliert sie ihre sonstige
Klarheit , und bei den Worten des Schlußchors „ Wie hart , wie dunkel ,

H«rr , ist dein Beschluß " , hat der Meister an den Rand geschrieben :
„ Bis hierher verhindert worden wegen des Gesichts meines linken

Auges . " Eine Erholungsreise , von der Händel am 13. Juni 1731

nach London zurückkehrte , brachte nur vorübergehende Besserung .
Am Ende des Jahres war dos linke Auge völlig blind , und das rechte
konnte auch durch dreimalig « Operation nicht gerettet werden .

„ Händel hätte nicht Händel sein müssen, " sagt H. Leichtentritt in seiner

prächtigen Händel - Biographie . „ um sich von seiner Erblindung
niederwerfen zu lasien . " Mit dem Mut und der Tatkraft einer

großen Seele stellt « er stch auf die unabänderlich « Tatsache um und

ging wieder an sein « Arbeit . Er übt « andauernd , um auswendig
spielen zu lernen und brachte mit Hilfe von Ioh . Christ Schmidt sogar
seine Oratorien - Aufführungen wieder In Gang . Als bei einer

Samson - Aufführung der blinde Meister an der Orgel saß und Beard
die St «lle sang : „ Total eclipse ! No sun , no moon ! " ( Völlige
Finsternis ! Nicht Sonne noch Mond ! ) , die auf fein eigenes Schicksal
ja so unmittelbar , hindeutet , soll sich des Publikums eine tiefe Er -

grssfenheit bemächtigt haben . Selbst Händel ? prachtvoller Humor
erlosch mit de ? Erblindung nicht . Al « sem Arzt ihn tröstend auf die

vielbewunderte Geschicklichkeit des gleichfalls erblindeten Musiker »
Stanley hinwies , meinte er fröhlich lachend : „ Doktor , haben Sie nie
in der Bibel gelesen : Wenn der Blinde den Blinden führt , dann

fallen sie beide in den Graben ? " — Später hat der blind « Händel
allerdings doch mit dem blinden Stanley zusammengearbeitet , ein
in der Geschichte der Musik gewiß nicht wiederkehrender Fall . Dr . S.

Die Temperaiur in der Flugzeugkabine .
Diejenigen Reisenden , welche während der Hitzeperiode geflogen

sind , werden mit Freuden festgestellt haben , daß hoch oben in den
Lüsten eine angenehm kühle Temperatur vorherrschte . Tatsächlich
nimmt die Temperatur mit zunehmender Höhe ob . Die Abnahme
beträgt pro 100 Meter durchschnittlich 0,7 Grad . So wird zum Bei -

spiel bei einer Tagestemperatur von 26 Grad am Boden in einer

Höhe von 1100 Meter eine Temperatur von 13 Grad und in
3000 Meter Höhe ein « solche von 0 Grad gemessen werden können .
In den Mittagsstunden und besonders an Schönwettertogen ist die

Temperaturabnahme nach oben hin stärker , d. h. etwa 1 Grad pro
100 . Meter . Natürlich gibt es auch Abweichungen von dieser Norm ,
zum Beispiel , wenn am Boden kalte Luftmassen vorherrschen ,
während in den höheren Regionen warme Luft lagert . In diesem
Falle nimmt die Temperatur nach oben hin für kurze Strecken zu .
Der Meteorologe bezeichnet diese Erscheinungen als . Inversionen " .
Sie treten am häufigsten und stärlstcn im Winter aus . Um diese
Jahreszeit kommt es vor , daß in klaren Nächten die Temperatur in
300 bis 600 Meter Höhe wärmer ist als am Boden . Jedes Verkehrs -
flugzeug der Deutschen Lusthansa hat natürlich eine Heizungsanlage ,
die bei Beginn der kalten Jahreszeit in Tätigkeit gesetzt wird . Dann
herrscht In der Kabine eine Temperatur von durchschnittlich 18 Grad .
Der Luftreisendc benötigt also auch im Winter keine Sonder -
bekleidung .

Ein neues Mittel für die Gyphilis - Oiagnofe .
Die Bekämpfung der Syphilis ist deswegen so schwer , weil sie

in vielen Fällen of erst in einem sehr vorgeschrittenen Stadium
erkannt werden kann . Wenn die moderne Medizin trotzdem heute
bereite in der Lage ist , gegen diese schwerste aller Geschlechtskrank -
Helten vorzugehen , so ist das hauptsächlich der Wassennannschen
Reaktion zu danken . Diese ist epochemachend gewesen für das ganze
Gebiet der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . Zweifellos

hafteten ober ihr immer noch gewisse Mängel an , und außerdem
stellte sich diese Untersuchung stets als zeitraubend und kostspieliz
heraus . Um so bedeutsamer ist es , daß es nunmehr zwei Hildes -
heimer Aerztcn , dem Dermatologen Dr . Fritz Meyer und dem Sero -

logen Dr . W. Vierast . gelungen ist , nach jahrelangen versuchen zu
einer neuen Art und Welse zu gelangen , mit der die Syphilis viel

einfacher und wahrscheinlich noch sicherer festzustellen ist als durch die

Wassermonnfche Reaktion . Diese beruht auf dem Prinzip der Serum -
Diagnostik und wird so gehandhabt , daß in das Blutserum des zu
Untersuchenden nach einigen vorangehenden Operationen rote Blut -

körperchen von Hammelblut hineingetropft werden . Werben diese
nicht oufgelöst , so ist die Reaktion positiv oerlaufen und der Patssmt
muß als syphilistisch angesprochen werden . Es leuchtet ein , d�- ß
dieses Derfahren , zu dem eine ganzx Reihe schwieriger bakieriolo -

gischer und chemischer Arbeiten nötig ist , und das schließlich auch nur
mit Hilfe des Mikroskops zu Ende geführt werden kann , umftänd -
lich und zeitraubend sst. Demgegenüber ist die neue Methode der
beiden Hildesheimer Aerzte geradezu einfach .

Es werden nur dr «i Streifen Fliehpapier benötigt , die mit ver -

fchiedenen Farbstoffen getränkt sind . Auf jeden dieser Streifen läßt
man einen Tropfen vom Blut des zu Untersuchenden fallen . Einige
Stunden , nachdem das Blut auf dem Streifen eingetrocknet ist , wird

dieser gegen das Licht gehalten , und aus den Farben des Tropsbildes >
erkennt man dann die Zusammensetzung des Blutes . Guttadiaphot
nannten di « beiden Erfinder diesen neuen Weg zur Syphilisdiognose ,
was auf deutsch nichts anderes heißt als . ,Tropfendurchl «uck >»
tung " . Selbstverständlich wurde die neu « Erfindung nicht eher ver -
öffentlicht , als nicht eine große Anzahl von Proben vorgenommen
wurden . Dabei hat es sich herausgestllt , daß in 97 Proz . aller Fälle
die neue Methode da » Ergebnis der Wasiermannfchen Reaktion

ebenso genau feststellt , und nur in 3 Proz . aller Fälle stimmten die

Ergebnisse der beiden Untersuchungsarten nicht überein .

Demgegenüber hat die neue Methode noch auf anderen Gebieten

vielseitigen Wert . E » läßt sich auf diesem Weg « feststellen , ob der
Patient an Lungentuberkulose , an Blutvergiftung , perniziöser Bleich -
sucht oder ähnlichen Krankheiten leidet . Allerding » muß für diese
Tropfbilder erst noch die von den beiden Hildesheimer Aerzten ange -
gebene Methode bedeutend ausgebaut werden . Aber das Verfahren
von Dr . Meyer und Dr . Vierast ist ja noch im allerersten Anfangs -
stadium und vielleicht darf man hoffen , daß es mit Hilf « dieser
diagnostischen Neuerung gelingen wird , die Ergebnisse der Wasser -

mannschen Reaktion zu verbessern .



Ireigewerkschastliche Seminare .
Die geplanten Aeugründungen in Preußen .

Im Korbst 1SZ0 wurde auf Änreaima des Allgemeinen Deut -

schon Telverkschaftsbundes und des AfA - Bundes dos Freigewerk -

fchaftliche S . nninnr für Wirtschofts - und Soüatwissensch . iften zu Köln

gegründet . Die beiden genannten Verband « tragen die Unterhaltung ? -

kosten des Seminars , wozu gelegentliche Beihilfen aus öffentlichen
Mitteln kommen . Der wiffenschaftlich - pädagogische Leiter des

Instituts ist der Kölner U n i v e r s i t ä t s p r o s e s s o r Dr .

K u ? k e.
Um die Zeit , als das Kölner Seminar gegründet wurde , kam

es auch in anderen Städten West - und Süddeutschlands zu ähnlichen
Versuchen . Die meisten der gegründeten Seminare gingen jedoch ein ;

zum Teil trug die Inflation daran Schuld .

Der Erfolg der Kölner Gründung

aber hat in Ken letzten Jahren zu dem Plan geführt , die wichtig -
sten Wirtschasts - und Industriegebiete Preuhens
gleichmäßig mit ähnlich gearteten Schulen ZU
überziehen . In Rheinland und Westfalen versucht man z. B.

augenblicklich , den Volkshochschulen oder den Verwaltungsakademien
für mittlere Beamte Wirtschaft ? , und sozialwissenschastliche Abteilun .

gen für Arbeiter und Angestellte anzugliedern . Die Bestrebungen
finden ein « kräftige Stütze beim preußischen Handelsministerium , dos

sich stark für die Entwicklung der Arbeiterbildungsinstitute inter -

elsiert . Weil das Kölner Seminar gewissermaßen den beabsichtigten
ltHtgruitdungen als Beispiel und Borbild dienen soll , dürste ein «
vor Professor Kuske gegebene Darstellung über das Arbeiten dieses
Instituts interessieren , der wir folgendes entnehmen : -

Der Lehrplan des Freigewerkschaftlichen Seminars zu Köln er -

streckt sich auf zwei Jahr « und besteht aus je zwei Lehrgängen der

Fächer Nationalökonomie mit Gesellschastslehr «, Rechtslehre und
Betriebswirtschaftslehre , also aus sechs ständig nebeneinander her -
laufenden Kursen . Hinzu kommt noch ein Kursus für Jugendliche
bis zu - 20 Iahren , worin diese in ollgemeiner und etwas los « ge -
haltener Form für den späteren Eintritt in die Hauptkurse angeregt
werden .

Das allgemein « Ziel de » llnterrichl ,

ist nicht , die Hörer zu Volkswirten . Juristen oder Unternehmern zu
wachen , sondern ihnen als Berufstätige und Staatsbürger den Blick

zu weiten und si « mit einem anderen Lebensgesühl zu versehen ,
von dem jeder erfaßt wirb , der seine Bildung steigert . Das Seminar

veranstaltet auch neben den Hauptkursen Sonderkurse . Sie
werden in der industriellen Umgebung Köln » abgehalten . Daneben
macht das Seminar den Verbänden auch Redner für wissenschaftliche
Einzelvorträge namhaft .

Di - Teilnehmer an den Kursen werden verpftichtet , möglichst
zwei Jahre auszuhalten : auch werden sie , soweit sie Mit -

glieder der Gewerkschaften sind , von diesen unter einer gewissen
moralischen Beeinflussung kontrolliert . Der Abgang während der
Kurs - beträgt durchschnittlich etwa 15 Proz . Dabei ist aber zugleich
zu verzeichnen , daß «ine Anzahl der Hörer über die vorgesehenen
zwei Jahre hinaus am Besuch festhält , da er chnen zum Bedürfnis
geworden ist . Die Seminarleiwng ist auch bestrebt , dir Hörer ein -

zelner Kurse gelegentlich zu kameradschaftlichen Zusammenkünften
nach dem Unterricht zusammenzufassen , um unter ihnen einen
freundschaftlichen Geist und persönlichen Zusammenhang zu fördern ,
der den Kursen sehr zugute kommt .

Prüfungen werden »lchl abgehalten .

Aus Verlangen wird den abgehenden Hörern ein Zeugnis über den
Besuch ausgestellt . Hiervon wird aber jährlich mir etwa zwei , bi »
dreimal Gebrauch gemacht . Im Hinblick auf die ollgemeinen mensch -
lichen Ziel « des Seminars wird es von der Leitung nur begrüßt ,
wenn Zeugnisse nicht gefordert « erden .

Die Formen des Unterrichts bestehen im Bortrag des

Stoffs und seiner Erörterung mit den Hörern : manch -
mal referieren dies « auch . Alles wird möglichst zwanglos und der

jeweiligen Situation entsprechend gehalten . Eine gewiss « Schwierig -
keit n wichen bei der Durchführung die Art und die Freiwilligkeit der
Hörer : Es ist nämlich zweckmäßig , für die natürlichen Abgänge des
betreffenden Kursus Ersatz zu schassen . Dazu würde es für die Be -

lebung des Seminargedankens in der Angestellten - und Arbeiter -
schaft nicht gunstig sein , wenn die Aufnahme in da « Seminar nur
alle zwei Jahre stattfände und dementsprechend propagiert würde .

Infolgedessen ist es gestattet , daß die Höre ? ausnahmsweise zum
Bierteljahresbeginn in die laufenden Lehrgänge eintreten : sie müssen
das Seminar aber länger besuchen . Das Seminar wird

regelmäßig von Z00 Schülern besucht ,

die sich ungefähr gleichmäßig Über alle sieben Lehrgänge verteil «».
Im allgemeinen besteht bei d « n Hörern eine gewisse Vorliebe sür
Nationalökonomie und Arbeitsrecht . Trotz ihrer großen Bedeutung

entspricht die Betriebswirtschaftslehre , auf die von der

Seminarleitung besonderes Gewicht gelegt wird , den Hörern weniger .
Die Teilnehmer gehören den Altersstufen von zwanzig bis Mitte der

vierziger Jahr « an . Auch ist der Besuch von Frauen zu ver -

zeichnen . Zum Unterricht sind alle Arbeiter und Angestellte ( auch
Auslander ) zugelassen . Da ihn jedoch nur die Gewerk -
i ch a f t e n bei ihren Mitgliedern propagieren , stellen sie Jien größten
Anteil . Das Seminar besitzt selbstverständlich für seine Schüler auch
eine gut ausgestattete Fachbibliothek .

„ Komba " und Beamtenwarenwlrtfchast .
Der Reichsbimd der Kommunalbeamten faßte auf seinem Bun -

destag in Danzig in der Frage der BeaMrenwarenwirtschoft folgende
Entschließung :

. Der Bundestag hält die Lösung des Verhältnisses des

deutschen Beamtenwirtschaftsbundes zu den von privatkapita -
listischer Seit « geführten Warenunternchmun -
gen zum frühestmöglichen Termin für erforderlich . Ohne aus das

verfassungsmäßige Recht der wirtschafrlichen Selbsthilfe zu verzich -
ten , muß oerlangt werden , daß die Beamten und ihr « Organisa -
tionen sich fernhalten von solchen Unternehmungen , die den Namen
„ Beamreneinrichtung " nicht zu Recht führen . Der Beamtenschaft
bringen diese Unternehmungen keinen wirklichen Nutzen , ihren Geg -
nern aber bieten si « billiges Angriffsmaterial .

Vorstand und Bundesmitglied « ? werden aufgefordert , den Unter -

nehmungen dieser Art jede Förderung zu versagen , tn der Frage der
Warenwirtschaft Zurückhaltung zu bewahren » nd den ablehnenden
Standpunkt klar und entschieden zu vertreten . "

Eine weitere Entschließung bosagr , daß die Uebersührung
öffentlicher Betriebe in privatwirt schastliche Ge -
sellschaftsform weder wirtschaftliche Vorteile oerbürge noch
dem öffentlichen Interesse an der Tarisgestaltung genügenden Ein -
ftuß gestatte . Die bureaukratischen Hemmungen und die Erschwe¬
rung durch Beschlußkärperschaften ließen sich durch angemessene Be -
vollmächtsgung der Betriebsleitung und der Fachdeputationcn durch -
aus beseitigen . Zu fordern sei beamtetes Personal , weil die Betrieb «
im Interesse der Allgemeinheit zu verwalten seien . Die Beamten
seien für die besonderen Aufgaben ihres Berufes , in Sonderheft aber
auch für den Dienst an der Allgemeinheit zu schulen . Den Technikern
besonders müsse bei der Leitung der öffentlichen Betriebe gebühren -
der Einfluß gesichert werden .

Genosse Wollmann im Ruhestand .
Unser Genosse Georg Wollmann , der kürzlich das

67 . Lebensjahr erreichte , fft von seinem Amt als Vorsitzender des
Keramischen Bundes im Verband « der Fabrikarbeiter zurückgetreten .
Wollmann war seit dem 1. Januar 1803 Angestellter des Porzellan -
arbeiter - Verbandcs , dessen erster Vorsitzender seit 1926 . Der Ver -
band war aus dem Zusammenschluß der Vereinigungen der

Porzellandreher und - maler und deren Bereinigung mit dem
Gewerkoerein der ( Hirsch - Dunckerschen ) Porzellan - und Glasorbeiter

entstanden . Möllmann führte diesen Verband der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands zu . �Wollmann führte auch inter -
nationale Beziehungen herbei , die mit der Schaffung der Inter -
nationale der Keramarbeiter gekrönt wurde , die Wollmann zu
ihrem Sekretär wählte . Bei dem Anschluß der Organisationen
der Porzellanarbeiter und Glasarbeiter an den Fabrikorbeiter -
verband in Form des Keramischen Bundes wurde Wollmann zum
Leiter des Bundes bestimmt .

Hofsentlich ist es Wollmann noch manches Jahr vergönnt , in
wohlverdienter Ruh « die weitere Entwicklung der Gewerkschaften zu
verfolgen .

Metattarbetterbewegung in Bayern .
In der bayerischen Großmetallindustrie ist infolge des ergebnis -

losen Verlaufs der Verhandlungen vor dem Landesschlichter eine

erhebliche Verschärfung der Lage eingetreten . Die

Unternehmer hatten die Forderungen des Deutschen Metallarbeiter -
verbände ? schroff abgelehnt . Daraufhin hatte der Landesschlichter
am 16. August einen Schiedsspruch gesällt , dessen Erklärungs -

I srist auf Anlraa der Unternehmer verlängert wurde und am Mitt «

wach ablief . Es schwebe » zurzeit neue Verhandlungen
zwischen den beiden Parteien . In einer Versammlung der am
Kollektivabkommen beteiligten Münchener Metallarbeiter
wurde der Schiedsspruch debattelos mit 252 gegen 12 Stimmen
abgelehnt . Es find also , sofern die Unternehmer nicht einlenken ,
umfassende Kampfhandlungen zu erwarten .

TeMtonflikt in Nordfrankreich .
Paris , 30. August . ( Eigenbericht . )

Der Lohnstreit im nardfranzöstschen Textilindustriegebiet , der zu
einem Streik von 100 000 Zlrb eitern zu führen droht , hat am
Donnerstag eine gefährliche Verschärfung erfahren .
Die Arbeitgeberverbände haben sich plätzlich geweigetl , die Eini -

aungsverhondlungen mit dem sozialistischen Gewerkschaftsbund , der
EGT . , fortzusetzen . Als Begründung für ihre Haltung führen sie
an , daß im Verbandsorgan der nordsranzösilchen Textilarbeiter «ine
Reih « von Kampfartikeln erschienen seien , die sür sie unerträgliche
Beleidigungen enthielten . Der Arbeitsminister Loncheur
hat die Unternehmer sofort zu sich nach Paris berufen , um
ein « Vermittlungsaktion einzuleiten . Ministerpräsident
P o i n c a r e hat gleichfalls den Wunsch geäußert , von den streiten .
den Parteien unterrichtet zu ,»erden , bevor irgendwelche Arbeits -

«inftellungen verfügt würden .

Zuzug nach Kanada unerwünscht !
In England macht die Unterbringung der Arbeitslosen , ins -

besondere der durch die Stillegung unrentabler Bergbaubetriebe
existenzlos gewordenen Bergarbeiter , großes Kopfzerbrechen . Neben
anderen Auswegen wurde versucht , einen Teil der Bergarbeiter
nach Kanada zu schicken , zunächst als Erntearbeiter , in der Er -

Wartung , daß diese Arbeiter sich dort eingewöhnen und dauernd
niederlassen würden .

Doch schon bei der Einwanderung ergaben sich Schwierigkeiten .
indem die Gesundheitsabteilnng des Einwanderungsamtes einen
großen Teil der aus England gekommenen Bergarbeiter als hingen »
krank befand und die Einreiseerlaubnis versagte . Aber auch die
Arbeiterschaft in Kanada wehrt sich gegen den Zuzug der englischen
Arbeitslosen , wie ans der fotgenden Meldung hervorgeht :

London , 30. August .
Aus Montreal wird gemeldet , daß die Gewerkschaft der Kohlen -

arbeiter von Zten - Schottland beschlossen hat , beim kanadischen Parla -
ment gegen die Entsendung von englischen arbeitslosen Kohlen -
orbeitern nach Kanada zu protestieren , die sür die Erntearbeiten ver -
weirdet werden sollen . Die Gewerkschaft ist der Ansicht , daß dadurch
letzten Endes den kanadischen Kohlennrbeitern eine Konkurrenz er -
wachsen könnt «. _

Scharfer Kurs in Australien .
Sydney , 30 . August .

Ein australischer Arbeiterführer wurde zu sechs Monaten
Zwangsarbeit verurteilt , weil er zur Zeit des Konfliktes
zwischen Arbeitnehmern und Zlrdeitgcbern des Trinsportgewerbes die
Mannschaft eines Dampfers durch Drohungen oeranlaßt hatte , die
Arbeit niederzulegen . _

Zur Sicherung des internationalen Iransporlarbeiterftrelk « in
de « dänischen Häfen hat die Iransportorbeiter - International « am
Sonnabend einen wichtigen Beschluß gefaßt Dakiach sollen , f aTI 3
das Schiedsgericht den Streik für - ungesetzlich er -
klärt , alle dänischen Schisse in sämtlichen Häfen Europas .
Amerikas und Australiens , in denen Organisationen des Internatio -
nalen Transportarbeiteroerbandes bestehen , blockiert werden .

LdergN » man nur » NN Saftnift » »«•
Deutschen Musikerverband », , Berlin . Kam»
mandantenstr . 63/64. Donhaff 3277 —7»,
• elchäfUjeU 9 —6 , Sonntag , 10 —I Uhr .
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Harlweizengries $Pfd . 25i >t
Kartoffelmehl . . piond 28pl

Haferflocken . . . Pfand 29pi Frisch gabrannter KaHes p- und evu 2� ° "

Geschalte Erbscinpfd . 30pf , B ®Sl3a « OfPBKaEaao . . . . .. . . . . . . .l - p- und - Pahet 0Spf

Eler - Sdinlitnudeln Piond 42pt SSälOhOEsdeBipulVar . . . . . . . . . . .. . . . .Plund 9 » ? - . ZxtzoKoloclegebdnden . ST-i . l . oa
Bruchmakkaronl ?->>. 42 ? - . KrUinvIschvlcvIaaG . . . . .. . . . . . . . . .. . . .piaad 1 10

Mo « «iü�n*hte ■. Xaiu » sift

Bismarckheringe
Rollmops

. . . . . .. . . . . . .

Hering in Gelee .

Bratheringe

. . . . . . . . . StanJeDb0hBeBhd!rtr,i,JPM,35pf . Tilsiferohne Binde , Pfch 95 ? - .

. . . iopm . 38pf . Dan . Schweizer Pfd. 98pf .

Tilsifer Tom. ,is . Quai . . Pfd . 1,05
Edamer roufett , Pfand 1,15
Holländer Toiuett . p- d. 1,15

Bayer . Schweizer ™1,1 ! 1 ,45

Rinderfeit i - p- d- Paket 50 ? -

Margarine . p- und 52 , 62 ? -

Griebenschmalz p- d. 85 ?- .

Bralenschmalz p- nnd 85? - .

Rohschmalz . . . p- nnd 88 ?- .

Tafelbutter . . . . .Pfand 1,94

Dan . Tafelbuller Pfd. 2,15

_ _ _ _ _ _ _ _Äottfttttee ; ™;
SCbellllSCD . . . . . . . . .Pfund 54 ? - . Vlersruch «

. . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .

SeBlachS . . . . . . . . . . .Pfund 46?- . Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

' . 00

DDndaalB . . . . . . . . . .B�dSSpt Aprikosen . . . . . . . . . . . . . . . . I. JO
•NijrLeipiiewSir. ,jiau ( iafpi »; tPr,nid »rier lohanrUsbeer . Orange . . 1,15
All«, KcttbujerDamm, Belle-Allliitee-Sln-ae Erdbeer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1�5
Kirsdi . Himbeer

. . . . . . . . . .

1,35
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M5
. A» 1 Aj rt AAI

sconfttuven
Milch - Karamellen ' /a Pfd. 25?- .

Ersrlsehungswaffeln VaWA 25Pf .
Eisbonbons . . . . . .' i, Pfund Z5Pk
Rumbomben . . . . .l/a Pfund ZZPt

Plelfermlnx - Morsell . Pld . 80Pf .
Sandgebtid « . . . . . . . .Wand 95Pt

Vollmilch, u. VollmlldvNusj -

I - Liter - Do *

95

mm ttttdGeftüge !
Junge Tauben . . . . . . .stach 75 ? - .

GäUSO . . . . . . . . . . . . . . .Pfund von 1 ,05nn
Fr . Suppenhühner p-d » 98 ? - »

Junge Brathühner stock 1 ,25
Junge Enten . . . . . . . . . .p - md 1 ,25
Wildschwein Pfund Ton 70 ? - . an

Zur Konfirmation

Bowlen - u . Tafelweine
V. FL 10 FL

1M7 «r Edenkobener Weiatweiis . . . . . .1,10 —
IWIsr Enkircher , angenehm . Moseh� 254 » 00IWTer Traiser öretchcn

. . . . . . . . . . .

Ii i #1926 er OQrkheimer Feuerberg . . . . . .f 1 I M.
VorzUgiiciier roter Tarragona . . . . . .1 � .1925er Trittenh Vogelaang / vorz . 11925 er «reazn . Iempeldchrg >. Tische . / I a /

85Boter lohnsltbetnielB ,a »
Slachoibaer - b. BolösidesrUBt » L7

Barsacrl3rApIalHel . i ,
berb , zarKurunl Bowle , Ltr . • * 5 F. . Ltr .

Freite ohne Pleiehe

5 Ltr
n. 4 . po
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